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Var Neueste vom Tage.
Seeschiffahrts -Konferenz.

Berlin, 26. Aprils Auf Anregung des
Kaisers  findet am 6. Mai im Reichs¬
amt des Innern  unter Leitung des
Staatssekretärs eine Konferenz  statt , in
der alle Fragen der Sicherung des über¬
seeischen Passagiervcrkehrs geprüft werben
sollen. .. . . . - : ,

Deutscher FlottenVcsuch in Amerika.
Newyork, 26. April - Der deutsche Bot

schaster Graf Bernstorff  benachrichtigte
den Bürgermeister Gaynor , baß der Kai¬
ser  die Einladung der Stadtbehörde an ge
nommen habe und im Juni ein de nt
sch es Geschwader  hierher entsenden
werde. Die Stadt trifft umfangreiche Vor¬
bereitungen zum Empfang des Geschwaders.
Wie verlautet, sind die Schiffe, die nach
Newyork gehen werden „Moltke", .-Stettin"
und das auf der amerikanischen Station be¬
findliche Bremen ". D. Red.).

Pistolen-Dnell.
Berlin, 26. April . Am großeik Stern im

Grunewald fand gestern früh 5 Uhr zwischen
zwei Studenten ein Pistolen-Dnell statt, das
jedoch unblutig verlief.

Einweihung des neuen Campanile.
Venedig, 26. April . Gestern vormittag

fand in Anwesenheit des Herzogs von Ge¬
nua die feierliche Einweihung des neuen
Campanile statt. Nachdem 3000 Kinder vor
der Loggia des Dogenpalastcs eine Hyinne
gesungen hatten, hielten der Bürgermeister
und der Unterrichtsminister Reden. Der
Kardinialpatriarch,  umgeben von den
Bischöfen Venedigs, vollzog die Weihe.
Alsdann ertönten die Glocken des Campa¬
nile und alle Glocken Venedigs antwor¬
teten. Ein ungeheurer Jubel brach unter öer
dichtgedrängten Menge auf dem Platze San
Marco aus. Die Zeremonie schloß mit der
Hlffuug von venctianischen und italienischen
Bahnen auf den vier Ecken des Turmes
unter dem Donner der Geschütze.

Die Lage in Fez.
JttiÜ»'5’ ~n'§p *il . Die französischen Truppen
tê ° Tore besetzt. 86 scherifischc Deser-
Tse" ks«^ EN angehalten und vier getötet.
hk  mir ? “ / f ?u .na  öer scherifischen Ta-
Tra»«^ ^ fortgesetzt. Ein französischer
fen° ,m°k̂ a ..wurde bei El Hajeb angegrif-lkn, zwei Schutzen wurden getötet.

SIL 3 «r „Titanic "-Katastrophe.
der ^ ?ork, 26. April . Ein Ueberlebenöer
^, "Tttanlc"-KatastrLphe. Alfred von Drach-
-e°t ist alz erster entschlossen. Schaden-
' ® von der White Star Line

waiken-^ ^ . Er traf in Newyork in einer
N>gr,"En Sportjacke, ein Paar Hosen und

7000 M und eine umfangreiche
Meeres?/ " Egen mit der „Titanic " auf dem
ersak beziffert seinen Schaden-
wohm"»«̂ 0 von Dvachstedts Mutter
^ö1 ., ^ Ceblich auf dem Sachsenring in

Aufruhr in Indien.
etnifj? ^ ' ^ April . Hier sind Nachrichten
ji 1# 11' baß 3000 Eingeborene aus dem
die » ^ vst die Stadt Matun besetzten,

und die afghanische Militärstation*jf ;• « *lv _ —i o t
in fite sm»* «”• Gouverneur zog sichsali "Ee zurück, aus der er einen Aus-
triê /A und die Eingeborenen zurückge-
wiederf *!' . Diese hätten sich inzwischen

kr vereinigt und belagerten ihn.
Frauenstimmrecht in Alaska.

tav7? ^ k, 2«. April . Das Repräsen-
da8Dr" ^ " s genehmigte die Bill  über
21ag der Frauen im Territorium

letzte Drahtnachrichten siehe Sette 4.)

Deutscher Reichstag.
Sitzung dom 25. April.

Am Bundesratstische v. Tirpitz, v. Hee¬
ringen , Kühn, Dr . Delbrück.

Präsident Dr . K a e m p f eröffnet die Sitz¬
ung um 1 Uhr 16 Minuten . Fortsetzung der
ersten Beratung der

Wehrvorlage « .
Abg. Ha u ß m a n n (f. Bp.) : Die politische

Lage ist nicht rosig, auch nicht schwarz, son¬
dern grau . Die Konstellation der Mächte
könnte sich leicht verschieben, das Sicherheits¬
gefühl ist erschüttert. Wir haben die Pflicht,
Deutschland vor dem Unglück eines europäi¬
schen Krieges zu bewahren. Da müssen mir
Maschinengewehrehaben und -alle Fortschritte
der Technik mitmachen. Wir werden das Mot-
wendige bewilligen, aber auch prüfen , ob nicht
hier oder dort zu sparen ist. Herr v. Tirpitz
ist selbst Mitglied des Flottenvereins shört,
hört) und hat selbst eine große Agitation mit
Hilfe des Flottenvereins getrieben. Die Ver¬
handlungen mit England haben ans diese
Weise kein Ergebnis gehabt. Die Verhält
nisse mit dem Duell  erfordern immer wie¬
der ein Eingreifen des Parlaments . Für die
innere Ueberzeugung  des Menschen
muß Raum geschaffen  werden . Auch
Gehermvat Czerny  mußte austreten , wett
er seine Ansicht über die letzten Landtags
wählen geäußert hat, die öer nationallibe¬
ralen Partei in Baden entsprechen. Das kann
auf die Dauer nicht mehr gehen. (Lebhafter
Beifall links .)

Staatssekretär v. T i e r p i tz: Ich halte es
nicht für vorteilhaft im Interesse des guten
Einvernehmens mit England , auf die Stärke-
Verhältnisse hier einzugehen. Hierfür ist die
Kommission der geeignete Platz, nicht das
Plenum . Ich protestiere entschieden da¬
gegen. daß das Nachrichten-Bureau des
Reichsmarineamtes sich irgendwie an einer
Hetze gegen England beteiligt hat. Der Flot¬
tenverein hat sehr wertvolle Aufklärung un¬
seres Volkes über die See -Interessen Deutsch¬
lands geschaffen und ich bin selbst die Veran¬
lassung der Aufklärung gewesen.

Kriegsminister v. Heeringen:  Profes¬
sor Czerny  hatte durch seinen Artikel
allerörngs an einigen Stellen angestoßen.
Ohne -daß bei der Militär -Verwaltung öie
Absicht Vorgelegen sei, ihm seine Verabschie¬
dung nahe zu legen, hat er es getan und mit
fernem hohen Alter und Gesundheitszustandbegründet.

Abg. v. L i eb e r tsRp.) : Wir wollen Friede,
aber in Ehren Deutschlands Machtstellung be¬
haupten. Das können wir durch ein einfaches
Mittel erreichen, durch die rücksichtslose
Durchführung öer allgemeinen Wehrpflicht.
Da wird den anderen Nationen , Rußland
vielleicht ausgenommen, bald der Atem aus¬
gehen. Wir müssen die Wehrordnung abän¬
dern . Leute mit kleinen Fehlern dürfen nicht
mehr militärfrei werden.

Abg. Colshorn (Welfe ) erklärt sich ge¬
gen jede Flottenvermehrung . Ob die Er¬
höhung der Friedens -iPräsenz nötig ist, wird
noch zu prüfen sein. Sollte öie Linke die
Erbschaftssteuer in die Deckung hineinschmug¬
geln, so würde ich gegen die Vorlage stim¬men.

Abg. Wurm (Soz .): Durch die Liebes¬
gabe sind 1100 Millionen Mark aus den
Taschen der Ärmsten der Armen den Brannt¬
weinbrennern zugeflossen. Das Branntwetn-
teuergesetz ist vielleicht das monstreuseste Ge-
etz in der Welt. Wir geben den Kampf gegen

den Schnaps nicht auf. Wir verlangen die
Beseitigung der Liebesgabe, aber dadurch,
daß man einfach die Steuer von 125 auf 105
Mark herabsetzt. Vor allem muß der Ver-
gällungszmang abgeschafft werden. Das Ge¬
setz ist ein Hilfsmittel zur Ausplünderung
der Volksmassen. Wir würden das Pripat-
monopol in Fetzen reißen, wenn wir nur die
Hilfe der Linken bekommen würden . Die
besondere Kommission lediglich für die
Branntweinsteuer ist nötig, damit nicht ir¬
gendwelche anderen Steuerpläne , Steuer
auf Bier etc. statt dessen eingeführt werden.
Redner spricht sodann über die Getreidezölle,
indem er gegen Dr . Spahn polemisiert. -Er
wird , als er ausführliches Material vor¬
bringt , vom Vizepräsidenten Paaschc zur
Sache gerufen. (Zuruf rechts: Sie halten ja
eine Agitationsrede .)

Abg. Spahn (Ztr .) verliest eine Erklä¬
rung  gegen Hie gestrigen Ausführun¬
gen des Kriegsministers über
das Duell.  Gegen diese Anschauung des
Kriegsministers muß ich namens meiner
politischen Freunde mit aller Energie prote¬
stieren. (Stürmischer Beifall im Zentrums
und zwar aus dem Grund unserer religiösen
und unserer Rechtsauffassung. Der Kriegs¬
minister ste l l t sich mi t d i e ser Äuße¬
rung a ußerhalb der Gesetze. (Stür¬
mischer Beifall im Zentrum und links.) Das
Bürger - wie das Militärgesetz verbietet das
Duell . Der Kriegsminister schließt den aus
dem Offizier -Korps aus , der dem Gesetz ge¬
horcht. In öer Kommission werden wir uns
weiter sprechen. (Große Bewegung.)

Abg. Schweickhardt (f . Vp.) spricht ge¬
gen die Borlage , die nichts als eine indirekte
Steuer sei und viele Betriebe dem Unter¬
gänge preisgeben würde. Wir verlangen die
Aufhebung des Durchschnittsbrandes und des
Vergällungszwanges.

Abg. Graf P o s a d o w s ky (b. k. Fr .) : Die
Landesverteidigung hängt nicht nur von der
Heeresleitung , sondern auch von der Diplo¬
matie ab, von der Gruppierung der Mächte.
Redner äußert Zweifel über die Wirksamkeit
der augenblicklich beabsichtigten finanziellen
Mobilmachung und glaubt, daß man doch zu
neuen Steuern werde schreiten müssen.

Die Heeres-Vvrlage und die Marine
Vorlage gehen an die B u ö g e t ko m m i ss i o n.

Abg. Bassermanu (Ntl .) beantragt,
öie Deckungs - Vorlage  einer besonde¬
ren Kommission von 28 Mitgliedern zu über
weisen. Die Abstimmung macht Hammel
sprung notwendig. Die Linke stimmt ge.
schloffen für , das Zentrum und die Rechte
gegen den Antrag . Der Hammelsprung er¬
gibt die Annahme des Antrages mit 160 ge¬
gen 158 Stimmen . Die besondere Kommis¬
sion ist also beschlossen.

Freitag 1 Uhr : Wahlprüfungen und
Jesuiten - Jnterpellation.

Schluß 6% Uhr.

Preußischer Landtag.
Aigrordnetenhaus-Sitzung vorn 25. April.

Das Haus begann heute die Beratung des
Etats des Ministeriums des Ju¬
ne rn.  zu dem eine Rejhe von Anträgen vor¬
liegen. Minister v. Dallwitz verteidigte u. a.
den Schieß -Erlatz des Berliner
Polizeipräsidenten.  Ferner erklärte
der Minister die Uebernahme des Reichs¬
tags - Wahlrechts auf Preußen für
ausgeschlvssen.  Morgen Weiterbe¬
ratung.

Rundschau.
Militärisches.

Das „Militärwochenblatt" meldet: Zu
Generalleutnants befördert die General¬
majore : Herzog von Sachsen - Coburg-
Gotha  und Prinz Maximilian von
Baden:  zum Generalmajor befördert:
Oberst Für st zur Lippe : v. Reppert,
Inspekteur der 2. Pionierinspektion , wurde
zum Generalleutnant befördert.
Aus de« parlamentarischen Kommissionen.

Die Steuer kommission  des Abge¬
ordnetenhauses setzte am Dienstagabend die
Beratung der Steuernovelle bei § 42 fort . Er
bestimmt, daß der Vorsitzende der Vevan-
lagungskommiffion jedem Steuerpflichtigen
das Ergebnis der Veranlagung m i t z u t e i-
l e n und zugleich, ihm die gegen die Veran¬
lagung zulässigen Rechtsmittel bekannt zu
machen hat. Ein polnischer Antrag , wenn
das Ergebnis öer Veranlagung von öer
Steuererklärung des Steuerpflichtigen ab¬
weiche, solle die Zuschrift auch die von der
Veranlagungskommission gewählten Be¬
rechnungsarten  darlegen , wurde trotz
dem Widerspruch der Regierung angenom¬
men. Im . § 45 ist öie Neuerung getroffen,
daß dem Steuerpflichtigen bei der Einlegung
des Einspruchs obliegen soll, die zur Begrün¬
dung des Rechtsmittels dienlichen Tat¬
achen «uszuführen und erforderlichenfalls

auch, unter Beweis  zu stellen. Zu § 57
(Vereidigung der Kommissionsmitglieder und

Geheimhaltungspflicht der Steuerveranln-
gungsbeamten ) wurde ein nationalliberaier
Antrag angenommen, öer die Geheimhal¬
tungspflicht der Beranlagungsverhandluu-
gen und Sitzungsprotokolle auf alle Be¬
amten  ausdehnt , zu deren dienstlicher
Kenntnis die Einkommen- und Vermögens-
Verhältnisse der Steuerpflichtigen gelangen.

Nachklang zur Reichstagswahl.
Der sozialdemokratische .Parteisekretär

Scheibe  in Bochum wurde wegen Belci -
d i g un g des Kronprinzen zu einem
Monat Gefängnis  verurteilt . Scheibe
hatte in einer Versammlung während der
Reichstagswahlbewegung das Verhalten dcS
Kronprinzen im Reichstag während der De¬
batten über die deutsch-englischen Beziehun¬
gen unter Anspielung aus eine Karrikatnr
des „Simpliziffimus " kritisiert. Das Gericht
führte aus , daß das Verhalten des Kronprin¬
zen zur Politik des Reichskanzlers vom poli¬
tischen Standpunkt des Angeklagten aus zu
mißbilligen gewesen sei, es erblickte aber in
der Form die Absicht der Beleidigung.

Die Lage in China.
Die Republikaner  von Schanghai,

haben für öie Bezahlung öer Truppen eine
besondere Anleihe  von 2 Millionen Tacls
abgeschlossen. Eine deutsche  Firma soll
die Anleihe übernommen haben. Die Repu¬
blikaner versuchten ferner , eine Anleihe von
10 Millionen Taels zu erhalten. Diese An¬
leiheunterhandlungen stehen in keiner Ber
bindung mit den Unterhandlungen über die
Anleihe der Sechsmächte-Bankengruppc. Die
Beamten von Nanking werden unruhig , wei!
sie keine Bezahlung erhalten.

Msorgeerziehung.
Die Statistik über die Fürsorgeerzrehuni,

Minderjähriger , bearbeitet im Ministerium
des Innern , für das Rechnungsj>ahr 1910 ist
erschienen.

Im Jahre 1910 sind 8733 Minderjährige
der Fürsorgeerziehung überwiesen worderr-
d. h. 725 mehr als im Vorjahre. Auch in
diesem Jahre übertrifft das weibliche Ge¬
schlecht um nur ein Geriges das in den
ersten 7 Jahren stets vorhandene Verhält¬
nis von Vs  des weiblichen zu s/» des männ¬
lichen Geschlechtes. Nach Altersklassen ver¬
teilt kommen auf daZ Alter von 0 bis 6 Jah¬
ren 368. 6 bis 12 Jahren 2287 und 12 bis 18
Jahren 6078 Zöglinge . Eine erhebliche Ver¬
schiebung in dem Anteil der einzelnen Jah¬
resklassen hat seit 1902 nicht stattgefundcn.
Leider hat die Zahl der zur Verhütung der
Berwahrlosung überwiesenen Minderjäh¬
rigen im Berichtsjahre wieder einen Rück¬
gang gegenüber dem Vorjahre zu verzeich¬
nen . Auf der anderen Seite hat der in den
Jahren 1908 und 1909 sestgestcllte Rückgang
öer zur Verhütung des völligen sittlichen
Verderbens Ueberwiesenen nicht angehal¬
ten : es ist vielmehr eine erhebliche Zunahme
eingetreten . - Wenn auch nicht ohne weite¬
res festgestellt werden kann, daß der Grund
für diese bedauerliche Zunahme in öer Un¬
zulänglichkeit der erziehlichen Einwirkung
der Eltern zu suchen ist, vielmehr anzuneh¬
men ist. daß die Minderjährigen den bei
ihrem Austritte aus dem Elternhausc und
dem Eintritt in einen LebenSberuf von
außen her an sie herangetretenen Ver¬
suchungen erlegen sind, so ist doch der Ein¬
druck nicht von der Hand zu weisen, daß
hier offenbar zu lange mit der Anwendung
der Mittel der Fürsorgeerziehung gezögert
worden ist. In dieser Beziehung soll eine
erneute Anweisung an die Antragsbehör¬
den Abhilfe schaffen.

In der statistischen Uebersicht über die
Staatsangehörigkeit und Gebürtigkeit wird
estgestellt, daß die Zahl der nicht preußischer

Deutschen etwas größer geworden ist, wäh¬
rend die Ausländer zurückgegangensind.

Das Verhältnis der Beteiligung dei
Konfessionen an der Fürsorgeerziehung is,
im wesentlichen dasselbe wie im Vorjahre.
Es waren evangelisch 58,5 v. H., katholisch
40,9 v. H., jüdisch 0,3 v. H. und 0,3 v. H.
anderen Glaubens . Erheblich gestiegen ist
die Zahl der schulentlassenen weiblichen
Zöglinge . Es dürfte hierin ein Hinweis
darauf zu erblicken sein, daß die bis jetzt
nur für die männliche Jugend in Aussicht
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genommene  Jugendpflege  nicht min
Ser für das weibliche Geschlecht not
wendig ist.

Die gerichtlichen Bestrafungen der im
schulpflichtigen Alter stehenden Zöglinge ha¬
ben gegen Las Vorjahr zugenommen, wäh¬
rend sie bei den Schulentlassenen zurückge¬
gangen sind. Datz von den gerichtlich be¬
straften Schulentlassenen bereits eine große
Zahl im schulpflichtigen Alter gerichtlich
vorbestraft war . ist eine Mahnung für die
Antragsbehörden und die Jugendrichter , be¬
reits bei der ersten Bestrafung in eine sorg¬
same Prüfung darüber einzutreten , ob nicht
schon die Fürsorgeerziehung erforderlich ist.
Je früher die Erziehungsarbeit einsetzen
kann, um so sicherer und nachhaltiger ist der
Erfolg . Jedenfalls wäre es zu vermeiden,
daß 290 männliche und 32 weibliche Minder¬
jährige im schulpflichtigenAlter Gefängnis
strafen bis zu sechs Monaten und mehr ver¬
büßen, wenn die Vorschriften  über die
Strafaussetzung sorgsame Be¬
achtung  finden würden . Unter den Straf¬
taten treten bei den Schulpflichtigen und
auch bei den Schulentlassenen besonders
Diebstahl, Betrug und Unterschlagung her¬
vor. Recht häufig sind ferner bei den männ¬
lichen Schulentlassenen gefährliche Körper¬
verletzung, Sittlichkeitsverbrechen, Urkun¬
denfälschung, Sachbeschädigung, Hausfrie-
densbruch und Landstreichen.

Die Zahl der mit schlechten Neigungen
behafteten männlichen Schulpflichtigen und
die der männlichen und weiblichen Schul¬
entlassenen ist nicht unerheblich gestiegen.
Diese Zunahme betrifft hauptsächlich die
Landstreicher beiderlei Geschlechts und dre
unzüchtigen schulentlassenen Mädchen. Aus
der Uebersicht über die Beschästigung vor
der Ueberweisunq geht hervor, datz über die
Hälfte aller schulentlassenenweiblichen Per¬
sonen mit der Verrichtung häuslicher
Dienste beschäftigt war und daß über % der
männlichen Schulentlassenen in Gewerbebe¬
trieben oder im Handwerk als Lehrlinge
tätig gewesen sind. In der Landwirtschaft
waren 11,3 v. H. der männlichen und 3,3 v.
H. der weiblichen Schulentlassenen beschäf¬
tigt. Von den einzelnen Gewerben stellten
die höchste Zahl der Zöglinge die Schmiede
und Schlosser mit 212, die niedrigste die
Buchdrucker mit 8 Zöglingen.

iJm Berichtsjahre find die Zahlen der
FiiHrlkarbeiter , Fabrikarbeiterinnen , Gele¬
genheits -Arbeiter , Zigarren -Arbeiterinnen,
Lauf- und Arbeitsburschen erheblich gestie¬
gen. Eine weitere große Steigerung haben
die Schmiede und Schlosser erfahren . Auch
die Tischler und Drechsler , Bäcker und Kon¬
ditoren wie die Barbiere und Friseure zei¬
gen eine stärkere Zunahme. Verringert hat
sich die Zahl der mit körperlichen Gebrechen
behafteten und auch die der geistig nicht nor¬
malen Zöglinge . Bei 40,8v- H. der 1031 gei¬
stig nicht normalen Zöglinge beruht die gei¬
stige Minderwertigkeit auf ererbter Anlage.

Die Gesamtkosten der Fürsorgeerziehung
beliefen sich im Jahre 1910 auf 11257 958 M,
davon entfielen auf den Staat 7452 534, auf
die Kommunalverbänöe 3 805 424 M;  durch¬
schnittlich kostete jeder Zögling 233 M.  Gegen
die Vorjahre haben sich die durchschnittlichen
Kosten erheblich vermehrt,- dies ist auf eine
Erhöhung der Pflegegeldsätzeund eine aus¬
gedehntere ärztliche Behandlung der Zög¬
linge zurückzuführen.

Zum 100. Geburtstag Alfred Krupps.

Wenn
Schöpfer

Krupp, dem
Alfred Krupp,

man von Alfred
des gewaltigen Unternehmens

spricht, so sind es seine Kanonen und seine
Kriegsmaschinen, die unwillkürlich zur An¬
wendung des Wortes „Kanonenkönig" zwin¬
gen. Geht man jedoch auf die Anfänge des
Werkes ein, so tritt in bewußtem Gegensatz
zu dem stolzen „Kanonenkönig" der „ein¬
fache, schlichte Handwerker", der es bewun¬
dernswerter Weise zum Riesenunternehmer
gebracht hat. Der Vater Alfreds, Friedrich
Krupp, der am 20. November  1811 die
Gußstahlfabrik  begründete , war ein
reger Geist, ein Kaufmann durch und durch,
der aus der damaligen wirtschaftlichen Ent¬
wickelung heraus sich der Industrie zu¬
wandte. Von der technischen Seite der Sache
verstand er nicht viel, und so verband er sich
mtt den Brüdern von Keckel, die sich rühm¬
ten, die Geheimnisse der Gußstahlfabrikation
zu besitzen. Aber diese wie auch eine spätere
Geschäftsverbindung erwies sich als eine
Enttäuschung. Die schwierige Beschaffung
der Kohlen und sonstige Verkehrsverhält-
niste veranlaßten ihn 1818, die Schmelzerei
von der ursprünglichen Anlage auf der
Walkmühle in die Nähe der Zeche Sälzer
und Neuack bei Essen zu verlegen. Damals
wurde auch das Aufseherhaus bei der Fabrik,
das nachmalige sogenannte „Stamm¬
haus"  errichtet . Nach einem kurzen Auf¬
stieg ging die Fabrik jedoch infolge der Un¬
gunst der Zeiten , infolge fehlgeschlagener
Versuche und wegen Mangels an Kapital
beträchtlich zurück. Er erkrankte mehrfach,
war gezwungen, seine Stadtwohnung auf¬
zugeben und in das Aufseherhäuschen inner¬
halb der Fabrik zu ziehen. Am 8. Oktober
1826 starb er.

In dieser Situation entschloß sich die
Witwe, mit ihrem Sohn Alfred,  einem ge¬
weckten, früh gereiften, tatkräftigen Jungen
von 14 Jahren , den Betrieb wieder aufzu-
nehmcn, der still lag. In den ersten Jahren
seiner Tätigkeit gelingt es ihm, das Werk,

das nur noch 6 Arbeiter hatte , wieder zu he¬
ben: er ist Kaufmann , sein eigener Reisen¬
der. er leitet den Betrieb und hat vor allem
ein großes organisatorisches Talent . Schon
genügt ihm die Wasserkraft der Walkmühle
nicht mehr, er stellt unter großen Schwierig¬
keiten die erste Dampfmaschine von 20
Pferdekräften auf und verlegt die Fabrik
von der Malkmühle weg.

Bisher wurde der englische Stahl in der
Hauptsache zu Werkzeugen aller Art verwen¬
det, ihm schwebte die Anwendung dieses Ma¬
terials auch aus andere Zweige vor- Bor¬
ausschauend erkannte er den Wert des bes¬
seren Materials und ließ sich trotz vielfacher
Widerstände nicht von dem Gedanken der
Herstellung und Verwertung großer Gutz-
stahlblöcke abbringen . Schon 1845 errichtete
er einen zweiten Schmelzbau mi-t verbesser¬
ten Oefen und die Fabrik verfügt nunmehr
über 1 Dampfmaschine, 4 Hämmer, 15
Schmiedefeuer. 26 Drehbänke und andere
Werkzeugmaschinen: die Arbeiterzahl beträgt
130. Aber nicht immer lächelte ihm das Glück
in gleicher Weise. Die wirtschaftlichen und
politischen Verhältnisse der Jahre 1847 und
1848 brachten einen großen Rückgang. Zu
dieser Zeit war die Zahl der Arbeiter bis
auf 73 zurückgegangen. Klaren Blickes
überschaute Alfred Krupp die Lage. Das
Eisenbahnwesen nahm ihn gefangen. Wie
das Werk immer größer geworden war , so
nahmen auch die Gegenstände der Fabrika¬
tion größere Dimensionen an. Eine Zeit
lang trat die Kanoneninüustrie gegenüber
dem Eisenbahnmaterial in den Hintergrund,
obwohl es ihm schon gelungen war , aus sei¬
nem Gußstahl Kanonenrohre berzustellen.

Die Entwickelung seiner Schöpfung be¬
ruhte ganz und gar auf dem Gutzstahl.
Wenn England sich rühmen darf, die Heimat
des Erfinders des Gußstahls zu sein,
Deutschland gebührt der Ruhm, den Mann
sein zu nennen , der unabhängig von
England den Tiegel st ahl wieder
erfand,  alle ihm innewohnenden Eigen¬
schaften zu glänzender Entwickelung brachte,
ihn aber dann allein in der Welt aus dem
kleinen und beschränkten Kreis besonderer
Bewendung in kleinen Mengen hinaus zur
Anwendung im großen Maßstabe für höchste
Beanspruchung führte , ihm Gebiete er¬
oberte, die durch dies hochwertige Material
neu erschlossen oder in bahnbrechender
Weise belebt wurden . Mit großem organi¬
satorischem Geschick begabt, richtete er 1873
die mustergültige Verfassung seines Werkes
ein und setzte so den Schlußstein seines Le¬
benswerkes, das nunmehr auf eigene Füße
gestellt, für ferne Zeiten gesichert und gefestigt
war . Am 14. Juli 1887 verstarb er nach kur¬
zer Krankheit auf dem Hügel, sein Werk sei¬
nem einzigen Sohn hinterlaffend.

Lokales.
Wiesbaden, 26. April.

Kinematograpli und Schule.
Man schreibt uns : Es soll nicht bestrit.»,

werden, datz der Kinematograph für
Uebermtttelung der Anschauung ftetniP!
Gegenden, Zonen , Völkerschaften etc. »i»
hervorragendes Mittel wurde . Ebensoivenj»
aber ist es abzuleugnen , daß neuerdings
Films in der Hauptsache solche Darstellung-!,
bringen , die mit der Weiterbildung z/
Publikums wenig zu tun haben. Es &
auch verständlich, daß der Wissenstrieb
seine Befriedigung die Ursache in viel»»
Fällen sind, die dem Kinematograph ö "
regen Zuspruch sichern.

Für die Schule und die Schüler kown,-
der Kinematograph als bester Anschauun»«
unterricht in Frage . Die Verwendung z»,
Kinematographen st-r Schulunterricht ist j,
einzelnen Schulen schon Tatsache gervord^
Dieses Ziel wird auch in Wiesbaden
gestrebt. Es sind Verhandlungen im Ganq-
um einmal die Kinematographie mich j»
den Dienst der Wiesbadener Schulen -»
stellen und um zum andern die Schüler miä
solchen Vorstellungen fern zu halten . &etett
schädlicher Einfluß unverkennbar ist. g
einer von Schulmännern , Stadtverordneten
und Volksfreunden besuchten Versammlung
wurden folgende Richtlinien aufgestellt: *

1. Für die Benutzung lebender Bilder
im Schulunterrichte und bei Schulf-st«,
stehen zwei Wege offen: entweder mWc,-
für die Schulen eigene kinematograph!,'
Apparate angeschafft oder die Schüler ü
Kinematographen zugeführt werden.Man >,äh
es deswegen für notwendig , daß
Schulbehörden die erforderlichen
Apparate und Einrichtungen den
Schulen zur Verfügung stellen
und die Möglichkeit bieten, die Kinder in di?
einzelnen Kinematographen - Theater
führen.

2. Um der Wiesbadener Lehrerschaft dH
Uebersicht über die neuen Erscheinungen aus
dem Gebiete der belehrenden Kinematogra-
phie zu erleichtern und zu vermitteln , müßte
von Zeit zu Zeit durch die Schulbehörde eine
Vorführung der sich für Schulzwecke eignen¬
den Films erfolgen : zu diesen Darbietun¬
gen wäre die gesäurte Lehrerschaft einzula¬den.

3. Sollte sich vorläufig die Vorführung in
den einzelnen Schulen nicht ermöglichen las¬
sen, so wird der Schulbehörde nahe geleqt
mit einem der hier bestehenden Etablisse¬
ment ein Abkommen dahin zu treffen, daß e;
für die einzelnen Schulen von Zeit zu steit
nach Angabe der Schulleiter Mustervorstcl-lungen gibt.

Diese Vorschläge billigte die Versamm¬
lung und betraute den Ausschuß mit her
weiteren Verfolgung der Angelegenheit. Im
Anschluß an die Verhandlungen fand so¬
dann eine Vorführung von interessanten be¬
lehrenden Films statt. Als Ergebnis dieser
Vorführungen erkannte man , daß die bloße
Vorführung der meisten belehrenden Film«
für die Kinder wertlos ist. Erst durch das
erklärende Wort  wird den Kindern
das Verständnis für das Bild erschlaffen
Deswegen müssen die Lehrer die Films vor¬
her studieren. Was bei stehenden Lichtbil¬
dern langst allgemein gebräuchlich ist, eine
kurze Erläuterung der Gegenstände und
Szenen , muß auch bei lebenden Bildern An¬
wendung finden. D a n n kann das Kino
ern u nübertreffliches Bolks - und

Litte, reckt; drehen.
Humoreske von Alfred Ruhemann.

' Man spricht soviel von Ahnungen und
Vorgefühlen . Johann Jeremias Padde aber
hatte an jenem Tage weder Unruhe , noch
Herzklopfen, noch Ohrensausen verspürt . Er
war , als der geborene Gewohnheitsmensch,
in sein Stammcafs gegangen, zu der be¬
stimmten Stunde , um die bestimmten
Freunde an dem bestimmten Tische anzu¬
treffen und sich mit ihnen ganz gewohnheits¬
mäßig über irgendeine aufzurollende Frage
zu zanken? Mit wem auch soll sich ein unbe¬
weibter Mann sonst zanken? Mit dem abge¬
rissenen Hosenknopfe oder der unsauberen
Kaffeekanne etwa, die eine unverbesserliche
möblierte Vermieterin wie zum Trotz täg¬
lich auf den Tisch setzt?

An jenem ihm vom Schicksal als einen
Wendepunkt seines Daseins zugedachten
Tage aber hatte Johann Jeremias Padde
zwar ebenfalls die Absicht gehabt, sein
DtammcafH um die gewohnte Stunde zu be¬
treten — jedoch er kam garnicht erst dazu,
sondern blieb zwischen Tür und Angel
stecken. Ein richtiges Cafs muß heutzutage
eine Drehtür besitzen, und damit eine solche
ja richtig funktioniert , ist meist noch zur
Vorsicht ein Schild daran befestigt mit der
Aufschrift: „Bitte , rechts drehen!" Und der
gewissenhafte und methodische Padde drehte
auch heute, sobald er in das, zwei Personen
genügend Raum bietende gläserne Abteil
getreten war . rechts herum. Aber kaum
hatte Padde zu schieben begonnen, so
quietschte es auf und rückte sich dann nicht
mehr. Weder nach vorn , noch nach hinten . So
daß Padde zwischen Holzwanö und Glas¬
kasten plötzlich in einem improvisierten Ge¬
fängnis saß.

Wie er aber deswegen noch lange nicht
den allerletzten Versuch machen wollte, das
Ding doch noch zum Drehen zu bringen , ge¬
schah plötzlich auch in seinem Rücken ein
weicher Druck, der ihm sogar eine mollige
Wärme verursachte. War ihm die hintere
Scheibe der Drehtür auf den Rücken gefal¬
len ? Aber das hätte doch eher Scherben als
Wärme erzeugt! Er sah sich also, dadurch
nur noch verwirrter , um und starrte ganz
verwundert in ein nettes Mäöchengesicht—
oder vielmehr in das Antlitz von einem
Fräulein , das augenscheinlichnoch rasch in
Las Abteil hinetngesprungen war, als Padde

zu drehen begonnen hatte — so wie es eben
noch nicht Geübte im Gebrauch solcher neu¬
modischer Zugangstüren belieben, und nun
saß das Bögelchen bei ihm im Käfig. Padde
stammelte so etwas , das wie eine Entschul¬
digung klang, denn er mutzte ja der Ende
des Raumes halber der Fremden unverän¬
dert den Rücken kehren, worüber sein An¬
standsgefühl sich erst recht erboste. Darum
begann er nun abermals um so eifriger zu
drücken und zu schieben, um das widerspen¬
stige Luder von Drehtür zur Vernunft und
zur Freigabe der Gefangenen zu bringen.

„Sie sehen, es geht nicht, mein Fräu¬
lein." stotterte er völlig zerknirscht.

„Es wird schon gehen. Nur Geduld!"
flüsterte die an seinem Rücken hängende Un¬
bekannte zurück und bewies damit, daß sie
in diesem Fall der stärkere und vernünftigere
Teil von beiden war. Padde wollte es be-
dünken, als hätte diese trostreiche Stimme
einen ganz besonders wohllautenden Klang
und als verstärkte sich das wohlige Rieseln
längs seines Rückgrates . . . .

Inzwischen war man auch im Lokal auf
den Vorgang aufmerksam geworden: Der
naseweise und auf außergewöhnliches stets
lüsterne Piccolo hatte zuerst entdeckt, daß
da zwei menschliche Schatten in der Dreh¬
tür steckten, die sich dort sehr wohl zu fühlen
schienen, denn sie wollten durchaus nicht aus
der Tür heraus und in das Caf6 hinein.
Der Piccolo hatte diese merkwürdige Er¬
scheinung zuerst mit offenem Munde ange¬
starrt , dann aber war er zum Ober gelaufen
und hatte diesen an seiner Serviette ge¬
zupft, dabei sprachlos nach der Tür deutend.
Der Ober wollte dem Bengel zunächst einen
Katzenkopf verabfolgen, denn er glaubte , er
wollte sich einen unerlaubten Spatz mit ihm
machen. Als aber auch er sah, daß sich an der
Drehtür etwas außergewöhnliches begab,
eilte er, jeder Zoll ein Ober, zum Eingang.
Zn fernem Erstaunen den Stammgast Herrn
Padde erkennend, noch dazu in Gesellschaft
mner ibm vertraulich anklebenden jungen
Dame , fand er es natürlich höchst unmora-
lrsch, daß der sonst so wohlerzogene Stamm¬
gast sich die Drehtür zum Orte eines Stell¬
dicheins erwählt hatte und nahe daran war,
dadurch ein öffentliches Aergernis zu ver¬ursachen.

„Aber so kommen Sie doch herein . Herr
Padde," rief fast entrüstet die Obrigkeit.

„Kommen Sie doch lieber heraus . Ber-
ehrtester, und helfen Sie mir a«S der

Klemme. Die Tür "dreht sich nicht mehr,
schrie Padde mit der ganzen Kraft seiner
Lunge zurück.

„Haben Sie auch richtig nach rechts ge¬
dreht??"

„Drehen Sie mal nach rechts und Sie
werden was erleben !"

Der Ober drehte und schob — es war
nichts zu machen. Er schwenkte mit der Ser¬
viette Hilfe Herbei. Der Unterkeüner kam,
2> r Piccolo wollte seine dürftigen Kräfte
auch in den Dienst der Befreiungs 'ache stest
len — Prosit ! — selbst der runde Bauch des
Wirtes richtete nichts gegen d) e bockige
Drehtür aus.

Inzwischen konnte Padde als wohler¬
zogener Mensch nicht anders als seinen
Kopf 1 abermals nach rückwärts drehen
und: „Fatale Lage, in die wir da geraten,"
sagen. Aber des fremden Fräuleins nied¬
liches Gesicht mit den sanft geröteten Wan-
g''n und den blanken Augen lachte aus allen
Poren:

„Wenn nicht die Tante warten würde,
fände ich diese Situation geradezu einzig —
vorausgesetzt, datz sie nicht ewig Lauert."
Und Padde rieselte es immer wärmer über
den Rücken.

„Wo ist denn diese Tante ?" fragte er.
„Sie wartet da drinnen auf mich"
„Lassen wir sie warten — wir müssen es

ja auch," meinte Johann Jeremias.
Und sie sollten es sogar noch ziemlich

lange müssen! Der Piccolo war natürlich
längst heimtückisch zum Stammtische Paödes
gestürzt und hatte dort den Vorfall grinsend
berichtet.

Und da gab es einen Aufstand am Tische,
wie ihn das Cafe noch nicht erlebt , und man
rannte zur Eingangstür , schlug sich bei dem
Anblick des gefangenen Padde auf die Schen¬
kel. gab sich gegenseitig Rippenstöße und
brach in wieherndes Gelächter aus . Anfangs
verzog Padde sein Gesicht zu einem süßsau¬
ren Lächeln, dann aber färbte es die Röte
des Zornes und der Verlegenheit . Er dachte
an feine Mitgefangene : „Ich bitte um Ver¬
zeihung für diese Frechdachse, es sind meine
Freunde / bat und erklärte ex. Laut aber
DummiöpfN ^ " eber zum Schlosser, ihr

,„Ja . zum Schlosser," echoten Wirt und
£ins ihnen erst jetzt der be-kannte Seifensieder auf.

„Und ihr — ihr tut mir den Gefallen und
«erzieht euch rückwärts !" schrie Padde von

neuem die Stammtischgenoffen an.
seht, ich bin nicht allein."

„Sehen wir , sehen wir !" frohlockten iic
Unholde.

,Jkurz. wenn ihr einen Funken von Er¬
ziehung und Bildung habt, so drückt euch,
bitte ! Und wenn ihr dort wo eine einsame
Tante anf dieses Fräulein wartend Wt
sagt ihr . . . "

„Wir lassen grüßen und kämen bald nach?
ergänzte lachend eine helle Stimme hinter
ihm.

Und was Padde nicht erreicht, gelang die¬
ser fröhlichen Stimme und dem sich am
Padöes Rücken vorbeugenden liebe« Schel¬
mengesicht: Mit komischem Respekt und noch
immer vor sich Hinlachenb, verbeugte« sich
ihres Vordermanns Freunde und zogen «&•

Als die Ruhe mif diese Weise verhältnis¬
mäßig wieder hergestellt und nach de«
Schlosser geschickt worden war , knüpfte Jo¬
hann Jeremias als aufmerksamer Mensch
mit dem Mitgefangenen Vügletn eine regel¬
rechte Unterhaltung an. In lustiger Forw
glossierte er die „Tücke des Objekts", die
einem mitunter entsetzliche Verlegenheiten
bereite, aber dann doch auch wieder direkt
angenehme Situattonen herb erführen könnte.
Und vermaß sich sogar bald, weun es schließ¬
lich nicht anders ginge, sein teures Blm
durch Einschlagen der großen Türschetben
für die Mitgefangene verspritzen zu wollen,
wozu er sich nur ihr Taschentuch ausbitten
wollte — erstens damit seine Htnö nicht zu
Schaden käme, und zweitens , auf daß er st
ein ewiges Andenken an diese Stunde be¬
wahren könnte.

Als da plötzlich hinter beider Rücke» eine
schrille Frauenstimme zeterte : .̂ Herta, Mäd¬
chen, was treibst du denn da? Warum gehst
du nicht ins Cafe?" I

/Die Tante, " stöhnte Padde , während
Herta jener rücklings den Vorfall wuseiN-
andersetzte.

„Aber das ist ja skandalös," schimpfte die
Tante , „davon müßte man die Polizei un¬terrichten."

„Die kann der Tür auch nicht befehlen/
beruhigte Herta die Aufgeregte.

In demselben Augenblick gab es im I "/
nern des Cafvs gleichfalls einen Aufstand-
Der Schlosser, der seinen Weg durch du
Küche genommeu. kam in Schurzfell un°
Hemdärmeln herbei, gefolgt von dem Aff
reu Heerbann der Obrigkeiten und der
Gäste. Jeder wollte öechei sein und sehe», **
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qUicnöbilLunas mittel werden.
'IL . ausreichende Erklärung trägt es nur

fei , Unverstandenes und Halbverstan-
»-«->8 dem Geist « des Kindes zuzuführen.
sf„ 'einer Reihe von Städten haben sich aus
« «reaung der Gesellschaft für Volksbildung
-Unfalls Ausschüsse für Volks - und Schul-
«!«<-inatoaraphie gebildet . Man darf erwar-

haß der hiesige Verein für Volksbildung
der Sacke ebenfalls näher treten wird.

iMervsrbrauck und Waffermeffer.
A Der Hausbesitzerverein hat sich im

g-ufe des Winters verschiedentlich mit der
« -ureaelung der Waffermesscr und der Ver¬
ölung des Wassergelöes auf die Mieter der

einen Wohnungen beschäftigt . Es liegt
r„* »urzeit ein Vorschlag vor , der geeignet
scheint , den Interessen aller Beteiligten:
ggasserwerk, Hausbesitzer und Mieter weitge-
^nüsi Rechnung zu tragen , so daß in abseh¬
barer Zeit die Frage des Wassergeldes für
Kiesbade » eine befriedigende Losung fin¬
den dürfte.

Die Klagen über die neuen Wassermesser
«nd ebenfalls noch nicht verstummt . Sie
«erden erst recht wieder laut , wenn sich mit
fortschreitender Erhöhung der Temperatur
auch der Wasserverbrauch  st e i g e r t.
Die Behauptung , daß der „neue Wasser-
meffer" eine zu große Menge gegenüber dem
tatsächlichen Verbrauch anzeige , ist ja durch
zie Verwaltung der Wasserwerke widerlegt.
Tatsache ist allerdings, daß die neuen Wasser-
meffer gegenüber denjenigen älteren Sy¬
stems einen höheren Verbrauch anzeigen. Da¬
raus aber auf eine Wasser-Angabe schließen
»u wollen, die den wirklichen Verbrauch über¬
steigt, dürfte nicht gerechtfertigt sein . Es ist
zuzugeben , daß ein Wassermeffer in seinen
Angaben nicht so genau ist, wie ein Gas-
mcsser-oöer ein Elektrizitätszähler : das ist in
6er Bauart eines Wassermessers begründet
und vor allem begründet in dem Umstande,
daß sich seine Teile stets tm Wasser befinden
und dessen zerstörenden Einflüssen unter¬
worfen sind. Die durch das Wasser bewirkte
Oxydation der beweglichen Messerteile hat
zur Folge , daß die Flügel und Räder im
Messer sich nach und nach schwerer drehen als
anfangs , daß der Messer also , trotzdem er von
der gleichen Wassermenge durchflossen wird,
langsamer geht. Er zeigt somit nur noch
einen Teil des verbrauchten Wassers an , d. h.
er m i ß t z u u n g n n st e n des Wasser¬
werkes.

Ein Teil der Wassermesser ist so gebaut,
daß sich sein ganzes Werk , auch das Ziffer¬
blatt. unter Wasser befindet . Bei diesen Mes¬
sern kommt es vor , daß sich auf dem Ziffer¬
blatt eine feine Haut von Schlammteilchen
die vom Wasser mitgeführt werden , absetzt:
dadurch wird das Zifferblatt schwer ablesbar
oder gar ganz unleserlich . Der Gang des
Messers wird dadurch kaum beeinflußt : finde:
aber eine Einwirkung ans den Gang statt , so
geschieht das auch hier wieder zuungunsten
des Wasserwerks , denn der Messer geht schwe¬
rer und zeigt zu wenig an . Daß ein Wasser¬
meffer aber einmal znviel anzeigt , kommt
ebenso wie bei den Gasmessern äußerst selten
vor. Durch die neuen Wassermesser werden
allerdings diese Uebelstünde vermieden und
die Angabe der Messer ist dadurch zugunsten
des Wasserwerkes eine genauere.

Dennoch kann es auch Vorkommen , daß
der vom Messer angezeigte Wasserstand ein
io hoher ist. daß Zweifel in die Angaben be¬
rechtigt sind. Als Ursache eines plötzlich oder
allmählich auftretenden hohen Wasserver¬
brauchs ist fast stets ein Fehler in der
Hausleitung  festzustellen . Solche Fehler
können sich unter Umständen lange der Be¬
obachtung entziehen , da schon eine geringe
Undichtigkeit, aus der fortwährend Wasser
ausfließt , genügt , um den Wasserverbrauch

und wie die Gefangenen aus der Drehtür
erlöst würden . Der Schlosser warf zunächst
einmal sein Werkzeug rasselnd auf den Bo¬
den, stemmte alsdann seine Fäuste in die
Hüften und blickte sich das böswillige Dinge
von Tür kopfschüttelnd von oben bis unten
an. Der Moment mar so feierlich , daß selbst
die ungnädige Tante draußen verstummte.
Als aber der Schlosser die Tür genügend
betrachtet hatte , folgte er dem Beispiel sei¬
nes Werkzeuges und warf sich nun selbst
auf den Boden.

,̂ ch hab's, " schrie er plötzlich trium¬
phierend. Alle Welt bückte sich über ihn , um
Lu erforschen, was er denn eigentlich hätte,
-t-er aber verriet nichts . Er griff zu einem
langen Stemmeisen und zum Hammer,
'hob ersteres unter den Türflügel , der in
aas East; hineinvagte , und schlug mit dem
letzteren kräftig zu — und stehe da ! gegen die
Hühneraugen Paddes flog ein ziemlich

metallenes Gußstück , das sich, von
woher kommend , ausgerechnet unter

hatkx ür l̂ügel geschoben und dort geklemmt
nächsten Augenblick sprang auch der

^ ^ anarmelster auf die Füße , denn beinahe
Padde . seinem Käfige unwillkürlich

Druck gebend , mitsamt Fräulein
>>;? ra. unL wahrscheinlich auch der ungedul-

V .rangenden Tante , in das Lokal gestürzt,
„n^ 'u Sündenbock aber für den so glücklich

nell aufgeklärten Vorfall mußte ge-
tw». .rocröen : so erhielt denn der Piccolo
t0i ? rirt5. s.ainen Katzenkopf . Wer auch
(£»1» 3 dieser Tagedieb konnte das Stück
für.;? unter die Tür geklemmt haben ? Zum
fnTrf“ rvar das angehende Kellnergenie «an
vn,', Ungerechtigkeiten bereits gewöhnt
ab — ; diese Ohrfeige ohne Murren

ar Gnßig war es ja doch gewesen ! —
«orfi„J en.em  Tage nicht mir , sondern auch

an vielen folgenden aber blieb Paddes
stanz Stammtische leer , denn Her ihn Le.
auch » „rauf , daß Johann Jeremias nun
Wrb * e,lr und Kuchen mit ihr und der
Und Lxi ‘i ' wie vorher das Gefängnis,
das mLatcv  begleitete er die Damen , denn

warme Gefühl i » seinem Rücken hatte

stark zu erhöhen . Ganz besonders ist dabei
auf undichte Zapshähnc und Klosettspülun¬
gen zu achten. Besteht daher die Vermutung,
daß der Wasserverbrauch eines Hauses zu
hoch ist. so empfiehlt es sich, immer erst die
Hausleitung aus ihren ordnungsmäßigen
Zustand hin zu untersuchen : es wird sich
dann fast stets die Ursache des hohen Was¬
serverbrauchs finden lassen . Eine solche Un¬
tersuchung kann jeder leicht selbst anstellen.
Es werden zunächst alle Zapfhähne , die sich
an der Leitung befinden , geschlossen und der
Stand des Literzeigers des Wassermcssers
längere Zeit genau beobachtet . Geht der
Zeiger gleichmäßig weiter , so strömt noch
Wasser aus der Leitung aus . Um festzustel¬
len , ob diese Undichtigkeit in der Leitung
selbst oder an einer Klosettspülung zu suchen
ist, sperrt man nun alle Zwischenhähne vor
den Klosettspülkastcn ab und beobachtet den
Literzciger weiter . Bleibt er jetzt stehen , so
ist eine der jetzt abgeschlossenen Spülungen
undicht , geht er noch weiter , io ist die Lei¬
tung undicht . Unerläßliche Bedingung für
das Gelingen dieser Probe ist natürlich , daß
während der Untersuchung nicht an irgend
einer Zapfstelle Wasser ans der Leitung ent¬
nommen wird . Das läßt sich bei der Beo¬
bachtung des Messers daran erkennen , daß
der Zeiger plötzlich schnell weiter geht und
auch wieder plötzlich stehen bleibt oder lang¬
samer geht , während er im Falle einer Un¬
dichtigkeit gleichmäßig langsam weitergcht.

Die Ursachen sind bekannt , die mit Eintritt
der wärmeren Jahreszeit einen erhöhten
Wasserverbrauch bedingen . Die Hausbesitzer
wissen leider ein Lied davon zu singen , wie
in den kommenden Monaten der Zeiger am
Wassermesser vorwärts schnellen wird . Es
dürfte sich daher eurpfehlen und für manchen
recht lukrativ werden , wenn jetzt eine ge¬
naue Prüfung des Messers und der Lei¬
tung vvrgenommen wird.

* * ★
Hoher Besuch. Neuerdings sind hier zum

Kuraufenthalt eingetroffen : Freiherr von
B r e d o w - Wagenitz (Rose) — Stiftsdame von
Eichel - Eisenach (Nassauer Hof) — Dr . med.
Frhr . von Marenholtz - Berlin (Christliches
Hospiz l) — Baron von Riedesel - Eisenach
(Nassauer Hof) — Kammerherr v. Rieven-
hausen - Schloß  Lissa (Nassauer Hof).

Aus der Garnison . Ernannt wurde : von
Beczwarzowskv , Hauptmann und Komvagnieckef
im Füsilier -Regiment von Gersdorff (Kurbess.)
Nr . 80 unter Beförderung zum Major zum Ad¬
jutanten des Kriegsministers . — Zum Kom-
vaaniechef unter Beförderung zum Hauptmann
wurde ernannt Freiherr v. R o m b e r g bei den
Achtzigern. — Martini,  Oberstleutnant und
Abteilungs -Kommandeur im 1. Nass. Feldart .-
Regiment Nr . 27 Oranten , wurde unter Ver¬
setzung zum 3. Lotbring . Feldart .-Regiment Nr . 69
mit der Führung dieses Regiments beauftragt.

Einbruch! In der bekannten Restauration
„Taunusblick"  an der Station Chausscehaus
wurde in der vergangenen Nacht zwischen 10 Uhr
abends und 5 Uhr vormittags ein schwerer Ein¬
bruch verübt . Die Einbrecher demolierten ein
Vorhängeschloß und brachen in dem nach der
Gartenseite angebauten Büfett - sämtliche Behälter
auf . Die an der Rückwand des Büfetts in die
Küche- und damit in das Haus führende Tür war
durch Schloß und Riegel gesichert, so daß durch
diese Vorsichtsmaßregeln dem weiteren Eindringen
der Diebesbande ein wirksames Hemmnis ent¬
gegengesetzt war . Die Beute bestand daher auch
nur aus ein paar Kisten teurer Zigarren und
imgefübr einem Dutzend Flaschen Kognak. Die
Kriminalpolizei erschien in früher Morgenstunde
zur Aufnahme des Tatbestandes , doch konnte eine
Spur nickt entdeckt werden.

Kaminbrand . Heute vormittag um 9 Uhr
kam es in dem Haus« Schacktstraße 10 zu einem
Kaminbraiid , der von der Feuerwehr nach ein-
stündiger Arbeit gelöscht werden konnte.

lieber die Dächer entwischt ist gestern abend
ein Mansaröendieb , der einem Hinterhaus « in der

sich merkwürdigerweise noch verstärkt , wenn
auch Hertas Brust nicht mehr unmittelbar
darauf ruhte ! Und noch viel später , nach¬
dem man schon längst im Ehehafen einge¬
laufen war , brauchte bei Zwistigkeiten der
eine Teil zu sagen : „Bitte rechts drehen, " —
und im Nu schloß man wieder lachend Ver¬
söhnung und Frieden.

Cfteafer, Kunff und Villsnsckakt.
In dem Klavierabend , der gestern in dem

groben Saale der Loge Plato stattfand , ließ sich
die Trägerin eines Namens von Weltruf hören:
Frau Marie iGabriele Lesch e ti zkn,  die Gattin
des berühmten Wiener Klaviervädogogen und
Koniponisten. Die jugendliche Pianistin erzielte
bereits früher bei ihrem ersten Auftreten im Kur¬
haus «inen starken Erfolg : in einem späteren
Konzerte bekundete sie einwandsfrei ihre Meister¬
schaft und gestern zeigte sie, wie Talent und nim¬
merrastender Eifer den höchsten Zielen der Kunst
nabe zu kommen, vermögen.

Die rein physisch« Bewältigung des langen,
nahezu zwei Stunden in Anspruch nehmenden
Programms setzt schon ein« nickt alltägliche
Energie und Kraft voraus , die technischen Schwie¬
rigkeiten der einzelnen Piecen erfordern ein außer¬
gewöhnliches pianistisches Können, und die Wie¬
dergabe der in ihrem Stimmungsgehalt grund¬
verschiedenen Klavierstücke von Mozart . Schu¬
mann. Gluck-Brabms , Leschetizko und Chopin be¬
dingen einen unerschöpflichen Reichtum an Aus¬
druck, Empfindung und Gefühlswärme . Frau
Leichelizky bat für ihre effektvollen Tonmalereien
leuchtende Farben auf der Palette , sie versteht sie
interessant zu mischen und durch ihre bewunde¬
rungswürdige Niiancierungskunst und glänzende
Darstellung den Zuhörer mit immer neuen Schön¬
heiten des Klavierparts zu überraschen. Ihre
vollendete bravourös« Technik, rhythmisch« Exakt¬
heit nnd feinsinnige Auffassung geben ihren vor¬
nehmen Darbietungen jenen inttmen Reiz und
jene frischanrllende Jugendkraft , wie sie nur
wahrhaften Künstlernaturen zu eigen.

Die beredt« Interpretin unserer bedeutend¬
sten Komponisten wurde durch kostbare Blumen-
spendeu und lebhaften Beifall geehrt.

Dr. L . Urlaub.

SÄcffelstraße einen Besuch abgestattet hatte . Als
er von dem Hausbesitzer in der Mansarde entdeck!
wurde , sprang er auf daS Dach, kletterte zum
Nachbardach, von wo aus er mit Hilfe des Kohlen¬
auszuges in den Hof gelangte . Von hier aus
gewann er die Straße , ehe er von der schnell
alarmierten Nachbarschaft ausgehalten werden
konnte. Der Dieb verschwand dann nach dem
Kaiser -Friedrick-Ring zu.

Von der Straße . Die Arbeiten an den Trans¬
formatoren auf dem Platze vor : der Ringkirchc
sind jetzt beendet. Die Gerüste und Bretterbuden
sind verschwunden, die Passage ist wieder völlig
hergestellt . Das zweite Transformatorenhäuschen
ans der Ostseite der Allee ist verschwunden und
dasjenige auf der Westseite stört wenig . Es bat
einen geschmackvollenAnstrich bekommen und der
gefällige Ausbau trägt dazu bei, daß eine Ver¬
schandelung des Straßenbildes vermieden wurde.
Jedenfalls darf man der Verwaltung des Bau-
amtcs das Kompliment macken, daß sie die schwie¬
rige Aufgabe in geschickter Weise gelöst hat.

Wiesbaden -Dotzheim. Der Betrieb der Elek¬
trischen auf der Linie 7 hatte durch den Kanal¬
bau in der Friedrich - und Bleich  st ratze
vielfach zu leiden . Die Arbeiten gehen nun
ihrem Ende zu. Di « Straßendecke der Frieürich-
straße ist wieder völlig ausgebaut und auch in
der Bleichstraße dürften in den nächsten Tagen die
Arbeiten beendigt sein, so daß mit Beginn des
Sommerfahrplans der Betrieb wieder glatt durch-
gesübrt werden kann.

Der Sommcrfahrvlan der Straßenbahn , wie
er vom 1. Mai ab in Kraft tritt , zeigt mancherlei
Verbesserungen gegen früher. Die Linie 2 Wies¬
baden-Sonnenberg bat von der TaunuSstraße aus
einen frühen Wagen um 8.55 Uhr nach Sonnen¬
berg : der erste Wagen geht dort um 6.15 Uhr ab.
Außerdem geben Werktags  von der TaunuS-
strabe nach Sonnenberg frühe Wagen um 5.03,
6.40 und 6.10 Uhr und von Sonnenbera nach
Wiesbaden um 5.80, 5.45 und 6 Uhr. Vom
Hauvtbaünhof aus geht der erste Wagen dieser
Linie , der durch die Innenstadt führt , um 7.40
Uhr ab . Die letzten Wagen abends durch die
Innenstadt gehen um 9.48 Uhr am Hauvtüahnhof
und um 10.15 Uhr an der Taunusstrahe ab. Von
der Marktstraße nach dem Hauvtbahnbos fahren
noch Züge abends um 10.20, 10.35, 10.50, 11.05
und 11.20 Uhr,.

Achtung! Falsches Geld ! Falsche Zweimark¬
stücken mit dem Mllnzzeichen I . und der Jahres¬
zahl 1890 und 1906, sowie solche mit dem Bildnis
Kaiser Wilhelms II., Münzzeichen A und den
Jahreszahlen 1806, 1907 und 1908, außerdem
falsche Einmarkstücke mit dem Münzzeichen A und
E, und den Jahreszahlen 1874, 1876 , 4909 und
1910 , find in der letzten Zeit in größerer An¬
zahl in hiesiger Stadt in Verkehr gebracht worden.
Die Falschstücke sind znm Teil sehr gut durch Guß
hergestellt , fühlen sich aber , besonders die Zwei¬
markstücke, fettig an und sind auch leichter als die
echten Stücke.

Briefe nach Deutsch-Südwest gehen am 27.
Avril nachmittags von Wiesbaden «b : sie
werden von Köln aus am 28. Avril vormittags
nach Antwerpen expediert , wo sie «in Dampfer
der Ostafrika-Lini « aufnimmt . Die Post wird ani
10. Mai in Swakovmund und am 20. Mai in
Lüderitzbucht ankommen.

Verein der Kauflente und Industriellen . Die
gestern stattgehabte Borstandssitzung hatte sich in
erster Linie mit der Verteilung der Vorstands¬
ämter zu befassen. Auf Vorschlag des Herrn
W. Erkel, welcher den geschäftsführenden Mit¬
gliedern den Dank für ihre Tätigkeit aussprack,
wurden dieselben durch Zuruf wiedergewählt und
zwar Herr Bankier G. Pfeiffer znm 1. Vor¬
sitzenden, die Herren Earl Reichwein nnd Dr . Fritz
Berlü als stellvertretende Vorsitzende, Ed. Moeckcl
und Ernst Jung zu Schriftführern und Carl Mertz
zum Schatzmeister. Der 1. Vorsitzende begrüßte
di« neu in den Vorstand gewählten Herren Julius
Rosenthal und H. Bürkl«. Di« Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbs  beschäftigte
wiederum in eingehender Aussprache den Vor¬
stand : es ,wurden verschiedene neue Anregungen
gegeben . Als Mitglieder wurden ausgenommen
die Firmen Ehr . Hemmer und Hch. Fries u. Co.
Seitens einer hiesigen Firina wurde der Vor¬
stand angegangen , Schritt« zu unternebnien , daß
der Sonntag vor Pfingsten für den Verkauf frei¬
gegeben würde . Da erfahrungsgemäß derartig«
Fragen nur Aussicht auf Erfolg haben, wenn sie
gleichzeitig die Unterstützung der Gehilfenvev-
bände haben, eine Unterstützung bei der derzeitigen
Bewegung für völlige Sonntagsruhe kaum zu er¬
warten steht, andererseits aber auch nur einzelne
Branchen ein Interesse an diesem Verkaufstage
haben , wird «in Vorgehen im Sinne d«S Antrag¬
stellers als aussichtslos bezeichnet. Bes der Grund¬
steinlegung für das dritte Kaufmännische Er¬
holungsheims  wird der stellvertretende
Vorsitzende Herr Carl Reichwein im Na¬
men des Vereins di« drei Hammerschläge
vollführen . Der in der Jahresversammlung an¬
geregte Vortrag über Lagereiberufsgenossen¬
schaften für Dctailgeschäfte , welcher di« 'weitesten
Kreise interessieren dürft«, wird in etwa 10 Tagen
stattfinden . Auf Anregung aus Mtgliederkreifen
wird der Vorstand mit der Bitte an den Magi¬
strat berantreten , die Langgass« nickt, wie beab¬
sichtigt, durch Preßgas , sondern durch elektrisches
Licht zu beleuchten. Das in Sachen Beamten¬
konsumverein durch Umfragen etngegangene Ma¬
terial wurde einer Kommission zur Sichtung und
baldigen Berichterstattung übertragen . Nachdem
noch seitens eines Vorstandsmitgliedes auf die
höchst eigenartige Art der Gewinn¬
ung von Inserenten  für eine seit einiger
Zeit bjer eviMueudv ' neuen Zeitung hingowlesen
wurde , schloß der Vorsitzende gegen 12 Uhr vie
-Versammlung.

Die Stundengelder der Eisenbahner , Vom
I . Mai d. I . ab, mit Beginn des Sommerfahr-
plans , tritt für das Zugbrgleitungsvenonal der
Schnell- und Güterrüae , wie auch der Trieb¬
wagen ein« Neuregelung der Nebengebühren, der
sogenannten Stundengelder «in. ES werden
außerhalb der Hermatttation sowohl für den Dienst
als auch für die Ruhepausen Zuschläge »u den
bisherigen Stundengeldern bewilligt.

Wiesbaden , die Stadt der Gesundheit . In der
zweiten Avrilwocke vom 7. bis 13. büßte Wies¬
baden sein« durch lange Wochen hin behauptete
günstig « Mortalttätszsffer ein : diese schnellte von
II .9 auf 16.2. Da jedoch auch in den übrigen
deutschen Städten di« Sterblichkeit erheblich zu¬
genommen batte, jo steht Wiesbaden immerhin in
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der Reihe noch auf einem verhältnismäßig gün¬
stigen Platz . Es ergibt sich nämlich folgende
Ordnung nach der Höhe der MortalirätSzifser:
Augsvurg 24.7, Breslau 20.3, Halle 20.0, Dres¬
den 18.8, Erfurt 18.7, Königsberg 18.7, Mainz
18.6, Altona 17.6, Chemnitz 17.3, Karlsruhe 17.3,
Dortmund 17.2, Bochum 17.1, Hamborn 17.1,
Nürnberg 16.9, Stettin 16.4, Wiesbaden  16 .2,
Magdeburg 16.2, München 15.9, Elberfeld 15.7,
Danzig 15.5, Leipzig 15.5, Aachen 15.2. Mann¬
heim 16.0 .Posen 15.0, Düsseldorf 14.7, Hannover
14.6, Hamburg 14.2, Schöneberg 13.6, Berlin 13.4,
Köln 13.1. — Wiesbaden  zählt auch zu jenen
Städten , in denen in der BerichtSwoche die Säug¬
lingssterblichkeit am geringsten war.

Neue Sickerheits -Mabiiahmen zum Schutz
des Publikums gegen unbefugte Abhebung von
Spareinlagen hat die Sparkasse der Genossen¬
schaftsbank für Hessen-Nassau insofern eingefithrt.
als die Svareinlegcr bei derselben «eben dem
kostenfrei zur Ausfertigung gelangenden < -ar-
kassenbuck eine Kontrollmarke  erhalten,
ohne deren Vorlage auf die Sparkassenbücher
Rückzahlunsen seitens der Bank nur in dem Falle
geleistet werden , wenn der Vorzeiger des Spar¬
kassenbuches auch gleichzeitig als Besitzer des¬
selben bekannt ist. Diese Anordnung hat sich auö
der Praxis als nottvendig erwiesen , da vielfach
in Verlust geratene Sparkassenbücher von un¬
rechtmäßigen Besitzern bei den Sparkassen abge¬
hoben ivurden , und somit die Spareinleger den
Verlust ihrer Einlagen zu Heklagen hatten. Eine
gleiche Anordnung ist seitens einer Reibe städti¬
scher Sparkassen -bereits getroffen und wird ver¬
mehrt zur Anwendung gelangen . Tie Sparkassen¬
bücher mit -ihrem größeren- Umfange sind schwie¬
riger aufzubewahren als «ine kleine Kontroll¬
marke, welche recht wohl im Portemonnaie des
Spareinlegers zur Aufbewahrung gelangen kann.
Dieselben sind mit Nummer , Gehcimzeichen und
dem Stempel der Genossenschastsbaiik für Hessen-
Nassau versehen und tragen den Vermerk : „Diese
Kontrollmarke ist getrennt von den, Svarbuche
aufzuheben und bei Abhebung des tzjulhabens,
oder eines Teiles desselben mit dem Svarbuche
vorzulegcn ." Beabsichtigt nun ein Svareinleger
durch eine dritte Person eine Abhebung auf sein
Guthaben zu machen, so muß der Abbeber neben
dem Sparkassenbuch die Kontrollnmrke an dem
Schalter der Genossenschaftsbank für Hessen-
Nassau oorzeigen.

Unter dem Rote « Kreuz. Der von den Kv-
lonnenärzten , Stabsarzt d. L. a . D . Dr . S chr c -
ber und Oberarzt ö. R . Dr . Staffel  an die
Mitglieder der Freiwilligen SanitätSkolonne vom
Roten Kreuz seit November 1911 erteilte ärztliche
Unterricht wurde am 24. ds . Mts . durch den
KreiS -Jnspekteur , Sanitätsrat Dr . Hacke » -
b r u ch mit einer Besichttgung und Prüfung ab¬
geschlossen. Anwesend waren IW Mitglieder:
zur Prüfung zugelassen wurden 46 junge Frei¬
willige der Sanitätskolonn « und 8 Angestellte
des Städtischen Gaswerks . Rach der theoretischen
Prüfung wurden Verbände angelegt und prak¬
tische Vorführungen im Krankentragedienst ge¬
reist . Der Äreisinioe -kteur war mit den
Leistungen zufrieden , sprach den Kolonncnärzten
für ihre Mühewaltung besondere Anerkennung
auS und -dankte Kavitänleutnant . Stadtrat
K l e t t und Kolonnenfühver B ö n i n * für die
unermüdliche Arbeit di« sie in der gute» Sach«
des Roten Kreuzes bisher geleistet. Stadtrat
K l e t t übermittelte den Dank des Vorstandes
und Kolonnensührer B ö n i n g schloß den Kursus
mit einer längeren Ansprache. In den nächsten
Tagen beginnt di« militärische Ausbildung . —
Di « Vorbereitungen für den großen Bezirks-
Kolonnentag am 16. Juni d. IS . schreiten rüstig
vorwärts.

Der Hansabund , Ortsgruppe Wiesbaden
tagte gestern abend bei zahlreicher Beteiligung im
Saale der „Wartburg ". Der Vorsitzende, Herr
Rentner Alb . Sturm  führt « zum Jahresbericht
aus , daß das letzte Jahr für den gesantten Hania-
bund sowohl , als auch für die Ortsgruppe W le s-
baden  speziell ein ereignisvolles war. Die
Gründung eines Prooinzialverbandcs in Rhein¬
land und Westsalen schloß die Reihen fester zu»
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lammen . Im engeren Kreise des Vorstandes des
Landesverbandes wurden 13 Sitzungen abgehalten,
ferner 24 öffentlich« Versammlungen , 45 öffent¬
liche Vorträge , lve-Ilh' letztere sich auf die verschie¬
densten Orte d«s Nassauer Landes erstrecken und
allenthalben allgemeinem Interesse begegnet sind.
Neugegründet wurde die Ortsgruppe Runkel a. d.
Lahn. Der Vorsitzende streifte alsdann in kurzen
Zügen die letzte Reichstagsmahl und bedeutete, daß
der Vorwurf , den man dem Hansabund von ver¬
schiedenen Seiten gemacht habe, nämlich, daß er
nichts erreicht hätte im scharfen Wablkamps, mit
aller Entschiedenheit zurückgewiesen werden müsse.
Der Hansabund sei nach wie vor seinem Grundsatz
„Jedem das Seine " treu geblieben. Redner schloß
seine Ausführungen mit dem Wunsch« auf ein
ferneres Wohlergehen des Bundes . Im Anschluß
daran fanden die Ergänzungswahlen zum Landes¬
ausschub statt, die auf die Herren Assessor Dr.
Telgmann,  Dr . M i che l i s und Rob. T h « i s
sielen, ferner wurde Herr Wies  als Schatz¬
meister gewählt. Hierauf erteilte der Vorsitzende
dem Sonöikus Herrn R. G o e r r i g aus Frank¬
furt a. M. das Wort zu seinem Vortrag über
„Wehrvorlage und Deckungsfrage ".
Redner führte u. a . aus . daß man zurzeit in einem
Jndustriestaate lebe, der das Gewand eines
Politikstaates trage . Der Staat lebt vom Gclde
der Industrie , mit der er seine Politik treibt.
Dem deutschen Volke drohen nun wieder neue
Gefahren in Gestalt der dem Reichstage unlängst
rugegangenen neuen Wehvvorlagen. Die Kosten
der neuen Militärvorlage betragen in den Jahren
1912 bis 1917: 79.5, 101. 78. 58. 82. 62 Millionen
Mark . Die Novelle zum Flottengefetz sieht an
Kosten für die Jahre 1912 bis 1617 vor : 15,
29, 39. 40, 44, 43 Millionen Mark, wovon auf
einmalige Ausgaben entfallen : 12.4, 22, 29, 25.
24, 18 Millionen Mark. Zur Deckung der Mehr
kosten sollen zunächst für das Jahr 1912 eine
Reihe von Mehreinnahmen zur Verfügung stehen,
die bei der Aufstellung des Etats im Frübberbst
noch nicht zu erwarten waren , so z. B . 45 Millionen
Mark an Zöllen und Steuern , sowie rund 15 Mil¬
lionen Mark an Ueberschllssen der Eisenbahn- und
Postverwaltung . Bei der Verzinsung der in den
letzten Jahren durch Tilgung verminderten
Reichsschuld lassen sich nach Ansicht des Reichs
kanzlers zehn und durch Ermäßigung der Kosten
für den Nord-Ostseekanal durch langsameres
Bauen gleichfalls zehn Millionen Mark
sparen, so daß insgesamt 80 Millionen Mark
zur Verfügung stehen. Den fehlenden Rest bringt
di« Aufhebung des Branntweinkontingents , das
1912 14.5 und in jedem der folgenden Jahre 86
Millionen Mark Mehreinnahmen ergeben soll.
Das Kontingent wird außer für Bayern . Würt¬
temberg und Baden aufgehoben und in diesen
Staaten für gewerbliche Brennereien auf fünf,
für andere Brennereien auf 7.50 ,H  herabgesetzt.
Dieser Auffassung der Deckung für die Vorlagen
konnte der Redner sich nicht anschlieben, viel
mehr sei, wenn neue Steuern erforderlich, die
B e s i tz steu e r am geeignetsten. Trotz mancher
wirtschaftlichen Krisen stehe man doch den neuen
Vorlagen diesmal ruhig gegenüber, wenngleich
nickt von der Hand zu weisen sei. daß es ein er
bitterter Kampf bis zur Entscheidung werden
wird . Dem Redner wurde für seine lehrreichen
Ausführungen lebhafter Beifall zuteil . An der
sich anschließenden Diskussion beteiligte sich u.
recht lebhaft Herr Graf von Gersdorff
der nochmals die wirtschaftlichen Verhältnisse in
Deutschland und England in -klaren Zügen streifte
und mit aller Entschiedenheit für die Notwendig¬
keit der Wehrvorlage eintrat . Erst gegen 11 Uhr
konnte der Vorsitzende die gutbesuchte Versamm
lung mit einigen Worten des Dankes an die er¬
schienenen Mitglieder nnd Gäste schließen.

Oberbürgermeister Dr . Scholz . In der
gestern vom Kasseler Magistrat und den
Stadtverordneten vorgenommenen Wahl des
Oberbürgermeisters wurde der Beigeordnete
Dr . Scholz -Düsseldorf , früher Wiesba¬
den, mit 57 Stimmen gewählt . Dr . Scholz
ist Wiesbadener . Er versah eine Reihe von
Jahren hier erfolgreich das Amt des Stadt-
kämmerers - Als Beigeordneter der Stadt
Wiesbaden hat er sich hier reiche Sympathien
erworben.

Grundstücks-Umlegung und Bautätigkeit.
Die hier neu eingeführte Grundstücks -Um¬
legung nach Frankfurter Vorbild , das übri
gens auch in Köln und Posen nachgeahmt
wurde , dürfte für Wiesbaden  eine Neu¬
belebung des Bau Marktes  bringen
Gegenwärtig ruht in den Gebieten der offe¬
nen  Bauweise die Bautätigkeit fast vollstän¬
dig , da eine gewisse Ueberproduktion stattge¬
sunden hat , und der Zuzug von auswärts
nicht in der erwarteten Höhe eintrat . Wäh
rend in den Gebieten der geschlossenen
Bauweise bis vor kurzem die Stadterweite¬
rung vielleicht sogar schneller, als es für die
ruhige Entwickelung der Stadt wttnschens
wert gewesen wäre , vor sich ging , stockt die
Erweiterung in den Gebieten der offenen
Landhäus - Bau weise  seit langer
Zeit fast vollständig . Der Grund ist vor allem
in den hohen Grund - und Boöenpreisen zu
suchen. In besonderem Maste machte sich die
-Neigung der Grundbesitzer , den Grund und
Boden festzuhalten , bemerkbar . Mit Rücksicht
auf die Notwendigkeit der baulichen Erschlie-
hung gerade des für die offene Bauweise be¬
stimmten Geländes für die gesunde Wciter-
entwickelung Wiesbadens als Kur - und
Badeort , sowie als Wohnsitz ruhebedürftiger
Personen dürfte nun die Handhabung der
Grundstücks -Umlegung bald eine Besserung
der stagnierenden Verhältnisse auf dem Bau¬
markt bringen.

Vakanzcnliste Nr. 17 ist erschienen: st« liegt in
unserer Geschäftsstelle Mauritiusstraße 12 zur
kostenlosen Einsichtnahmeans. — Im Bezirke des
18. Armeekorps werden verlangt : Polizeipräsi¬
dium Frankfurt  a . M. ein« Anzahl Schutz¬
männer : — Polizeidircktion Fulda  ein Schutz¬
mann : — KreiSausschuß Hanau  ein Kreisous-
schußassistent: — Polizeivevwaltung Homburg
v. ö. Höbe ein Polizeisergeant : — die Land¬
gericht« Limburg , Id stein . Langen-
schivalbach , Neuwied , Montabaur und
Usingen  suchen Kanzleigchilsen: — Militär-
bapamt Mainz  ein Banbilssschreiber.

Handelsgcrichtliche Eintragungen.
Neu-Eintragung . In das Handelsregister wurde bet

der Firma „Nassauische M -atratzensadrik I.
Heunisch"  G . m. b. H. mit dem Sitz m Wiesbaden ein¬
getragen: Durch Beschluß der Gesellfchafter-Dersammlnng
vom 3. April 18C2 ist tz 5 des -Gesellschastsdertrages dahin
geändert, daß die Gefell-schasst fortan nur durch einen
Geschäftsführervertreten wird — Constantin R u do I s ,st
als Geschäftsführerausgeschieden.

Theater , Konzerte und Portrage.
Der Zauberer Abdul Hamid aus Catro wird am kom¬

menden Sonntag eine Zauber-So lree im kleinen Saale des
Kurhauses, abends 8 Uhr, Heben.

Ein Vortragsabend findet am Samstag , den 27. April,
abends 8y,  Uhr , im großen Saale der Wartburg statt,
in dem Herr Dr . E. H. Meher die Entwickelung des deut¬
schen Liedes bortragen wird. Den Gesang übernimmt Frl.
Neuendorsf: sie singt zuerst VoSslieder, dann Lieder von
Mozart. Schubert und Schumann und ferner Lieder von
Brahms, Strauß , Wolfs und Reger. Am Klavier begleitet
Herr Dr. H. Frohwein. Der Ertrag soll dem Fonds des
zu erbauenden Erholungsheimes für Heimarbeiterinnenzu-
geführt werden.

Literarische Gesellschaft. VerschiedenerUmstände halber
muß das Sttft>u'ngsfest aus Freitag , den 3. Mai verlegt
werden.

Kur dem Eerichtrsaal.
Wiesbadener Strafkammer .)

Der ungetreue Verwalter.
sc. Als Verwalter eines Magazins der All¬

gemeinen Elektrizitäts -Gesellschaft „Mainkrast-
werke" in Höchsta. M. hatte der Monteur Johann
Schröpfer  aus Kostbeim Kupserdrabt und
Kupferring « entwendet. Wegen Unterschlagung
lautet« das Urteil auf einen Monat Ge¬
fängnis.

Erfolgreiche Berufung.
Der Winzer Johann Klein  VH . und der

Landwirt Martin Klein  IV . in Johannisberg
hatten vom Schöffengericht Rüdesbeim wegen
aualffizierten Jagdvergehens viel  bezw . drei
Wochen Gefängnis  erhalten . Die von ihnen
eingelegte Berufung batte den Erfolg , daß Johann
Kl. zwei Wochen Gefängnis  erhielt , sei»
Bruder Martin Kl. wegen Beihilfe zum Jagd
vergeben zu 50 Mark Ge löst rase  verurteilt
wurde.

Diebstahl nnd Betrug.
sc. Der Fabrikarbeiter R ü h l verschasste

sich im vorigen Jahre auf betrügerische Weise
Logis . Auch nahm er einem Schlafkollegen
1 Joppe und 1 Weste weg. Das Urteil lautete
auf v i e r Monate Gefängnis.

Unverbesserlich.
Der Gärtner Philipp Ovfermann  von

Wiesbaden batte zwei in der letzten Zeit vorge-
kommene Karrenöiebstäble verübt . Das Gericht
nahm ihn wegen Diebstahls in sün f Monate
G e f ä n g n i s.

Ein diebischer Kollege.
fr . Auf 3 Monate Gefängnis lautete das

Urteil gegen den Kutscher Karl Debus,
der am 29. Juni v. I . mehrere Kleidungs'
ung Wäschestückeeinem Kameraden wegnahm.

Bor dem Reichsgericht.
Leipzig, 26. Avril. Wegen Konkursvergehens

ist am 4. Dezember v. I . vom Landgerichte Wies¬
baden  der Kaufmann Peter Schneider  in
Höchst zu 50 Ji  Geldstrafe verurteilt worden
L-chn.. der im Dezember 1910 seine Zahlungen
eingestellt hatte, hatte einen Gläubiger , der ihm
früher ein Darlehen gegeben, dadurch vor an¬
deren bevorzugt, daß er ihm Werren in der Höbe
seiner Forderung überließ , -während den übrigen
Gläubigern nur eine geringe Dividend« in Aus¬
sicht stand. Die Revision  des Angeklagten
wurde gestern vom Reichsgericht als unbegründet
verworfen.

Dar Nassauer Land.
bl. Bierstadt , 26. April . In der dieser Tage

abgehaltenen Sitzung der Gemeindevertretung
wurden die neu- bezw. wieöergewählten Verord¬
nten in ihr Amt eingeiührt . Als Hauptpunkt
stand die Niederschlagung von uneinbringlichen
Einnahmeposten aus 1911 und den Vorjahren ans
der Tagesordnung , welcher zu lebhafte» Erörter¬
ungen Anlaß gab. Die Angelegenheit wurde
fchlietzlich einer viergliedrigen Kommission zur
Prüfung überwiesen. — In der letzten Sitzung
des Gemeinderats wurden verschiedene kleinere
Arbeiten und Lieferungen vergeben. Zur Ver
dichtung des Verkehrs auf der hiesigen Straßen-
bahnstrecke ist eine Erweiterung der Anlage durch
Einlegung einer Weiche auf der Bierstadterhöhc
an der Wilhelminenstraße und Verlängerung des
"chienengleises an der Endstation erforderlich,
wogegen das Kollegium Bedenken nicht erhob.

X Dotzheim, 26. Avril . In der letzten, vor-
gestern stattgeüabten Gemeindevertretungssitzung
gelangte als erster Punkt die Vcrtragsverlänger-
ung mit dem Rheingau -Elektrizitätswerk zur Ver¬
handlung . Es handelt sich hierbei um Herab¬
setzung des Strompreises für Lichtzwecke und zwar
ab 1. d. M. auf 45 Pfg . bis 1915, von da ab zu
40 Pfg .die Kilowattstunde . Für die Gemeind«
selbst ergibt -sich eine jährliche Ersparnis von ca.
400 bis 500 M.  Es wurde mit Stimmenmehrheit
eine Verlängerung des Vertrags aus 10 Jahre
beschlossen. Aus der Wahl eines Mitglieds zum

chulvorstand ging der Landwirt Julius Ig¬
stadt hervor . Bezüglich der Verwaltung der
Bürgermeisterstelle wurde beschlossen, daß nach
Weggang des gegenwärtigen Vertreters Dr.
Schumacher  der Bürsermeistervosten bis zur
enkgültigen Regelung der schwebenden Verfahren
weiter kommissarisch verwaltet wird.

-i- Biebrich. 26. Avril . Der Bürgerverein
Brebrich bat sich nunmehr auch an den komman¬
dierenden General des 18. Armeekorps v. Eich-
' o r n in Frankfurt a. M . mit der Bitte ge¬
wendet, den Einfluß des Generalkommandos auf-
bietcn zu wollen, damit Biebrich ein Bataillon der
neu zu formierenden Truppen erbalte und die
Stadt , die schon zu altnassauischcn Zeit Garnison
war . als „preußische Stadt " keinen Nachteil er¬
leide. — Für die Nationalflugspende  sind
in Biebrich schon über 2000 Mark eingegangen. '

s . Geisenheim. 26. April . In der letzten Stadt-
verordnetensitzung wurde Architekt Georg Hart¬
mann  in den Magistrat und Direktor Dorsch
zum Mitglied der Schuldeputation gewählt.

. Rüdcsheim , 26. April . Auf bis jetzt
noch unerklärte Weise ist in der hiesigen
katholischen Kirche Feuer  ausgebrochen
Das Feuer konnte sich, da es bald nach der
Entstehung bemerkt wurde , nicht weiter ent¬
wickeln. Verbrannt ist jedoch ein sehr wert
volles Gelgemälde , den hl . Martinus bei der
Abgabe seines Mantel an einen Armen
darstellend . Ferner ist ein wertvoller Reli-
auienschrank angekohlt . Hätte sich das Feuer
noch einge Zeit unbemerkt verbreiten kön¬
nen , so wäre wohl die Kirche nebst dem wert¬
vollen Inhalte an Oelgemälden und Inven¬
tar nicht mehr zu retten gewesen . — Akte,
die an die in Frankreich landesübliche Sabo¬
tage erinnern , ereigneten sich im Weinbergs'
gelänbe des Rheingaus in der letzten Zeit
mehrfach. Besonders wuvde die Gemarkung
Rüdesheim durch Weinbergsfrevler stark
heimgesucht . Jetzt ist wieder ein krasser Fall
von Zerstörung vorgekommen , die man sich
kaum erklären kann . Dem Weinbergsbesitzer
Fr . Philipp  hier wurde nämlich ein 30
Ruten umfassender Weinberg gänzlich zer
stört . Dabei wurden nicht weniger als 250
Rebstöcke mit etwa 5—6000 Bogreben ver
nichtet. In dem nebenan liegenden Wein¬
berge des Besitzers Michael Flach
wurden gleichfalls eine Anzahl Rebstöcke
vernichtet . Von einer Ernte kann in dem
einen Weinberge garnicht , in dem anderen
nur boî inak die Rade sein.

s . Atzmannshauscn, 26. April . Einem dringen¬
den Bedürfnis wurde hier durch Erbauung einer
Eisenbahnunterführung  inmitten des
Ortes endgültig abgeholsen.

o. Braubach, 26. Avril . Gestern entstand hier
oberhalb der Hütte ein W a l d b r a n d. der sich
schnell verbreitete . Der Hüttenfeuerivehr gelang
es bald, den Brand , bevor er größere Dimen¬
sionen angenommen, zu löschen. Die Entstehungs¬
ursache ist unbekannt, jedoch nimmt man
Brand st iftung  an . — Am kommenden
Sonntag findet hier im „Rheinhotel " eine Gene¬
ralversammlung der gemeinsamen Ortskranken-
kasse Braubach statt.

ff. Weilburg . 26. Avril . In öer dieser Tage
stattgehabten Sitzung des Kreistages  wurde
beschlossen, sich mit einem Betrage von 1000 M
an dem Bau des vom Lahnkanakverein für bie
Labnkanalisation  su erbauenden Probe-
Motorschiffes zu beteiligen.

ff. Weilmünster, 26. Avril . Dem Bergver¬
walter Karl Freund  Hierselbst wurde öer
Kronenorden 4. Klasse verliehen.

ff. Herborn. 26. Avril. -Dem Gemeinderechncr
Tbielmann  in Ossenbach wurde das „Allge¬
meine Ehrenzeichen" verliehen.

v. Niedernhausen . 26. Avril . Der evangelische
Kirchenvorstand der Filiale Niedernhausen-
Königshofen wählte Herrn Heinrich F i sch e r da¬
hier zum Kirchenrechner genannter Filial-
gemeinde.

) ( Idstein » 26. April . Ein alter nassauischer
Beamter . Kanzleirat A. Merz  starb dieser Tage
im Alter von 80 Jahren . Er war von 1851 bis
1854 bei öer Nassauischen Rezeptur in Monta¬
baur , sodann bis 1866 bei der NassauischenLand-
oberschultheißerei und zuletzt bis 1902 Aints-
gerichtssekretär dahier.

□ Reuhof s. T., 26. Avril . Der hiesigen Ge¬
meindeverwaltung ist es gelungen , den Ort mit
dem Zeitgeist öer Kultur aus gleicher Höhe zu
halten. Schon eine Reibe von Jahren besteht eine
Hochdruckwasserleitung, di« Ortsstraßen sind in
guter Ordnung , mehrere Felddistritte wurden
drainiert und seit einigen Tagen fft auch die
elektrische Beleuchtung eingesührt . Auch die
Frage der Feldkonsolidation war aktuell gewor
den, wurde jedoch vom Gemeinderat sowie von
den Grundstücksbesitzern abgelehnt . Die Gemar¬
kung ist von fünf chauffierten Wegen strahlen¬
förmig durchzogen und bat noch einige so breite
Feldwege, daß ein Teil der Breite von den An¬
liegern als Ackerland bebaut wird . Diese über¬
schüssigen Flächen gedenkt man jetzt den Anliegern
zu verpachten und von dem Erlös Geländestreifen
zu pachten, die als Zufuhrweg« nach denjenigen
Grundstücken führen sollen, welch« von den Haupt¬
straßen nicht gut erreichbar sind.

) ( Vockenhausen, 26. Avril . Der Kreiskrieger-
verband des Untertaunuskreiscs tagte dieser
Tag« hier. In den Vorstand wurden neugewäült
Steuereinnehmer Fuchs und Mülle «--Langen
schwalbach. Als Delegierte für den Verbandstag
wurden Landrat v. T r o t b a-Langenschwalbach
und Oberlehrer P c tzh o l tz-Jdstein gewählt. Die
Einnahmen betragen 2026.43 Ji.  die Ausgaben
1564.02 Ji.  An Unterstützungen erhielt der Kreis
560 Ji  vom Deutschen Kriegerbund . Die nächste
Dclegiertenversammlung soll in M i che l b a ch
stattfinden.

b. Weilbach. 26. Avril . Auf der Haltestelle
Eddersbeim -Weilbach ist die neuerbaute Unter¬
führung der Taunusbahn , welche für den Per¬
sonenverkehr bestimmt ist. fett gestern dem Ver¬
kehr übergeben.

bt. Aus dem Kreise Usingen, 26. Avril . Seit
etlichen Wochen wird die Bevölkerung des Kreises
durch eine mit unerhörter Kühnheit auftretende
Diebesbande  in atemloser Spannung er¬
halten. Vor allein werden die Pfarr - und Lehrer¬
häuser gebrandschatzt. So wurden in der letzten
Nacht die Pfarrhäuser von Düdels -Heim und Alt¬
weilnau hermgesncht. In Usingen brachen die
Diebe in die Wohnung des Zimmermeisters
Schweighöfer  ein , dann Versuchten sie bei
dem Rendanten Krause  und der Witwe
D i « n st b a ch einzudringen .wurden hier aber
durch wachsame Hunde gestört. Auch in Löbn-
berg mißlang in einem Hause -ein -Einbruch. Im
Restaurant „Güntersau " bei Weilburg hatten die
Herren wieder Glück. Bis jetzt sind trotz um¬
fassender Sicherheitsmaßregeln alle Versuche, die
Einbrecher zu ermitteln , erfolglos geblieben. Auch
Polizeihunden , die man aus Frankfurt -holte, ge¬
lang es nicht, irgend eine Sour auszustöbern.
^ h. Unterliederbach, 26. Avril . Der unleidlich«
streit  zwischen der hiesigen Gemeinde und
dem evangelischen Pfarrer W e y l scheint jetzt
nach mehrjähriger Dauer sein Ende -finden zu
sollen, indem das Wiesbadener  Konsi¬
storium die Versetzung des -Geistlichen in die
Wege geleitet hat.

X Frankfurt , 26. April . Hier erschoß vor¬
gestern sich ein 23jährrger Metzgerbursche

namens Siegfried Rothschild  mit eine«,
Revolver . Die Kugel ging mitten ins
und führte den sofortigen Tod herbei . 8

*
f Bon », 26. April . Ein schweres Boots

u n g l ü ck hat sich gestern auf der Sieg '
tragen . Ein Boot , in dem sich vier katholssA
Geistliche befanden , kippte um . Drei Geiß
ließe konnten sich ans Ufer retten . während
der vierte , Pater Wirtz aus Bochum , x».
trank.

Letzte Drahtnachrichten.
Glückwunschtelegramm des Kaisers.

Korfu, 26. April . Der Kaiser hat d-,
Staöt Venedig  aus Anlaß der Einwei¬
hung des wieder erbauten Campanile ein j»
herzlichen Worten gehaltenes Glückwunsch
telegramm gesandt.

Protest gegen die Wchrvorlagen.
Berlin , 26. April . Die Sozialdcmo-

kr a t e n Großberlins veranstalteten gestern
abend 42 V e r s a m m l u n g e n , in denen
gegen die Wehrvorlagen  Einspruch
erhoben wurde . In allen Versammlungen
wurde eine Resolution angenommen , die ssch
in scharfer Weise gegen die Rüstungspol m
öer Regierung ausspricht.

Der Zustand des Königs von Bayer»
München, 26. April . Auf eine Anfrage in

der bayerischen Abgeordnetenkammer erklärt-
der Ministerpräsident Freiherr v. Herj
ling,  das Befinden des Königs Otto von
Bayern sei unverändert.  Bei sein?,,,
letzten Besuch in Fürstenried habe er
selbst davon überzeugt. sich

Völkerschlacht-Denkmal.
Leipzig , 26. April . Die Schlußstein

1e 9 ’’ n Völkerschlacht -Denkmals find«
am 13. Mai,  dem Geburtstage des Kaw
merrats Tbieme , des Urhebers des Dens
malsgeöankens , statt . Der deutsche Patriote,
Bund beschloß gestern abend die Errichitum
« «es Stadions  in Verbindung mit dem
Volker,chlacht -Denkmal . Die Kosten sind M
eine Million Mark berechnet . Ein Vierte
davon und bereits gezeichnet.

Taft gegen Roosevelt.
Newyork , 26. April . Bei den gestrige»

Vorwahlen im Staate Newhampshire ist Last
gegen Roosevelt siegreich  geblieben . Die¬
ser Erfolg ist bemerkenswert , weil es der
erste Nen -England -Sta -ctt ist, in dem direkte
Primärwahlen statfinden . Am Dienstag
werden die Wahlen in Massachusetts vorge¬
nommen . Ihr Ausfall dürfte für die Roosc-
velt -Campagne ausschlaggebend sein. In
einer am letzten Dienstag -abgehaltenen
Sitzung im Weißen Hause wurde beschlossen,
gegen Roosevelt energisch vorzugehen . Der
Präsident Taft  wurde ermächtigt , die Re¬
gierungs -Archive zum Zwecke der An-
g risse g egen Roosevelt  zu öffnen.

Wtetterteridif.
E - Knaus & Co.

jetit Langg .31 u. Tannusstr.16
Spezial -Institut für Optik.

von der Wetterdienststelle Weiwnrs.
Höchste Temp. nach 6 .: 19, niedrigste Temp 2,
Barometer: gestern 766.3 mm, heute 763,2 mm
Voraussichtliche Witterung für 27 . April:

Trocken und heiter , bei wenig geSndatel
Temperatur-

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg . . . . " 0
Feldbcrg . . . . 0
Ncuttrch. 0
Marburg . . . . 0
Wasser» Rheinpegcl Caub
stand: Labnpegel Weilburg-
27 z»uri »donn-nau,gang^ sonneniiiiierqanr-

Trier
Witzenhausen . . . 0
Schwarzenborn . . 0
Kassel . 0

gestern 1.69 heute1.65
gestern 1.40 heute 1-w

Mondcmsgan» 2.284.40
7 17 ‘WonftunffTflanii3.31

cbrift- und Geschäftsleituna : Konrad Leybov.
Berantwortlich für den politischen Teil , das Feuilleiim,
für den Handels - und allgemeinen Teil : Peter Thicl!
für den lokalen Teil : 8 . A. Autor : für Nachrichtenaas
Nassau, den Nachbarländern, für Sport - und Gerichts-
Nachrichten: A. Günther; für den Inseratenteil : ONa
Peter. — Druck und Verlag : Wiesbadener General-

Anzeiger Konrad Lehbold, sämtlich in Wiesb aden.

Tclephonverkrhr mit dem Wiesbadener Gencral -Auzeißtr-
Der Wiesbadener Grncral -Anzcigcr hat für seine

schiebrnen Geschäftsahicitungen eine cigeue TklcMa»-
zrutrale. Um Dttßucrständnisse, falsche Bcrbinbuugea
zeitraubenden Aufenthalt zu verhüten, ist es notwendig, daß
derjenige, welcher ein Gespräch mit drm Wicsbadeuer
Gcncral-Anzriger unter der Nr . Igg wünscht, sobald er » >*
diesem von, Amt verbunden ist, der antwortenden Zentrale
angibt, mit welcher Abteilung , ob mit der Redaktion, der
Abonnements- oder Inscraici, -Abteilung , er rin Gespräch
wünsche, worauf der Anrufcndc sogleich mit der von ihm ver¬
langte » Abteilung direkt verbunden wird . Wer mit dem Brr-
lag des Wiesbadener General -Anzeiger verbunden sein -vill,
muß gleich bei dem Telcphonami dir Nr. 819 verlangt»-

Zuschriften an Vertag, bicdaklroil nnd Expedition siav
nicht persönlich z» adressieren. Für dir Sinsbewohruag
nnd Rücksendung unverlangter Einsendniigeu W*1'
nimmt die Redaktion keine Bcrantwartvng . Anonb»U

Zuschriften wandcrn in den Papicrkorb.
I



Neberall m öeutschen Lsnöe?
vro  man Wert auf eine vernunftgemäße Hautpflege legt, wird die
durch Deutsches Reichpatcnt geschützte Ray - Seife ständig
gebraucht. Man hat eben rasch gefunden, daß Ray- Seife durch
ihren großen Gehalt an frischem Hühnerei eine eminent wohl¬

tätige Wirkung auf die Haut ausübt und diese schön , gesund
und jugendfrisch erhält. Preis per Stück 50 Pf. Ucberali erhältlich
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Die RHeiiwserftraße.
*vr Entwurf wurde nach Fertigstellung

, .1  cv » li 1810 dem Oberpräsidenten zu
wpJLijnt ' mm

Bon dort wurde der Entwurf am
Dezember 1918 dem Regierungspräsiden-

O ru Wiesbaden zur weiteren landespoli-
tAichen Prüfung überwiesen.

as,,s keine Veranlassung fand sodann im
nJfuat Ml zu Wiesbaden  eine Bespre¬
ng statt, an der Mitglieder der König-
,-T'n Regierung . Kommissare des Ober-
^ »ndenten zu Coblenz, Vertreter des Be-
^Ääverbanöes, der Königlich Preußischen

Großherzoglichen Hessischen Eisenbahn-
kÄttion Mainz und die Landräte des Rhein-

,,^ eises und des Kreises St . Goarshausen
Zunahmen. Bet dieser Besprechung erklärte
^ Eisenbahndirektionspräsident , er habe
nm Minister der öffentlichen Arbeiten

^-»eröings Anweisung erhalten , die den
«ersonen verkehr  störenden Kurven
Zr  Rahn auf der rechten Rheinuferstrecke
„.^ Möglichkeit zu beseitigen . Es sei daher

nicht abzusehen, welches Gelände etwa
£7 Eikenbahnfiskus auf der fraglichen
Reecke selbst benötige . Nach eingehender Er¬
örterung des Entwurfs und einer Reihe
wichtiger Fragen einigte man sich dahin , die-
i-n zunächst der Eisenbahndirektion Mainz
zwecks Stellungnahme zu übersenden.

An Ort und Stelle sollten dann später auch
-je von der Rheinstrombauverwaltung erho¬
benen Einwendungen erörtert und geregelt
werden. Man stimmte darin überein , daß dem
Minister wegen der Kostenteilnahme des
Strombaufiskus, wegen grundsätzlicher Un¬
terhaltungsfragen, Abtretung der Hergabe
des zum Straßenbau erforderlichen eisen-
bahn- bezw- wasserbaufiskalischen Geländes
am besten erst nach erfolgter landespolizei-
licher Prüfung und Genehmigung des Ent¬
wurfes Vorlage zwecks Entscheidung zu
wachen sei.

Nachdem der Minister der öffentlichen
Arbeiten durch Erlaß vom 14. Oktober 1911
dahin entschieden hatte, daß bei der Frage der
Abgabe von Eisenbahngeländefür den Aus¬
bau der rechten Rheinuferstraße die Möglich¬
keit verbleiben wüste. sowohl die geplanten
Gleisverbefferungen -auszuführen , als auch
in künftiger Zeit den elektrischen Betrieb
auf den Rheinstreckeneinzurichten, gab die
Eisenbahndirektion Mainz im November
und Dezember 1911 den größten Teil der
Teilentwürfe der rechten Rheinuferstraße zu¬
rück und ersuchte auf Grund des erwähnten
Erlaßes örtlich festzustellen, an welchen Stel¬
len die Straße nach dem Plane für die Gleis¬
verbefferungen und die beabsichtigte Einfüh¬
rung des elektrischen Betriebes so nahe an
die nächste Gleisachse heranrücke, daß die
näher bezeichneten Forderungen nicht mehr
gewahrt blieben, um hieran anschließend eine
etwa nötig werdende Umarbeitung des Ent¬
wurfes vorzunehmen. Gleichzeitig soll die
örtliche Einmeffung und Eintragung der
jetzigen Eigentumsgrenzen erfolgen.

Erst nach Ausführung dieser, nicht uner¬
hebliche Zeit erfordernden Arbeiten beabsich-
tigt die Eisenbahndirektion endgültig Stel¬
lung zu dem Stvatzenentwurf zu nehmen.
Unterdeflen ist angeregt worden , die Straße
von Wellmich über Dahlheim und Dachsen-
hausen zu führen . Bei Wahl dieser Linie
würde der Straßenzug Rüdesheim -Oberlahn-
stein die Eigenschaft einer reinen U f e r -
straße  verlieren . Andererseits würden die
zwischen Wellmich und Braubach vorhandenen
Schwierigkeiten vermieden , der ganze Stra-
ßenzug2 Kilometer kürzer, die Baukosten er¬
heblich geringer und schließlich die Orte
Dahlheim, Lnckershausen und Prath , denen
es an geeigneten Wegeverbindungen fehlt , er¬
schlaffen. Hierüber schweben z. Zt . noch Ver¬
handlungen.

I als bisher von statten gebt,daß die Züge nichtmehr so lange vor dem Signal auf die Einfahrt
' zu warten brauchen. Draußen im Bahnhof wer¬

den unangenehme Kreuzungen beseitigt, die Ge¬
leise von Rödelheim, welche die Hamburger und
Cronberger Züge benützen, werden vollständig
separat in den Bahnhof eingefllbrt und künftig
im nördlichen Anßenbahnsteig enden.

Die Taunusbahngeleise  werden in
dem neu zu schassenden Südbahnsteig enden. Was
die Hochbauten betrifft, so dürfte damit in näch¬
ster Zeit begonnen werden. Während man ur¬
sprünglich mit den Bauten aus der Südseite be¬
ginnen wollte, besteht jetzt die Ansicht, auf bei¬
den Seiten gleichzeitig zu bauen. Es würde in
der Weise vorgegangen werden, daß zunächst die
neuen Gebäude  errichtet -werden, in welchen
die Räume, die sich jetzt in den Seitenflügeln des
Haupkbahnbofs befinden, untergebracht werden.
Dann werden die alten Gebäude gleichzeitig ab¬
gebrochen und die beiden neuen seitlichen Hallen¬
bogen hergestellt. Es kann dann auch gleich mit
den Geleiseverlegungen  im Bahnhof
selbst begonnen werden.

Durch diese Baueinteilung wird die Fertig-
ste l l u n g des Umbaus  sehr beschleunigt, was
im Interesse der Verwaltung sowohl, als auch des
Publikums liegt.

vahnhofswesen in Kassau.
Mit dem Umbau des Frankfurter Hauptbahn-

oms nt, was die Geleisanlagen betrifft, bereits
begonnen worden.

bisherigen Verhältnisse in dem Geleise-
Rangieranlagen genügen dem stark gewach-

S clrfcfn:  nicht mehr in der wünschens-
- erten Weise, und so werden die Techniker ihr
Augenmerk darauf richten, daß das Ein - und Aus-

bren im Frankfurter Hauptbahnhof schneller

den Nachbarländern.
4 - Hanau, 26. Avril. Dem Projekt für den

Hanauer Mainbafen,  der als Sicherheits¬
basen gedacht, wurde seitens der Regierung die
Genehmigung  erteilt.

d” Wetzlar, 26. Avril . Nach dem Jahresbericht
des hiesigen Dombauvereins  beziffert sich
das Vermögen auf 115 692 Jl.  Die Ausgaben
betrugen 98 003 Jl,  wovon 92 375 Jl  an die Re-
giernngshauvtkasse abgeführt wurden. Die Zahl
der Mitglieder betrug 571. Das Andringen eines
Glockenspiels im Turm wurde wegen der Kosten,
die aus 25 000 M veranschlagt sind, verschoben.
Zur Beobachtung des Doms hat der Verein jetzt
einen Domvflege.r angestellt.

S . Vom Mittelrbein, 26. Avril . Von Ober-
wesel  soll in nächster Zeit «ine Straße nach
Langscheid  gebaut werden. Bon den be¬
deutenden Straßenbaukostenentfallen ein Viertel
aus die Gemeinde Langscheid, die Hälfte trägt die
Provinz und das letzte Viertel der Kreis.

— Koblenz, 26. Avril. Der wegen Spionage¬
verdachts in Untersuchungshaft genommene
RechtskonsulentHoff mann  ist jetzt entlassen
worden.

* Bonn. 26. Avril . Beim Verlassen eines
Dampfers stürzte hier vorgestern der 50jährige
ledige Heizer August Schröder  aus Köln in
den Rhein und e r t ra n k. Di« Leiche konnte ge¬
landet werden.

Köln. 26. Avril. Die Lohnbewegung
unter den Rbeinschiffern  schien in der ver¬
gangenen Woche schon nahezu beigelegt zu sein.
Die Lage  bat nun plötzlich eine Aenderung
erfahren. In sämtlichen Hauptstationen der
Meinschiffahrt von Straßburg bis Rotterdam
und Antwerpen sind Versammlungen anberaumk,
in denen über die zur Durchführung der gestellten
Forderungen zu treffenden Maßnahmen beraten
werden soll.

# Siegen. 26. Avril. 800 000 Jl Unter-
bilanz  wurden in dem Siegener Ort Kirchen
in der vorgestern stattgehabtcn General-Ver¬
sammlung der V 0 l ks b a n k bei dieser festge¬
stellt, die durch verfehlte Spekulationen herbeige¬
führt -worden ist. Die Kirchener Bolksbank ist
eine Gesellschaft mit unbeschränkter Haftung.

X Darmstadt, 26. Avrll . In einer kürzlich
in Darmstadt stattgehabten Hauptversammlung
des Landesverbandes hessischer Prtvatangestell-
ten-Vereine wurde in einer Entschließung erklärt,
daß Kaufmann  kein Titel, sondern eine
Standesbezeichnung  ist , die sowohl den
selbständigen, -wie den unselbständigen Kauf¬
leuten zusteht. Die Versammlung glaubt auch,
daß die Kaufmannschaft wichtigere Aufgaben zu
erfüllen bat, als sich darüber zu streiten, wer sich
Kaufmann nennen darf. Bon der Großberzog-
lichen Regierung und den hessischen Handels¬
kammern errvartet die Versammlung, daß sie die
von der Dresdener Kaufmannschaft gewünschte
Beschränkung der Bezeichnung „Kaufmann" auf
die selbständigen Kanfleute nicht berücksichtigen.

bt. Osfenbach, 26. April. Im naben Groß¬
krotzenburg  wurde dieser Tage ein hochbe-
tagtes Mütterchen zu Grabe getragen, dessen Be¬
ruf cs war, jedem Ortsbewohner zum Geburts¬
tage persönlich zu gratulieren und für -den Glück¬
wunsch ein Geldstück zu heischen. Als man jetzt

nach dem Tode der Frau das Sterbezimmer
reinigte, entdeckte man im Bette etwa tausend
Leinensäckchen mit Kupfer- und Nickvlgeld gefüllt.
Die Säckchen hatten ein Gewicht von mehr als
einem Zentner und ergaben bei der Zählung
352 Mark.

O Ludwigshaseu, 26. Avril . Seit gestern steht
hier die Kalkstein- und Jsoliermassenfabrik
Grünzweig und Hartmann  in Flammen.
Das Großfeuer  verbreitete sich sofort auf die
angrenzenden Fabrikgebäude und Rohmaterial-
Warenlager. Der Schaden ist bedeutend.

Neuer aus aller Welt.
Internationaler Drogisten-Bund. Unter dem

Vorsitz des Deutschen Drogisten-Verbandes von
1873 ist dieser Tage in Berlin von den Drogisten-
vereinen in Belgien, Dänemark, Deutschland.
Niederlande, Oesterreich. Rußland, Schweiz, Un¬
garn. ein Internationaler Drogisten-Bund ge¬
gründet worden. Der Zweck der Internationalen
Vereinigung ist die Förderung der Interessen des
Drogistenstandes auf internationalem Wege unter
Ausschluß aller volitischen Angelegenheiten. Das
soll u. a. dadurch erreicht werden, daß dte fach¬
liche Ausbildung gehoben und eine Ausdehnung
des Markenschutzes auf internationaler Basis er¬
strebt wird. Zur Leitung der Geschäfte des Bun¬
des wurde ein Ausschuß gewählt, der aus Ver¬
tretern von Deutschland, Oesterreich und Belgien
besteht. Für Deutschland gehört ihm Stadtrat
Dreßler lTresden) an. Alljährlich sollen Dro-
gisten-Kongreste, abivechielnd in den einzelnen
Ländern, abgebnlten werden, die mit den Jahres¬
versammlungen der betreffenden Vereine zusam¬
menfallen.

Von Mädchenhändlern entfuhrt. Wie schon
kurz mitgeteilt, sind unlängst zwei junge Damen
angesehener Familien in Hannover von Mädchen-
Händlern ins Ausland verschleimt worden. Hier¬
zu werden nun aus Hannover folgende Einzel¬
heiten gemeldet: Im vorigen Sommer machte die
Familie eines hiesigen höheren Beamten im See¬
bad die Bekanntschaft einer französischen Familie,
bei der sich auch ein junges Mädchen befand, mit
dem sich die Tochter des Beamten so eng befreun¬
dete, daß sie einer Einladung zum Besuche in
Frankreich gern Folge leistete. Mit Einwilligung
der Eltern fuhr das junge Mädchen nach Paris
und schrieb von dort noch eine Karte, aus der sie
ihre Ankunft mittcilte. Seitdem haben die El¬
tern nichts mehr von ihrer Tochter gehört. Die
Sache ist von den Behörden -verfolgt worden:
aber man bar -das zweifellos entführte Mädchen
nickt auffinden können. - Wie verlautet, sind
neuerdings Spuren entdeckt worden, die nach
Spanien  führen . Der zweite Fall betrifft
die Tochter eines höheren Offiziers, die aus einer
französischen Austauschpenision verschwundenund
auch längere Zeit nickt aufgefunden werden
konnte, bis sie dann in einem öffentlichenHause
Londons  entdeckt wurde. Die Mutter ist durch
-die Sorge und Augst um ihr Kind geistes¬
krank  geworden.

Bootsunglück aus dem Comersee. Graf von
Schwerin ist am Mittwoch mit seiner Braut,
einer geborenen Ball aus Hamburg, bei einer
Kahnfahrt auf den: Comersee ertrunken. Wie
der Berl . L.-A . erführt, handelt es sich um den
Artillerie-Offizier Grafen .Schwerin, einen Sohn
des verstorbenen Platzmaiors von Glogau. und
seine Braut, die Tochter des Kommerzienrates
Ball ans -Hamburg. Die Verlobung war noch
nicht öffentlich bekanntgegcben worden. Die zu¬
künftigen Schwiegereltern batten den Grafen auf
eine Erholungsreise nach Italien mitgenommen.

Kampf um di« Wasserleitung. Wegen Wasser¬
mangels kam es vorgestern in Alcamo (Italien)
zu einem großen Krarvall«, weil die Einwohner,
voran Frauen, die Wasserleitungnach Travani
zerstörten und das Wasser nach Alcamo abzuleiteu
suchten. Das Militär wurde mit einem Stein¬
hagel emvfangen. Zwei Offiziere und sechs Sol¬
daten wurden schwer verletzt. Bon den Demon¬
stranten soll eine ganz« Anzahl sehr schwer, teils
tödlich verletzt sein.

Carnegie-Stiftung . Wie aus Rom gemeldet
wird, bat Carnegie der italienischen National-
Bank 4 Millionen  Francs überweisen -lassen.
Die Zinsen dieser Summe sollen jährlich als
Prämie für geleistete heldenmütige Ret¬
tungstaten  verteilt werden.

Feuer im Vatikan. In der päpstlichen Staats¬
kanzlei im Vatikan brach, -wie aus Rom gemeldet
wird, in der Nacht zum Donnerstag ein Brand
aus. Das Feuer wurde -durch die päpstliche
Feuerwehr nach kurzer Zeit gelöscht. Im Vatikan
herrschte große Aufregung. -Der angerichtete
Schaden ist sehr gering.

Neue Opfer der Pariser Apachen. Der Unter«
chef der Pariser Sicherbeitsbehörde Ion in , der
mit der Suche nach den AutomobilräubernBon¬
not und Garnier beauftragt ist ,begab sich in Be¬
gleitung mehrerer Inspektoren und Wachtmeister
am Mittwoch morgen nach dem Vorort Jvru im
Slldwesten von Paris . Man glaubte, daß sich
dort die -beiden Banditen bei anarchistischen Ge¬
sinnungsgenossen aufhielten. Als die Beamten
di« Wohnung dieser Anarchisten betrete» batten,
wurden sie plötzlich aus dem Innern mit Re¬
volverschüssen  empfangen. Jouin und ein
anderer Beamter fielen, von Kugeln getroffen,
nieder. Jouin wurde schwer verletzt und ist
mittags seinen Verwundungen erlegen.  Dem
Banditen B 0 nn 0 t gelang es, nachdem er sich
der auf ihn zuerst eindringendenbeiden Beamten
mit seinem Browning entledigt hatte, die Kette
der andern Inspektoren zu durchbrechen und aus
dem Zimmer zu entkommen. Er sprang bann
aus einem Fenster in den Hof und entkam, ob¬
wohl man von allen Seiten zu seiner Verfolgung
berbeieilte.

Lokomotivfübrer-Streik. Der drohende Loko-
motivsührerftreik in Amerika scheint durch das
Eingreifen der Regierung einstweilen vertagt zu
werden. Ter Präsident des Oberhandelsgerichts
der Union-Staaten bot seine Vermittelung an
und schlug vor. die Lohnfrag« einem Schieds¬
gericht zu unterbreiten. Die Bahn-Verwaltungen
sind unter diesen Umständen zu weiteren Ver¬
handlungen geneigt. Auch die Lokomotivführer
nahmen das vorgeschlagene Schiedsgericht an.

Feuersbrunft. In Waterburn in den Ber¬
einigten Staaten brannten vor einigen Tagen das
Ratbaus und- 12 Häuser, die in den verschiedenen
Stadtteilen lagen, nieder. Es liegt ohne Zweifel
Brandstiftung vor.

Millionen -Unterschlaguugcn. Di« staatlichen
Revisionen bei der Kreditgenoffenschaftskasse in
Nikolajew in Rußland ergab Unterschlagungen in
Höhe von 3 M i l l i 0 ne n R Ub e l. Der Haupt¬
schuldige, der Vorsitzendedes Börsin-Komitees.
ReichSrat-Kandidat Wlastelitz bat die Unter¬
schlagungen eingestanden. Die Angeleg«niheit
wurde dem Staatsanwalt übergeben.

Lustschiffahrt.
* Flieger -Abstürze. Bei einem Flugversuch

mit einem Aefelin-Eindeckcr st ü r z te der frühere
Garde-Pilote Gaffer in Johannisthal ich. Der
Apparat wurde total zertriimmert, der Flieger
erlitt schwere Verletzungen  und wurde
nach dem KreiskrankenhansBritz gebracht. —
Bei einem Uebungsslug mit dem von der Heeres-
Verwaltung angekauiten Doppeldecker, der auf
der Ala ausgestellt war, stürzte  gestern Bruno
Büchner  in Leipzig aus 8 Meter Höhr ab. Das
Flugzeug wurde erheblich beschädigt. Büchner
erlitt eine Arm-Verletzung.

* Flugzeug-Spende. In der letzten Staddver-
ordnetensitzung in Osnabrück  wurden 10 000
Mark für den Nordwestdeutschen Rundflug
bewilligt . 25 000 Mark sollen dem Kaiser  mit
der Bitte überreicht werden, die Summ« zur Be¬
schaffung  eines Flugzeuges  zu verwen¬
den, das den Namen „Osnabrück"  führt.

* Luftschiff-Zusammenstoß. Aus London wird
gemeldet: Das Militär -Lusischvif Beta  kehrte
vorgestern- zum Lnftschisfhasen -Farnborough
zurück, als man das Schcvesterschiff Gamma
grade aus der Halle herausbrachte. Die Gamma
rammte die Beta , die vollständig zerstört wurde.

Sport.
*  Der Radsahrklub Auringen 1S07 wird « Nützlich

seines .fünssjährtgen Bsftk-hons am Sonntag, den 28. Apru
im Saalbau „Hinlelhaus" am Bahnhof Auriigen ein
öffentliches S p o r t f « ft mit Ball -abhcfften.

* Bundesfcst des „Lahn-Dill-Taun-s-Arglerbundeŝ .
D« n Kegebkluv „Rassv-dia" in- Weilburg wurde das 4.
Bundessest des „Lahn-Dill-DaunuSÄegierkmirdes" über-
troeea . Die Festlichst itsn finden am 2. wnd S. Juni statt.
An dem BmrdeSfeste und PreiAsgeln beteritgen sich 10
Kegelklubs. Der feftgebvndeKl-uib hat ein sehr reich-
ihaltiges Programm a-usgear-beit«L

»Todessturz auf der Rennbahn. Während.der Rennen
aus -der Londoner BroMandsbahn stürzte -der Rsmrfahrer
Moorhonse  so umgwcklich, datz der Tod .cms der
Stelle eiirtra-t.

Schwächliche Kinder vertragen die Kuhmilä
bester mit einem Zusatz „Kufe  ke". -welches leich
verdaulich ist und den Nährwert der Milck
erhöht. Z. ^

I
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Kauen als Komponiftinnen
Frau  Ferrari , Heren Oper „Le Cobzar

Der ihrer ersten Aufführung in Paris einen hüb
scheu Erfolg erhielte, ist — wie Leon Abensour in
der literarischen Beilage des „Figaro " erzählt —
niM die erste Frau , die sich in der Groden Over
»u Paris als Komponistin zeigte. Vor ihr haben
lganz abgesehen von August« Holmes  mit der
„Montagne Noire ") schon andere Komvonistinnen
dasselbe Glück kennen gelernt . Eine der ersten
war C-laude Iacauet de Laguerre,  die
unter Ludwig XIV. und zu Beginn der Regierung
Ludwigs XV. lebte und fast die Rolle einer „offi¬
ziellen" Komvonistin spielte. Sie begann ihre
Laufbahn als Wunderkind, denn sie trat schon als
Mädchen von vier Jahren als Klavievvirtuosin
auf. Die Eltern schlugen natürlich Kapital aus
dieser Kunstfertigkeit des Kindes und stellten es,
als es gehn Jahve alt war . dem König vor . Lud¬
wig XIV. überließ di« Kleine der Obhut seiner
Geliebten, der Frau von Monte span: die Favo¬
ritin sollte „das junge Fräulein , zu ihrem eigc
neu Ergötzen und zum Vergnügen der Hofgesell-
schaft, drei oder vier Jahre bei sich behalten." Die
junge Virtuosin feierte immer größere Triumphe
und wurde wegen ihres „himmlichen Spiels " daZ
„Wunder des Jahrhunderts " genannt . Mit 18
Jahren komponierte sie eine kleine Oper , die sie
dem König widmete, und Ludwig, der ein seiner
Musikkenner war , und selbst Gavotten und andere
Tanzmelodien komponierte, fand Gefallen an dem
Werk der Jacauet und ließ es mehrere Mal« äuß
führen . Durch diesen Erfolg ermutigt , schrieb die
kleine Jacauet , die inzwischen durch ihre Heirat
Frau von Laguerre geworden war, eine größere
Oper mit dem Titel „L«vbale et Procris ". Auch
dieses Werk wurde gut ausgenommen. Bis zu
ihrem im Jahre 1789 erfolgten Tode stand sie bei
Hof in hohem Ansehen und thr Name hatte nicht
bloß in Frankreich, sondern auch im Ausland«
einen guten Klang.

Im 18. Jahrhundert traten zwei Frauen in
die Fußtamen der Jacauet -Lagnerre . Im Jahre
1736 ließ die Opernsängerin Duvol ein von ihr
selbst komponiertes Ballett mit dem Titel „Les
Gsnies ", das sie selbst am Klavier begleitete, zur
Aufführung bringen. Mehrere Stellen fanden
großen Beifall und das Werk erlebte neun Auf¬
führungen . Plötzlich aber entstand eine eigen¬
artig« Poleniik : -man fragte sich, ob das Kom
ponieren nicht eine „unweibliche" Beschäftigung
wäre ! Voltaire scheint sich über diese merk¬
würdige Doktorfrag« lustig gemacht zu haben,
denn er schrieb an einen Freund : „Wenn eine
von einer Frau komponierte Over Erfolg bat, so
ist das «in Beweis für die von mir schon früher
ausgestellte Behauptung , daß die Frauen zu all
dem, n>as wir machen, fähig sind, und daß der
einzige Unterschied zwischen ihnen und uns darin
besteht, daß sie liebenswürdiger ünö als wir ."

Eine ander« Opernsängerin , Fräulein
Beauniesnil,  batte im Jahre 1781 mit ihrer
Oper „Tibulle et Dslie " gleichfalls einen schönen
Erfolg . Ganz besonders reich an Komvonistinnen
war der Anfang des 19. Jahrhunderts : unter
ihnen ragten zwei in ausfallender Weise hervor
Loisa Pnjet  und Fräulein Berlin.  Die
letztere, eine Tochter des Herausgebers des
„Journal des DSbats ", komponiert« zwischen
1839 und 1836 vier Overn . Ihre ersten beiden
Opern , „Gui Mann-ing" und „Loup-Garon ", fan¬
den nickt nur in Paris , sotzdern auch in franzö¬
sischen Provinzstädten eine sehr günstige Auf¬
nahme. Aber die Kritiker und di« Komponisten
jener Tage, di« allenfalls zuließen, daß eine Frau
Romanzen komponierte, könnten nicht dulden, daß
man ihnen auf der Bühne der Großen Over
Konkurrenz machte: sie kritisierten daher die
Frauenovcr in Grund und Boden. Fräulein
Berlin komponierte fortan nur noch Balladen
und Symphonien . Es bleibt aber trotz alledem
bestehen, daß die Frauen mit Frau Jacauet-
Lagnerre , Fräulein Duoal und Fräulein Berlin
gezeigt haben, daß das Komponieren nicht das
Monopol des „bärtigen Geschlechts" ist.

Msrbaösner Sraueitipiegel.

haushaltungsschulen.
Von A. Eimer.

lleberall werden jetzt Haushaltungsschu¬
len gegründet . Die Erziehung und Aus¬
bildung wird nicht mehr , wie es früher
meistens geschah, mit dem vierzehnten Jahre
als beendet angesehen . Auch darin ist es
anders , besser geworden . Bewährte Kräfte
widmen sich dem Allgemeinwohl , leiten , leh¬
ren und fördern nach bestem Wissen. Dadurch
wird die früher oft schmerzlich vermißte Ge¬
legenheit zur Bereicherung ihrer Kenntnisse
auch solchen geboten , denen die Mittel zum
Besuche teurer Kurse zur Erlernung des Nö¬
tigen fehlen.

Für manches Elternherz ist beim Heran¬
wachsen der Töchter die Frage : „Wohin mit
dem lernbegierigen Kinde , damit es sich um¬
sehe und lerne , sich in die Welt zu schicken,"
eine recht schwerwiegende . Zwar gibt es un¬
endlich viele Haushaltungspenstonate, , in de¬
nen , so verspricht man , die jungen Mädchen
zu perfekten Hausfrauen herangebildet wer¬
den sollen . Halten die Pensionsmütter nun
auch wirklich Wort , indem sie das ihrer Ob¬
hut anvertraute , fremde junge Mädchen den
eigenen Töchtern gleichstellen und es in
allen Zweigen des Haushaltes nach Mög¬
lichkeit unterrichten : so sind einmal die
wirkliche vorzüglichen Pensionat « mit Haus¬
haltungsschulen für viele zu teuer , und
zweitens , was das Wichtigste ist, ist ein ein¬
ziges Jahr nicht ausreichend , alles Wissens¬
werte zu erfaffen . Auch im gewöhnlichen
Haushalte bringt jede Jahreszeit ihre ganz
bestimmte Arbeit mit sich, die erst in Jahres¬
frist wieder vorgenommen wird , so z. B . das
Einmachen , das Schlachten , die Gartenbestel¬
lung nsw. Gerade durch Wiederholung wird
eine Sache immer besser begriffen und in¬
folgedessen auch besser ausgeführt . „Erfah¬
rung " heißt die Lehrmeisterin , die vollkom¬
mene Hausfrauen anleitet und alle Tage
etwas mehr von der höchst wichtigen Kunst

der Haushaltsführung erfaffen läßt . Woher
soll denn aber einem jungen , soeben erst
schulentlassenen Mädchen diese -Erfahrung
kommen ? Nicht zu viel ergreifen wollen , das
Wenige aber gründlich erlernen , ist gewiß
von größerem Vorteil , als die Vielwisserei,
die keiner ernsten Probe standhält . Alles
muß seine Zeit haben , alles will ordentlich
erlernt sein - Sonst zeitigt das flüchtige Er¬
lernen des nicht genügend begriffenen Stof¬
fes die schlimmste Frucht , die Halbbildung.
Sie vermag den noch Unwiffenderen zu
blenden und zu täuschen , kann -aber dem
tiefer blickenden Menschen unmöglich impo¬
nieren.

Daher sollen die Eltern , welche nicht in
der Lage sind , ihr Kind selbst zu fördern,
was immer das Erstrebenswerteste bleiben
wird , die größte Aufmerksamkeit auf die
Auswahl des Aufenthaltes für die Tochter
richten . Kommt es doch nicht allein darauf
an , daß -ste das Kochen und Backen, Rein¬
machen und Waschen lernt , sondern vor
-allem mit , daß Herz und Gemüt Nahrung in
der fremden Umgebung finden und daß fer¬
ner dem Körper die gerade in diesen Jahren
des Wachsens durchaus nötige Pflege zuteil
wird . Außerdem müssen sie durch persönliche
Anschauung den Ton des Hauses zu vermit¬
teln trachten und sich die jungen Gefährtin¬
nen . denen stch die Tochter fortan zugesellen
wird , mit geschärften Augen ansehcn.
Kommt es doch gar zu sehr auf den Umgang
an . Ist doch ein einziger , nicht tugendhafter
Mensch, imstande , einen großen Kreis uner¬
fahrener , argloser Kinder durch sein Wort
und Beispiel zu vergiften . Möchten nur
immer mehr staatliche Haushaltsschulen ein¬
gerichtet werden , in denen für Leib und
Seele der Schülerinnen von bewanderten
Lehrerinnen gesorgt wird , und in denen der
Unterricht obligatorisch ist.

scheu, des europäischen Gedankens von ledi¬
gen Männern begonnen und vollendet wor¬
den sind- Freilich ist die Ledigkeit , auch bei
Liesen dreien , ganz verschieden.

Kant  hat überhauvt kein Verhältnis
zum Weibe gehabt : er dürfte auch sehr un¬
sinnlich gewesen sein . Sein ganzes Ge¬
fühlsleben wurde von der grandiosen Stärke
und Leidenschaft seines Gehirns aufgezehrt.
Der aszetischen Strenge seines begrifflichen
Denkens fehlte völlig die anschauende und
begehrende Phantasie des Künstlers -. Wie
er nie die Sehnsucht verspürt hat , einmal
eine Reise zu machen , und tatsächlich auch
niemals aus den vier Wänden seines Kö¬
nigsberg gegangen ist, so hat er auch nie¬
mals außerhalb seines Geschlechts Umschau
gehalten . Er wäre vielleicht unglücklich ge
worden und obendrein nur der zweitgrößte

Wanduhr , aus das Läuten der Hausglocke.
Bellen des Hofhundes, das Krähen des
aufmerksam machen und solche Töne nachg^
und noch vieles andere tun , womit jung«
ihren Kindern gern die Zeit vertreiben . (
möge ihnen auch etwas vorplaudern oder **
singen — aber es darf in allen diesen Dingen
zu viel geschehen und es darf nicht zu oft *
schehen. Denn die zu frühe geistige Entwickel**
des Kindes geschieht aus Kosten der Ict6li<W
Das Kind im ersten Lebensjahre ist in n,,
körperlicher Entwickelung und beöars fe<??
Lebenskraft -zur phpsi-scheii Ausbildung vor
Das zu früh entwickelte Gehirn muß
Organe in anden

der Entwickelung beeinträchtig»*
später aber erschlafft es -wieder und läßt in fei*. '
Tätigkeit nach. Frühkluge Kinder sind desbgl
nicht die bestbegabten, sie werden später

_ . schlaffe, abgestumpfte Menschen. Ein
Philosoph , hätte er eine Frau genommen Volkswort sagt sogar: Frühkluge Kinder m»! ?
und mit ihr — eine Hochzeitsreise gemacht, nicht alt . q
Anders Schopenhauer.  Auch er war in -

Gesundheit und Schönheit.
Enthaarungsmittel.

geistigen und seelischen Dingen nur auf sich
gestellt , aber ihm war das Weib ein ange¬
nehmes Instrument der Sinne . Und sein
Spiel war ziemlich mißtönend . Auch er be- Während— - -- nt<Ut ftüficr
hielt selbst für sein Leben eine Verstimmung s giftige Auripigment als Entbaanlngsniit,,,zurück und machte dafür in keiner Weise den
Spieler verantwortlich . Die Karawanen¬
straße seines späteren Lebens ist kaum noch
durch Oasen erfrischt. Aber von Haus aus
besaß er wenigstens die körperliche Sehnsucht
des Künstlers , und seine Betrachtungen über

verwendet«, benutzt man heute mit Bortej'
Baryumsulfid in folgender Mischung: Bar *,, '
sulfid 25 Gr ., Zinkoxyd, Stärkemehl je 12A  g,'
Von diesem Pulver wird eine kleine Menge «jj
Waffer zu einem dünnen Brei angerieben M
einige Minuten auf die zu enthaarende cieilt

diesen Gegenstand sind bei allem Radikalis - gebracht. Tann spült nian den Brei ab und fetz-,
mus jedenfalls non I etwas mit Lanolin ein. Bester als diese Metdül»!/fl vti4i S♦ fÄa . — i i C*: rr . c

Oie Bekämpfung der Runzeln.
Es gibt wenige Frauen , die vor den

Runzeln nicht Angst und Abscheu empfänden.
Gelten sie ihnen doch als unwiderrufliche An¬
kündigung des Alters ! Die Annahme trifft
indes nicht ganz das Richtige - sondern die
Bildung der Runzeln geht auf eine ganze
Reihe anderer Ursachen zurück. Eine Menge
von üblen Angewohnheiten im Gebrauche
der Gesichtsmuskeln findet - schließlich ihren
Niederschlag in Runzeln , die auf diese schlech
ten Gewöhnungen zurückzuführen sind,-
überdies geht die Runzelbildung großenteils
auf Sorgen , sowie auf das geistige Erleben
zurück, das gleichfalls im Gesichte seine
Spuren hinterläßt . Aber die Frauen mögen
nun einmal nichts von Runzel » wissen, selbst
wenn sie ehrenvolle Zengen geistiger Arbeit
darstellen , und sie wenden alles daran , um
diese lästigen Furchen zu beseitigen.

Der beliebte Gebrauch vieler verschiedener
Schonhettsmittel , insbesondere auch scharfer
Seifen , womit die Gesichtshaut so oft ge¬
plagt wird , um sie, wie die Frauen hoffen,
glatt und geschmeidig zu machen, — dieser
Gebrauch führt gerade zur entgegengesetzten
Wirkung , greift die Haut an , die, ihres natü '. -
lichen Fettgehaltes beraubt , um so schneller
emschrumpft.
* andere Gefahr bilden die heute so
beliebter , Enffettungskuren . Wenn die mo¬
derne Frau Spuren von nahender Fülle an
ihrem Körper wahrzunehmen glaubt , so
meint sie la gleich zu radikalen Abmage¬
rungsmitteln greifen zu müssen , um schlank
zu bleiben . Die Wirkungen solcher Ab¬
magerungskuren auf die Gesichtshaut sind
unaünstl « indem bei schneller Abmagerung
auch die Haut des Gesichtes einfällt und sich
runzelt . Das zuverlässigste Mittel zur Be-
.umpsung o»er Runzeln ist zugleich Äas ein - i von zwei
fadlfte ; gesundes Leben und verständige «Wfta -öt guiemCra
£? ui* frei5 ' Aebe nicht zu spät zu Bett , denn Industriestadt -Esch auf Staatskosten

- ' wurde vom luremhura.,^ « Parlament ange-

mus jedenfalls von grundsätzlichem Wert.
Nietzsches  Ehelosigkeit beruht vielleicht,

wie so manches in seinem äußeren Leben,
mehr auf Zufall . Denn hätte er in den
letzten Jahren eine Gefährtin gehabt , lo
hätte sich gewiß sein Entscheidendes nicht so
groß und unnachsichtig , nicht so einsam und
lehnsuchsstark ausgesprochen . Uebrigens war
er im Gegensatz zu Schopenhauer , trotz sei¬
ner gewaltigen Phantasie - von Grund aus
wenig erotisch und neigte außerdem durch
Herkunft und überstrenge Selbstzucht mehr
zur Askese als zum Genuß . Was in ihm
an begehrendem Blute liebte, rettete sich in
die Leidenschaft seines Denkens , in die Glut
seines dichterischen Ausdrucks . Aber er war
keineswegs wie Kant ohne Beziehung zur

geistiger und seelischer Freund¬
schaft stand er zu M a l w i ö a v. Mensen-
bua unö Cosima Wagner.

Wie jedoch die Ehe hinderlich sein t»nn,
Z .° ckl in . dem von seiner Frau Weib¬

liche Modelle untersagt wurden , womit es
zusammenhängt , daß seine weiblichen Fi
guren zum Teil verzeichnet sind. Max
Kling er  dagegen besitzt wie Nietzsche die
ungehemmte Universalität des Jungges -e^ en.
Ern schließlrches Handreichen aus Müdigkeit
oder Beguemlichkeit muß eigentlich mehr zu
den Altersversicherungen als zu den Etzen
gerechnet werden . Man wivd den größten
deutschen Dichter , auch wenn er ans Dank¬
barkeit tm 57. Lebensjahre eine Freundin
leMim gemacht hat . kaum zu den Eheleuten
rechnen können . Goethe  ist vielmehr in
seinem Verhältnis zum Weibe so total , Hatz

Aeisenalter die verschiedenartig-
b^ lucken unH für sich un -d sein

Werk verwenden konnte un-ö »durfte . Auch
hL™?  LL? ri Heine  ist die späte Mn-
lirLuf,, nu L- Eru . profaner Zeitvertreib , im
ubrrgeu „dre kleine dicke Verbringerin "- der
er allerdings mit rührender Mühe immer
^uen Stoff zum Verbringen zuträgt . Gott-
fried ^ eller  endlich , eine der allergrößter,

ist noch die Haarentfernun -g mit Hilfe des «fee
irischen Stromes , ein Verfahren , das jedoch nnr
von fachkundiger Hand angewendet -werden das

Nervenbcrubigcndcr Tee. 36 Gr. Melikfe-i
blätter , 30 Gr . Pfefferminze , 10 -Gr . Kraiife.
m-inze und 20 Gr . Bald -ua,r werden gemi'jt
Soviel man mit drei Fingern erfassen f<m
Übersicht man mit iA  Tassen -opse,, siedend»
Wassers -und läßt fünf Minnten ziehen. Da»»
ist die Flüssigkeit -abzuvressen und lauwarm m
trinken. Dosis : dreimal täglich ein« Tafle Tee

Rüche und Cafe!.
Kaninchen auf französsschrArt . Man schmife-

die Ziemer und die Keulen zu hübschen Stücken
spickt sie mit Speck und Schinken, legt sic auf ein
Brett und bestreut sie mit Salz , Pfeffer und ®r.
würznelken, sowie etivas Mühl, zerläßt nun in
einer Kasserole ein Viertelpfund Butter , tut di!
Stücke, mit der bestreuten Seite nach unten, hin¬
ein, bestreut sie nochmals mit Mehl , fügt ein;
klein geschnittene Zwiebel hinzu und bratet das
Fleisch auf beiden Seiten schön gelb, hackt bic
Kaninchenleber nun fein , vermischt st« mit feiM-
schnittener Petersilie und einem Glase Rotwciii
und läßt alles zusammen noch zivanzig Minute»
dämpfen.

praktische Winke. f
Um Bettfedern zu reinigen , macht man eine»

Kessel mit Wasser beiß, -worin reichlich rein
weiße Seife gelöst fft, und schüttet dann -di« Fe¬
dern -hinein , die darin unter fleißigem Rühre»
1—2 Stunden langsam ziehen furcht kochen!
müssen. Dann schöpft man die Federn mit einem
Durchschlag aus und in einen länglichen oder
runden offenen, flachen Korb, stellt diesen unter
die Leitung und sprudelt unter fleißigem Wende»
die Federn so lange ab , -bis das Wasser ganz klar
aus dem Korbe läuft und alle Seifenteilchen eni-

nach Goethe , blieb durchaus Junggeselle auch stnd. Danach die Federn -zwischen den Hän-
wi « so manche von jenen Großen , in der I öe» trocken drücken, aus ein Laken legen, fleißig
Verkehrsart und im Aeußern . ' I umschütteln mi-d liegen lassen, bis sie ganz trockci

zrauen-Lhronib.
.Frauenstudium . Die Gründung

. . . .. trocken
sind. Inzwischen die Inlette waschen und bügel»
und dann die Federn , wenn sie ganz trocken und
flaumig siud, wieder einffillen.

krauenpokt.
durchwachte Nächte führen zur Runzelbil-
Ä ' <>? älte deinen Magen in Ordnung.
Mache dir reichliche Bewegung und sorge für
viele frische Luft - Bei Nebel - oder Regen¬
wetter brnde man keinen Schleier vor , im
Gegenteil : feuchte Luft ist ausgezeichnet für
die Haut und dichter Nebel ober feiner Ne-
bezeichne" "^ ^^" aIä ein  Hautpflegemittel zu

Bei Frostw -etter ist es allerdings gut . ve-
ZtlZT « «L ? acht , die Haut leicht e!n-
Ä -HuLkr s“ öLe "?arfe Luft den natürlichenFettstoff der Haut erntrocknet.

Und häufige Gesichts-
auf solche Bäder muß Ge-

vom luxemburgischen
nommen. Von anderen Gemeinden und Privaten
können notiere Gymnasien unabhängig vom
-Staate auf Prl -vat-kosten gegründet iverden

Die Frau rn der Wissenschaft. In allen Ab-
ellungen des Theologischen Seminars zu Berl -.r

sind Frauen ordentliche Mitglieder und Ebenso
araktifchen Sozietät von Prof . Mahlina

wo Nietzsches Werke und später die Aeltanschau -'
ungen von Tolstoi , Ibsen , Björnson , Kierke¬
gaard und emer Reihe von Subiektivisten be- !

nehmen studierende Frauen ans
ber philosophischen Fakultät teil . Im Krimi-

®€Ttutiar zu Berlin von Geheimrat
-1- "Egtdi .e Sübrung der Kataloge und der

Standesamt . Zu einer Eheschließung sind die
folgenden Papier « erforderlich : Verlobter : t
Meldeschein oder Dienstkarte , 2. Gebnrtsscbei»
nebst Abschrift, 3. Staatsan -gchörigkeits-Allk-
weis, -4. Militärpapiere . Verlobte : wie vor¬
stehend 1, 2, 3. Das standesamtliche Aufgebot
muß 14 Tage vor der Trauung erfolgen. Alles
nähere erfahren Sie auf dem Standesamt.

Scheidung. Die Schrviegereltern einer ge¬
schiedenen Frau sind nicht verpflichtet, für dere»
Unterhalt zu sorgen, auch wenn der geschiedene
Ehemann nicht imstande ist, die Unterbaltsbei-
träge für sie zu bezahlen. Dagegen muffen i"
einem solchen Falle die Schwiegereltern den §vb»
der geschiebenen Frau , also ihr Enkelkind unter-

nm um dabei  kommt es übriger, B -blio heksgeschäfte in den Händen einer halten , während für den Unterhalt der « schi-de-
w ie man ^ " dern auch J Biblioth -ckkarm. Besondere Anerken- »en Frau deren in gute» Vermögensverhältmsien
reqel der Direktoren des Philosophischen lebenden Eltern auszukommcn haben

tft’ daß man senk- Semmars ihrer ausscheidendcn Assistentin. Frau
Strichrichtuna der Runzeln maffie - Stadtrat Dr . Ml . v. Poloiozow Zahlreich?

ren muß . Am besten" wendet " man" die^̂ ke-
an" n ®iimLvr -^ältlichen Massagerollentiti. JJtüti  massiert also zum Reisuies
wagerechten Stirnrunzeln von oben

die
nach

brauen wh L?. Häarwurzeln zu den Augen - , . -
on &er% SmlIi trfi,flC-rL mnn &ie  Runzeln . Mildherzige Stiftung
feinen Runz ? ™ r .e h-™" ^ end die bekannteii Hermes für 24 alt« Frauen bat die in Brmm
in wagerechter Werten des Auges I ^ werg wohnende Fabrikbesitzerin Frau Anna__ ar. ^ tu) tun #» Ul| 0 UOIlt§)hre her * 'Sd&ttfr&P JSip©'Iimmii nun ^ nfU\n A. tvi_

Ck„ „ r»' . -- - Polowzow . Zahlreiche
Frauen sind im Psychologischen-Seminar von Go-
beimrat -Ltumvf , aber auch im Institut für Al-
tertumskunde fehlen sie nicht. Bei den Kunst-
biltorlkern zählen sie fast ein Drittel der Semi-narbcmcher.

Zum Bau eines

llm zamilientisch

zum Auge , zu behandeln sind.

Var Genie im Ehejoch.
Bleibt der Genius oft Junggeselle ? Hat

. uberhauvt kein Verhältnis zur
r es auf sein Schaffen Einfluß,

I f ?der nicht ? Bei diesen Fragen
™LrJL, mw , dve auffallende Beobachtung
P ? bbEN. daß gerade unter den allergrößten
PtziloioMn und Künstlern ein beträchtlicher
Prozen -tsatz nicht geheiratet hat . ein Prozent-
I? ? ' der dao » bliche Verhältnis der Jung-
rlL-ÄI 'I 3M den Eheleuten bedeutend über-
üb ^Eitet. Kant , Schopenhauer und
Nietzsche:  man wrrd zugeben , daß die drei
großen , wenn nicht größten Taten des dent-

Schridde die Summe von 250 000 Mark zur Ver¬
fügung gestellt. * “ - -

Auflösung zn Nr . 92.
Niemand ist vor Unglück sicher.

Richtige Lösung schickten ein : Frau Elia
Wiesbaden. — Hertha König-Wiesbaden. 7
Emmn Reunng-Wiesbaden . — Johanna Mt «'

| Wiesbaden. — Lotte Ritter -Wiesbaden . - W>rb.
frlp9'?nwi9? kIIt- ^1 ° ^ auen sollen in dem Sttit Sch-olz-Biebrich — Frieda Dengel-Biebrich. ^

Unterhalt insofern Ann» Andree-Eltvillc . - Bertti Mavves-D-
ffnden. als dies die Zinsen des nach Abzug der
Baugelder verbleibenden Kapitals zulassen Die
Baugelder stnd auf 100 000 Mark veranschlagtwovden.

Erziehung und Unterricht.
. Die Seele des Kindes . Ein ganz kleines Kind

«igt durch H,nlenken der Augen und Drehen des
Kopfes s«»n erstes Interesse an der Umgebung,
vierm soll es die Mutter gewiß initerstützeii Sie
mvge ihm allerlei Gegenstände Vorhalten, an
W Au« und Obr sich üben können, ein
Schlüsselbund, ein Puppchen oder dergleichen.
Mau kann das Kind auch auf das Ticken der

Goarshausen . — Martha Aberle °Bad Hombura-

Telegraphenräffel.
—- - männlicher Vorname
— . — Witterung
— - - - Schinuckstück
>- . . - weiblicher Vorname
—— • - 1— Kleidungsstück
— • • - Empfindung.

Die Punkte und Striche entsprechen den «im
zeliien Buchstaben der zu suchenden Wörter . 2 ->w
di« richtigen Wörter gefunden, ergeben die jivl
di« Punkte -sallendeu Buchstaben im
sarmnenbang eine Zeitbezeichnung.
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!a dunkler Nackt.
Moman von Max Kempner -Hochstä- t.

PL. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
SIS ste sich allein befand , las sie den Ar-

kkkel aufmerksam durch. Es war darin genau
77, anfängliche spurlose Verschwinden des
<,,«aen Attachee beschrieben , der Weg , den er
!« der Nacht eingeschlagen hatte , dann das
Anflinden der Leiche in einer abseits gelege-
«e« Grube , alle Begleitumstände waren er-
« ?ibnt. und schließlich auch vage Mutmaßun-
»tn  bezüglich des Täters , der nur aus Rache
^handelt haben
Nichts geraubt

Aus Rache!
»enklich, als sie - - , - -
•>!, § berührte sie so seltsam ! Der Mord war
«« derselben Nacht geschehen, als sie sich auf

konnte , weil
worden war.

Eveline wurde ganz

dem Toten

nach
Das9 .110 «HUiyv*

. .«kltch. als sie zu -Ende gelesen hatte . .
%, § berührte sie so seltsam ! Der Mord war
«« derselben Nacht geschehen, als sie sich auf
»er Chaussee befand , um Dom Jos4 zu er¬
sten zu derselben Zeit und an dem glei-
? „« Orte . Sie erinnerte sich dunkel , daß sie
{l« heim fahlen Schein des Mondes
erblickt , daß er zu ihr gesprochen habe , in
«baerissenen. kurzen Lauten . Und nun schien
es ihr auch , als wenn er mn Boden gelegen
bätt-e — als wenn er die Hände flehend zu
ihr emporgestreckt — ach, das war ja Torheit!
Das hatte sie wohl geträumt . Oder doch nicht?
Wieder erscheint er ihr in seiner damaligen
Situation — sicher, er hatte am Boden ge-
legen — er hatte sie amgefleht — sie aber war
von Grausen und Entsetzen erfaßt worden —
sie hatte die Flucht ergriffen — ja , dessen er¬
innerte sie sich jetzt deutlich.

Aber weshalb hatte er die Hände zu ihr
erhoben, warum ? Hatte sie ihm etwas zu¬
leide getan?

Eine namenlose Unruhe bemächtigte sich
ihrer, und sie begann wie Espenlaub zu zit¬
tern. Sie mußte sich setzen, so schlotterten ihr
Sie Knie. Sollte sie etwa —? Sicher, sie
hatte seinen Tod gewünscht, sie wollte um ihm
die Strafe vollziehen, die die feilen Gerichte
seines Landes unterlassen hatten. Aber vom
Gedanken bis zur Tat war noch ein weiter
Weg. der über viele Hindernisse ging , die ihr
Erziehung , Gesetz und weibliche Empfindung
aufgebaut hatten . Die waren nicht so leicht
zu überspringen . Und dach, sollte sie es getan
haben? Weshalb hatten Mutter und Bräu¬
tigam ihr so lange die Wahrheit vorenthal¬
ten? Weshalb durfte sie beileibe nichts von
dem Tode ihres Feindes wissen?

Damit sie nicht auf den Gedanken kom-
men sollte, daß ste die Täterin sein könnte,
damit sie sich keine 'Gewissensskrupel mache.
Gewiß , diesen Gesichtspunkt hatten sie dabei
im Auge gehabt , das wurde .ihr immer klarer,
unzweifelhafter.

Wer konnte sonst ein Interesse daran ge
habt haben , ihn aus dem Wege zu räumen?
Er war der ärgste Feind ihres Hauses , er
hatte ihnen unheilbare Wunden geschlagen,
er sollte auch ihre Rache zu kosten bekommen,
wie sie dem geliebten Vater geschworen hatte
mit heiligen Eiden.

Und nun war es geschehen. Sie erinnerte
sich nicht daran , die Tat begangen zu Haben,
sie war also damals von Sinnen gewesen,
ihr Handeln wurde dadurch entschuldbar
und blieb vor den Richtern vielleicht gar
straflos . Man würde die Sachverständigen
hören , nmn würde sie auf ihren Geisteszu¬
stand untersuchen , man würde zu dem Resul¬
tat gelangen , daß sie damals unter einer gro¬
ßen seelischen Depression gestanden , daß ' ihr
Verantwortlichkeitsgefühl herabgesetzt gewe¬
sen sei.

Vielleicht ! Aber angenommen , sie wurde
sreigewrochen . wenn sie als die Täterin ge¬
faßt wurde , wurde dadurch auch ihre Seele
frei ? Würde sie diese Kette nicht bis an ihr
Lebensende tragen müssen ? Und war sie,
Pesudelt mit dem Blute eines andern , war
sie, Mörderin , noch eines reinen und edlen
Mannes wert wie Georg Kilburg ? Und
wenn er sie noch so heiß liebte , könnte , ja.
Surfte sie die Seine werden ? Bevor sie ge¬
büßt , was sie verschuldet?

Sie war ganz verstört , so daß sie das
JrÄri 1 bel  Tür gar nicht hörte und erst,
«ls es sich mehrere Male wiederholte , ^ er-

®§<., roar  das Stubenmädchen,
-ärgerlich über die Unterbrechung , steckte sie
raich das Zeitungsblatt zu sich und fragte
m nicht gerade freundlichem Tone nach dem
Begehr.

t "st erinnerte Eveline sich, daß sie
das Mädchen selbst hevbestellt hatte , um die
Wasche ihres Bräutigams an sich zu nehmen.
S,e entschuldigte sich mit ihrer Vergeßlichkeit,
und beide stellten den Reisekoffer in die Mitte
des Zimmers , wo sie ihn auszupacken began¬
nen . Sommerwesten wanöerten mach und
nach auf die verschiedenen Stühle , und bald

sämtliche Fächer des geräumigen
Reisebehälter geleert . Da entdeckte Eveline
noch ein schmales Seitenfach, - sie wollte es
öffnen , aber wie ? Sie wandte den Koffer

Z6. April seire 7
hin und her . konnte aber ein Schlüsselloch
nicht entdecken. Doch sie wußte mit derar¬
tigen Spielereien gut Bescheid, da ihr Vater
einen ähnlichen Koffer besessen hatte . Sie
fühlte mit dem Zeigefinger am Rande ent¬
lang und entdeckte unterhalb schließlich auch
einen winzigen Vorsprung , den sie nieder¬
drückte — es war eine kleine Feder , die die
Oeffnung zuhielt — jetzt sprang sie mit einem
Male auf . Aber sie hatte sich vergeblich be¬
müht , es waren nur Papiere darin und so
gebot sie dem Mädchen , die Wäsche fortzutra¬
gen und so zu reinigen , im Notfälle auch
rasch reparieren zu lassen- Nachdem es das
Zimmer verlassen hatte , wollte sie schon den
Koffer gleichgültig schließen, als die Neugier
in ihr rege wurde , sich die Papiere anzusehen,
die so sorgfältig in dem Geheimfach versteckt
lagen . Aber hatte sie auch die Berechtigung?
Ach was , sie war Georgs Braut , und er hatte
ihr ja beteuert , daß er keine Geheimnisse
vor ihr habe. Sie schob die Oeffnung ausein¬
ander und nahm die arg beschmutzten und
zerknitterten Papiere heraus — als sie sie
auseinandersaltete , waren es eine Anzahl
Wechsel. sämtlich mit dem Namen de Oliveiro
unterzerchnet.

Sie fuhr wie von einer Tarantel gestochen
zurück. Waren das nicht die von ihrem
Bruder gefälschten Wechsel? Aber wie ka¬
men die in -Georgs Besitz? Hier waltete ein
Geheimnis , und zwar ein furchtbares , wie sie
instinktiv empfand.

Neben den Pa -pieren befand sich in dem
Seitenfach jedoch noch ein mehrfach einge¬
wickelter Gegenstand , wie sie beim Heraus¬
nehmen gemerkt hatte . Auch diesen zog sie
nun hervor . Er war in ein großes Zeitungs¬
blatt eingeschlagen , das etwas Dnnkelrotes
durchschimmern ließ . Als sie es auseinander
zu wickeln suchte, fand sie, daß die Umhüllung
zusammenklebte , ein getrockneter , schwarz¬
roter Klebestoff hielt sie zusammen . Da riß
sie bebend auseinander - sie barg ein langes
Dolchmesser , wie ihr Vater gar viele besessen,
und w,e sie in der Mutter Landhaus daheim
im Grunewalö hingen ! Aber dieser Dolch
war gebraucht worden , und was an ihm
klebte , war Menschenblut!

sie in Ohnmacht bei dem schreck¬
lichen Anblick, der sie bis ins innerste Mark
erschauern ließ . Und damit wurde ihr der
Fund immer rätselhafter . Wie kamen diese
Gegenstände in ihres Bräutigams Besitz?
Er selbst konnte an einer solchen Tat nicht be-
beteiligt sein , das war unmöglich ! Was aber

Handel und Induftrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin. 25. April . Die Ultimoliauidation
machte sich heute in der 'Kursgestaltung stärker be¬
merkbar: es wurden noch verschiedentlich Hausse-
vositionen zur Lösung gebracht, so daß die G--
samthaltung überwiegend ein schwächeres Aus¬
sehen hatte. Stärkere Positionslösungen waren
namentlich am Montanmarkt zu bemerken, wobei
wohl auch die Ungewißheit über das Schicksal des
Stahlwerksverbaudes. worüber die Börse gestern
mit einem gewissen Gleichmut binweggegangcn
war, mitwirkten. Das Hauptinteresse nahm aber,
wie schon gestern, der Schiffahrtsmarkt gefangen,
wo norddeutsche Llovö mit 2 Prozent Gewinn ihre
Steigerung fortsetzten, dagegen Hansa auf stärkere
Realisationen und wie es hieß, auf Tauschopera-
twnen 3 Prozent niedriger einsetzten. Das Ge¬
schäft für diese beiden Werte nahm einen der¬
artigen Umfang an, daß sich die Festsetzung der
amtlichen Eröffnungskurs« bis 12 Uhr 25 ver¬
zögerte, Paketsahrt wurden mit einer Steigerung
von IX  Prozent gleichfalls mit nach oben gezogen.
Kanadas traten dagegen heut« etwas in den Hin-
ürsrunb . konnten aber ihren Kursstand auf die
Hove des Wochenplus gut behaupten. Regere Um¬
sätze waren auch wieder in Baltimore und später

in Pennsylvania zu verzeichnen. Am Montan¬
markt betrugen die Einbußen nur ganz vereinzelt
1 Prozent , so bei Hohenlohe, Rombachern und
Harvenern : später konnte sich aber hier eine Besse¬
rung durchsetzen. Der Bankenmarkt war wie bis¬
her vernachlässigt. Schantungbabn tendierten nach
unten , auch am Elektrizitatsmarkt waren leichte
Einbußen festzustellen. Dynamittrust stellten sich
niedriger , da die Spekulation mit einer höheren
Dividende gerechnet hatte . Das Geschäft wurde
später stiller, auch am Schiflsmarkte . doch konnten
sich di« Kurse allgemein gut behaupten , sogar
leicht bessern. Tägliches 'Geld 8% bis 3. Ultimo-
gelb 4% bis 4% Prozent . Bei der Seehandlung
war Gelb wie bisher zu haben.

In öer zweiten Stunde blieb zunächst die Zu¬
rückhaltung bestehen, doch belebte sich am Schisf-
fabrtsmarkt das Geschäft von neuem, wobei die
Führung ans Paketfahrt überging . Lloyd vor¬
übergehend eins niedriger . In der dritten Stunde
befestigte sich unter dem Eindruck des günstigen
Reichsbankauswrises die Haltung . Kassmnarkte.
Jndustriewerte , Tendenz allgemein fest, wobei am
Montanmarkt sich Phönix in den Vordergrund
schoben. Auch Kanadas und Schantung gebessert.

Primat -Diskont 3% Prozent.
Frankfurt a. M., 25. Avril . Kurse von IX  bis

2^ Uhr. Kreditaktien 198)4. Diskonto-Komm.
183% . Dresdner Bank 168.—,

Staatsbahn 153% . Lombarden 16% a % .
Baltimore 108% . Schantung 136— a 126%.

Börse des Auslandes.
^, .WrN' 2S. April . 11 Uhr 20 Min . Kreditaktien
636.76. Staatsbahn 727.50. Lombarden 104.50.
Marknoten 117.85. Papierrente 92.—. Ungar
Kronenrente 89.05. Aloin« 954.—. Holzverkoh-
lungsindusirie —Skoda  729.50. Ruh.

Mailand . 25. April . 10 Uhr 50 Min . 5vroz
Rente 95.45. Mittelmeer 397.—. Meridionai
6p2- z^ A ?r« a d Atasia 1A1 . Banca Commer-
crale 800%. Wechsel auf Paris 101.—.b Wechselau-f Berlin 124.45.

daris . 25. Avril . Die Börse eröffnet « in all¬
gemein fester Haltung , die -später infolge der
weiteren Steigerung öer französischenRente noch
entschiedener »um Ausdruck kam. Nur türkische
Werte schwacher. F-ür Goldminen herrschte wenig
Interesse . Russische Fonds lebhaft gefragt . Recht
günstig war ferner die Stimmung in Rio Tinto.
Baku nach Schwankungen abgeschwächt. Schluß fest.

Mannheim , 25. April . Plata -Leinsaat 33.50 M
disponibel mit Sack waggonfrei Mannheim.

Futterartikel -Notierungen vom 25. Avril.
Kleeheu iCi.öOJi,  Wiesenheu 7.76 .41.  Maschinen-

ftroö 4.50 M Weizenkleie 14.50 M.  getr . Treber
15.— M.  Alles per 100 Kilo.

bedeutete das alles den » ? Sie sann vergeh,
lich Hin und her , von den fürchterlichste»
Mutmaßungen geplagt , und immer wieder
tauchte ihr alter Gedanke in ihrem arme«
Hirn aus : Du selbst bist jedenfalls daran be¬
teiligt , und auch dieser Fund kann nur ei»«
Beziehung zu dir selber haben!

Und so beschloß sie, Kilburq sofort bei fei¬
ner Rückkehr ins Verhör zu nehme «.
. Sie sollte nicht lange zu warten Habe» ,
ichon an demselben Nachmittag kam ein Tele»
gramm des Geliebten , worin er ihr meldete,
daß es dem Onkel Gott sei Dank besser gehe,
und daß er bereits i« drei Tagen wieder bet
ihr sein werde.

Später ging sie mit der Mutter , die sich
anfangs sehr besorgt zeigte , dann aber durch
die Ruhe , die die Tochter zur Schau trug,
getauscht , ebenfalls ihre Ruhe wieöergewann,
wie gewöhnlich die beliebte Promenade des
Anglais entlang . In der Nähe der Jetee-
Promenade begegneten ste den beiden Dame»
Dachstein , , » Begleitung des Brasilianers,
öre schon laugst obligat geworden war . Eve-
lrne wunderte sich über die merkliche Ver¬
änderung Sonjas , die über Nacht vor sich ge-
gangen zu sein schien. Sie sah viel frischer
aus , als gestern , und über ihre rosigen Wan¬
gen huschte ihr gewohntes Lächeln.

Sonja bemerkte wohl ihren verwunderte«
Blrck, denn sie meinte gleich unvermtttcli.
indem sie sie unterfaßte und voranging , wäh-
rend die beiden alteren Damen mit dem
exotischen Kavalier nachfolgten:
r . Eä « st mich so eigentümlich an , Eve-

rf U HEst rnich! gewiß in deinem Jn-
2 " ? / ur ganz herzlos und unempfindlich.
Dem ist aber durchaus nicht so. Die Ursache
für meine größere Gelassenheit liegt darUl
daß der Herr , der hinter uns geht, wie du

Tom Iostzs , uns un-
?l !^ ^ Sfrch.^ chgewiesen hat . daß der Attache
durchaus nicht jenes Vertrauen verdiente
nur ^ u vererb «/^ *" ' und daß dein Argwohn

£“ berechtigt war . Du hast eine wahr¬
haft beneidenswerte Menschenkenntnis hier¬
bei entwickelt , und ich kann nur mit Schau¬
bern barm , denken , was mir durch das Ge-

Weise erspart geblieben
ist. Deshalb will ich aber doch dem Toten ein
warmes Andenken bewahren . Du finft hnrfi
mein Zeitungsblatt bei dir . öämfl ich es mit
ber an mich nehmen kann ?« e

TggM BWe  laß es mir noch einige
Du weißt , Eveline , Saß ich mir das assps

aufbewahre . Ach, ün ' glanbst  gar nicht, wie

Mannheimer Produkten -Börse
vom 2S . April 1912.

Di « Notierungen find j« Reichsmarl, gege,
Pr. Ivo Kg. bahnfrei hier.

Waiz.. Pfalz., neu 24.50—24.75
» Rhciugauer oo.on—00.00
« »ordd. 20.00 - 0 .00
» rufs. Azima s 0.75- 2s.50
* si - O. . O'.oo- O.09
• Krim Azitna 26. 75—oO.00
» Taganrog 00.10—00.00
» Saronska 00.00—00.00
„ Rumänischer 25.25—26.00

am. Winter 00. 0—00.00
Manitobas 2, .75—00.00

- ungarische
äfaift. FuUerg.
Has.,bas ., neuer„ nordd.

„ russischer
» La Plata
- am. weitz.

Mais , am. Mix.
» Donau
. La Plata

Kohlreps, d^n.
Wicken
Mers. deuisch I
- „ - II. Luzerne
. Drovenc.
» Esparsette

Vsälzer Rotklee
Jtol . Rotllee
Lstniil mit Faß
SUrliiil in gab
Kackriiböl

„ Kansas II 00.00_ 00.00
. Australier 00.00—00.00
. La Plata 25.25- 25.50

Kernen 24.5U- 25.00
Rogg ., Pf., Re« 24.50- 24.75

» russ. 21.00—21.25
,, «ordd. ov.vo— 00.00
" Eerik . 00.00- 00.00

Gerste, diesig« 22.75- 21.0«
Gerste Mälzer 22.75 23.00 , -maruoo,
Bein Sprit , ja , versteuert per 100 Proz.

do. unversteuert „
Roh-Kart . sprit . berst.. 80 bis 88 Proz. p. 100 Pr

. do- uilverst. 80 b. 88 Proz. v. 100 Pr.
Allohol , Hochgrad., uiwerst. 92 bis 94 Proz. p. 100  P>

do. uiwerst. 88 bis SO Proz. J). 10Q®
Weizenmehl - ^ - 2?- 9 1 2 s

’ 31 .75 34.74
Koggemnehl 0) 29.50 1) 27.00.

T endenz : Getre-id« f«ft.

00.00 ...00 .00
19.23- 19.50
21.75—22 8»00.00- 00.00
22.00—23,0»
20.00 - 20.20
07.00—00.05
01.0 — 00V 0
00.01- 002»'
00. 0—0 2>t
32.75— 0.0»
22.00—0 .06
00.01—00 .00
00.00 —00.00

105—115
'2 —130

40. 0 - 45.00
,35 145
138- 147

81.00- 00.03
89.00 00.00
80.00—00.00

000.CO
00 .00

000 .08
0 NO
000.1
00 .00
4

32.75 81.2» 29.75 26.75

BjijSpa I®o u o 1
823̂3 'S■¥fc.2 a w «
■oS .S -Wta

mJt
^ D ß «3C'3-• ®
■§ e
L Z - i.'
iM - S-3
C" ! .«s ' -a

50«e b3̂ i

IQW-fl jjM

2ff 1^5? ©M ••o

®2 w"*®ü

^ fe§ 1-1
©"y*3 I Ä

- S®M O

5 §
Srsr"
fia»

fl#
tzeß3 - -

I

Mühs -Schatz
do. 1. 4. 15

?r.Sohatzl912
Ot. Roiclis-hnl
do. do.
do. do.
do.Schtzg.08

“reuss.kons.A
do. do.
do. do.
do. Staffel.

8ad.St-Anl. 01
do. do. 1902
iayer, S!.-Anl
do. do.

8rom.Anl. 1899
do. 09 uk. 19
do. . . . . . .

lass.Landoskr
do. XXIu. 17
do. XXIIu. 14
do.XXIIIo. 18
do.XXIVo. 21

Hambg.St.fi.07
do. am.87/04
do. do. 88/02

Hm StA.93,09
do.9ä03 0405
do.
Meokl.ks 90/94
Oldonb.SU.03

Nannovscb
do.

Hess.Nass.
do.

Xoruboum
Kurofloom
Porom.

do.
Pooonscbe

do.
Preoss. .

do.
i.-Westf,
do.

Sächsisch
Scbfoa. .

do.
Seht.Holst

do.
SrsiKle«b.Pr.-A
Haan.PAVIlVIII
Ostpr.Pnr.-Obl.
do. do.

Ponim.Prv.-Anl.
Poson.Prv.-Anl.
do. do.
da. do.

Rhovnp.Pr.-Obl.

100.00G
100.2CG
100,OOG
101.60B
90.701X3
81.30WJ
99.5080
90.7010
81.200

101.25bG
97.20bG

100.10G
S-

100.40V
89 301!

91.25b
92.900

100.1OG
100.100loi.ooo

. 100,130
3i 89.750

88 9050
78308
99.803

iK

Rbnpr. IXXIXIV
do. XXXXI

Schl.HlshPrv.A
do. do.
do. tand-Kult.

Wostf. Prv.-Anl.
do. II III IV
do.

Teltow. Anleihe
AltonaSt.-A.01
BarmerSt.-Anl
BerlinerSI.AnL
do. 1882/98
do. St.-Syn.

Sielefeld. . .
Brest St-A. 91
8rornhrg.SI.-A

do. Uk. 19
Charltlb.89/99

do. 07n. l7
Charlltb.95/96
Cdln.St-A.v.98
Düsseid.88/03
Elberf.Sl-A. 99
Ess.SIA.VIV98
FoldaerSt-A.07
HallescheSt.-A.

. . . 88/92
Hann. Sl.-A. 96
Kiel.St.A.98/10

do. 04/17
do. 07/19
do. 89/98
do.OI 02 04

Magdob.06uil
do. 7691 u02

KündenerStA.
Naumburg. 9?
Peiner Sl.-Anl
Stettiner St.-A.
Wiesbad. 1901,

,8ert Pldb
de. d«.
do. neue
do. do.
do. do.

Cnt.Ldsch
do. do.
de. do.

Dfffb.Pos.
KuruNeum
do. do.

Ostgreess.
do.

PommLnd.
do. do.
do.neiild.
de. d«.

Posonscl»
do. I
do. 1. 0.

99.89b
88.100
82.000
93.508
93.508
94.800
99.000
92.501X3
99 750
99.500
90.750

99.100
99.800
83.700
91.500
»1.50b
90.001X3
99.250

.99 250
99000
99.250

„ 91.750
3X 99.800
4 100108
3i 91.500
4
3

88.501X3
90.2CbG

4X105.900
' 99.50bB

89 800
^SI.oOG
99.600
89.70b
80.300

100.800
»9.500
94400
96.80b
89900
89J5U3
78:5*8

101.21-0
91.9S.XJ
99.0010

Sächsisch,
do.
do.

Schis, alti,
do.L.A.C.0.
SchlHIsILk
do. do.

WostfLand
do. do.

Westp.ritt.
Oe. de
do. neue
do. do. ,

Augsb.71l-LoseIre
8ad.Präm.A.67
Brnsch*.20Tt.
Cöln-Mind.P.A.
Hamb.50Tlr.-L.
Lübeckerde.
Mein. 7Guld.-L.
0ldenb.40TI.-L

Eisenbahn-Stamm-Aktien

35 90b
125 500

Aosl3ndiscbe Fonds

Allg. dt. Klein».
8raunscb». Ld.
Crefeldor. .
Eutin-Lübeck. .
Halle-Hettst.LA
Lübeck-Bücben
Mckl.FriedWilh
do. de.

Niederlausitz. .
Nordh.Wern.LA
Oeslerr. Staats
Warseh.-Wien
Mittelmeer.
PrinzHenri

du.

Argent.Anl.v.87
do. inn.4000M.
do.äuss lOOLvr
do.Ges. 8.8.97
Bulg.St.-Anl.S2
ChileGold-Acl.
Chin.Ani.irl896

do. ». 1896
do. ». 1898

. . . TientsinP.
Griech.A.81/84
do. Goldrente
de. _ . .. .

Jsp.AJt 10.1.7
Mex.Anl.4o80«
Oeslerr. Goldr.
do. Papierrt.
de. SHberrt
do. 1860tose

Port.StA.onifIII
du. III. Suez

Itnmän. 1903
de. 1905
do. 1890

1888
fiuss.Ant 1902
de. do. I960
do. Goldrert» .
de. Staatsrnt4
da. Boden-Kr

Zscbipk. Finstw14 s273.530
4S 98.10h
4X 99.23aG

134.43b

132.830
73 301X3
66.600

8X185.000
5X114.130
‘ 108.250

34 .331X3
74530

76.75b
6«ll61.25b

88.75bB

94.50G
99 50b
60.000

1.3 48 .600

94'Äo
89.800

Eisenbahn-Prlor.-Bblleat

92.2SbG

67.500
13.200

101.30b
93 20u0
94.60bG

90.100
4X100.50b

S0.50oG

Ouz-PragerGld.
Kasch.Odb.Gld.

do. Silit S!
Oest.Ung.St.ai:
de. Erganzgsn.,
do. StaatsGoldj
SudöstfLomb
do. Gbt Geh

Ivangor. Demi
Mosce-Kursk
0relGriasi89c
Söd-Westbab
Kursk-Kie* .
Mosc.KiewWor
Mosco-Rjasan,
Rybmsk gar.
Süd-Ost 1897
do. i898ok.08
Wladikawk. 98 ■
Anal.Eisb.-Obt
do.Ergnz.-Nelz
ital.Brttobneor
Tobuantop.G.A.

76.190
92 .250
68 900
78 .250
76 .900
95 .100
54 .100
99 .708

83 .10b
9 250

88 .600
90 .000
69.008
90 .608 „„
88 .20bG
88,80b P

S 90b
97 .250
97 .100

SaoPaoloG.-A. 5-
Serb.imAnl.95
7ürk. St.-A. 03 4

Bagd.-A
1906. .

do. Lose
Unz. Goto

de.
84 880
98.75b
83,30oG
8130ht

1?0.80b
91.20b

99 S3bI3

Oeulsche Hypefli.-Piamlii.
Berl.fiyp.-ßaflk_ _

VVIok. 14 41100.701»
5 112801X3do. XIIIXIV1914

do. HlIVeck. 15
do.VIIVINo. I8
do. I uk. 1916 3;
Brl.Kin.06.lii18
ßr.-Hann. XXI
do. XXVu.20

DlscMlyn.B.V!

3/,: 38 .100

98 400
97.251X3
98.401XJ
91.300
99750
95.250
99 .250
80.701X3

Dt.Hyp.-B. XVIII
Frankl.H.6.XIV
GothaerGrdk.
do. XVIok. 19

Hamb.Hp.B.ul8
do. do. 1908

Hann.5d.XV19
do. do. II

«Jeckl.H.uW.VII
do. do. I
do. do. IIIII

Meckl.-Slr.H8.
do. IIIIV0. 20
Meining. VIII
do. IXu. 1914
do.XlVu.1919
do. XVu.1920
do. u. 1913

Mitleid.Bdkr.VI
do. unk. 06
do. Grdrtbr.lll

Nordd.Grdkr.lll
Preoss.Bdkr.IV

do. XVII
do. XXIX
do. XI

Pr.0enlr.Bd.90
do.,v. 99 01 03
do. v.06ok. 16
do. v. 10 uk.20
do.v.86,89. 94
do. v. 04 uk. 13
do.K-0.96uk06
do. v.06 ok. 16
Pr.Hyp.A.ß.ul9
do. do. do.
do. v.04 ok. 13
do. v,05 uk. 14
do. v.07 ok. 17
do. Nyp.-Vors.
do.Pldh8. XX»
do- XVIII-XXI
do. XXV 1914
do. XXWI1915
do.XXVI»1917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
de XXVI1914
XVIIXVIIIXXIV
do.Kleinb.-Obt
do. Komm-Och,
ds, «I j'gdo. da. » , ra.
0». d#, IX SC 4 [100.
do. da. X S { 4 100,
Rbn.8Pt.83-S« 4 I 97 . . .
do. de. 53-821 3B 88.6000
do. Komtn.-Ghli 3Z 89.300
Hbein-W. apud 4 I 97.7060
do. do. I «. IB * I ■» gObG
do. do, XIw. IB » [ «SJObU

Scblos.8odk.Pfi
do. do.

88.0050 Westd.Bodkr. X| 4
10G do. do. 11113X.500 -

99.600
92.400
89.000

Bank-Aktien
6% 120.10b
7 150.10b
9* 166.7510
6^118.7510
0 171.50G
5*113.50b
8X179.000
‘ 108600

113.200
122,00b

2X255.60b
119.000
153 20b
183.25b

8X152.90b
sx

BarmerBankv
- - - - - Berg.-Mirk.sk
98.0014. Brt Hand.-Ges
99.30B do Hypoth.-B./
97 8000  Brasil.8k. (. Dt
97.8000 Braonschw. Bk.
98.800 do.-Hann. Hyp.
9S.30U, SrsI.Disk.B.afap
90.000 Comm.o.Oisk.
97.5000 Oarmstadt. Bk
90 000  Deutsche Bank1
97.5008 dc.EffekI.-Bank

. 97.00U, do.Hyp.8k. 100
4X114.250 Diskont-Komm

97.90bß DresdnerBank
99.580 Essen. Kred.-A.
88.800 GothaerGrdkr
98.00b Hamb. Hyp.-Bk.
97.7000 Hannov. Bank,
98.10G Hildosboim. Bk.
99,00bG KielerBank.
88.00b Konigsb. Ver.B
38.400 Leipz. Kred.-A.
89.10G Löb.Kemm.-Bk.
89.800 Magdeb.Bankv.
98.40b0 MärkisobeBank
87.90bG Mekl.Hyp.u.W.B
97.900 Mokl.Str.Hyp.8
97.900 Mein. Hyp.-Bk
98.90bG Mitleid. Bodkr.
*8.0uG de. Kreditbank
97.90bO do. Privatbank
97.901)0 Mölhoim. Bank
91MO  national!),f.Dt
98.25bG»ordd. Grundkr
98.4003 do. Kreditanst.
98 430 Osnabrück. Bk
99,50bG Ostb.tHd.o.G».
91.900 Pr. 6od.-Krod.li,
88.601« do.Ctr.Bd.Kr80
97.7060 do.Hyp.Akt.-Bk.
89.8p1)0 do.Leibbaus.
*9.900 do.Pfandbr.Bk
*6.100  Reicbsbank. .

l-OObGRhein.Oisk.Ges
7 i‘"d.50G do.-Wstt.Bodkr
4j 97.900 Ross.B.f.auewHlO

Scbaaffh. ßnkv.
Scbles. Bankv., .Södd. Bcdenkr. 3
Westd. Bodnkr. 7X1147.000
WsstfLippVerB] 5 |100.25G

162.006
170.000
181.0900

7X146.0000
‘ 170.000

118.008
130.400
162.250
131.258
115.7500
101 OOG
293.508
103 250
135.000

5i 100,7510
6X118.25b
' 123.25b«

98.5010
122.751X3
119.100
120.000
128.508
126.000

. 159.8058
9X192.750
‘ 120 008

79.0050
157.80b
137.60b
125.10b

8X|16?.Q06G
‘ 155.0010

127.30b
154.408

Accumulat. Fab|25

Berlin . Bankdiskont5, Lombardrinsfu« «, Privatdiskont8»/*«/•
_ Oojigationen mit * sind bypolhekar, sichergestellt. »achdr . mb.

Berl. Bockbr.
Böhm. Braoh. .
Schöneb. Sehl.
SpandaoerBrg,
Scboltb. Brauet. .

Auswärti
Boch. Victoria,
Oorlm. Akt-Br
do. Union-Br
do. Viotoriab.

GermaniaDrtm.
HerkutBrauer.
KielerScblossb
teipz. Br. Rieb,
lindenbr. Unna
Linden.Brauer
Löwenbr. Drtm.
MöserBrauerei
Schlegel Br.
SeböfferbofBr.
Wickül. Küpper

4oi)0 D

7 13850b

Alleld-Gron.Pp ,
Allg.E!ektr.GesI4
AlsenPorti.Cem
Alaminiem-Ind.
Anglo-Conlin. .
AnhalterKohlen
Ankrw.Hengslb.
Aplerbeckßgb.
Arenbergde.
BalckeBoctiurnjlö
BaroperWalzw.
Bergin. Elektr.
6erg.Märk.lnd.
Bort Elekt-W
do, Mar-bb.

BielefeldMsoh
Bismarekbötte
BocbomerBg».
do. Gussstahl

BesperdoWlz*, .
Braunk.u.Brik.l 12
EraunschwJute12

do. KohienpO
Breiten*. Com
BremerLinol.
do.Woilkamm.

Carolineb.Offi.
Cassel, fedst,
OölnerBrgw.-V.
do.Gasu.Elekf.
Celn-SAus. 8gw,
ConcordiaBgb.
Consolidation.
Cröllwitz. Pap
Delmenh. Und,
OessauerGas.

425.001X3
110 751X3
252.30b
235 .500

4 255 10oG
7X117 600
7 157 OOG
5 124.900
7 146 008

161407 .001X3
“ 24255b«

218.00b« ... .
157.5068 Iler
83250 Hob

197 90K3HÖS
1X236 001X3Hftcl

483.091X3dis
139100

- 143 2500 Ka
12X228 5050

104.7550
199 000
212 0010
224 750
106 000
194.03DG

'6 301X3.990
)2.59bG

40 60b
78 00; ;
67.19581.80b«

- ,—19.000
12 {189 OOG
24 322.250
11 1191.0050

OUIebers. El.G.
Dtscb.Gasglübl
do.Lux.Bgw.V.
do.Waff.uMun

Donnersmrckh.
lilsseld. Eisen

do. Waggon
DynamitTrust,
EgestorflSalin,
EintrachtBrnk.
Elborf. Farben25

do. Papier!.
Elkt.Unt. Zürich
Engt Wellwar
EsehweitBrgw
EssenerStoink
Flonsb.Sohilfb.
FrislerARossm
Gelssnk.Bergw.
GeorgMsrmSIA

do. Vorr.-A
Gsrresb.Glasb.
Ges.f.slktr.ünt.,
Gildemeist.Wkz
GladbacbSpinn
GörlitzerEisnb.
Haberm.&Guok.
Hagen. Gnssst -
HalleschsMsoh32
Hannov. Masoh
Harbg.-WionG.
Hark.Brückenb
do. Bergb.Pr.A.
HnrpenerBrgb
Hartm. Mascb.
HasperEiserne,
llerbrandW,
HofmannWĝ..scb.Ei8.uTst,

ihst Farbw
ie Bergbau

Kaliw.AschersI
Kattowitz.Brgb.
KOhimannStrk.
KönigWiHi. kv
Königsborn 15 227.60oG

0
10
0
8

10
4
4

IO _ _
4 112 001X3
6 117.30b Riebeck,Mni.W

14 264.900 Hombach. Hott.
10 187.50hB Rositz. Braunk. 5
8 136.750 do. Zuckerl. 10
0 - Ross. Allg.tl.G. ,

13 294.000 Sachs. Gossst. 16
1» 140 6050 SalineSalzung. 7
0 69.90b Sangorh. Mscb. 8424.755V Scbimisch.Gem

Körbisdort.ZckI0X 146.00bß
Gebe. Körting.
Küpparb.AShn.
Kyflbeuserbött
Lapp.Tiefbohr,
laucbbammor.
Laurahütte.
LoonhardtBrk. -
Leopold-Grutse 7X
Leopoldsball. 3
LöhnenMascb. 7 . . . _
Ldw. töweiCo. 18 308.385V Wesilaliä Cam
Mark.WattBgv 6
Magdeb. Gas. 6
do. BorwmrkJ32

Mannesmannr.
Marienb. Kotz.
MarkPortl.Com
MöbleRiiningn.HabmKochÄCo.

-- 8
Rh.-Wstf.Kalkw12

12

10 176.501X3
50 675.4350
11 184,90b
25 470.301X3
16 32t .60o0

160 008 Neue80d.-A.-6.
250.530 Hiaderl.Koblnwil
189.3050 Nordd. Wollkm.
>90.250 Ofaschl. Eisb. B.
492.00b de. Eisen-lnd
501.8050 do. Kokswerk
104.750 do. Prtl..Cem.
197.600 Oppeln.Com.W.
69.000 OronstÄKoppol

172.801X3ottenser Eisen
172.000 Phönix, Lit. A. .
146.500 Ravensberg.Sp
88.500 Rheio-Hassau

196 5050 Rhein.Stablwrk

l2X|210.00bG] WÄÄiö ~(>
8 125.50bGjWiokingComent4
° l07.KbO WickrathLeder11

35S.60bB|Wiel,4Hardtm. "
198.001X3Will« Gasom.
124.75b jWilbsImsbutte.
205 oObGHYitten. Gossst
147.4050 do. Stahlrehr,

3X103 25b JZeitzsrMascb.
“ 86.00bB|Ze»stoffVerein

S Scbles.CementI
0 J?®JO® de. Zinkbölte18
l* !j ' ?5G Schob.* Salzer 20
o ™ f0k  ScheckertElekl
? Schulz-Knaudt5
5 162.251X3SiemensGlas-l. 14

10 153.75b Siem. * Halske12
•J Spinn. Renner6
.36 357.900 SpritbankA.-G.24
“ S39.MU, StadlbergHütteI
11 JTZ OOhBStettin. Vulkan11.24 436.00b stedick* Co. 12
« >47.250, stolb. Zink-Akt. 0

•>4 237 50b« TecklenbrgScb4
'?? S® .78B Thal«Eisenhütt!8
16 258.00X3 Uonb.TielzAG. 8

'Aach.Klnb
AllgStOmn7
de.lo

194 50bB| c
179.000 ' '°
154.501X3. _
2l9.00bG|J
97.300

262.001X5
112.751X3;
3,60855 ijflkt .HocEb171.80 0 > - - -
182 5058'
190 50b
181.25b
118.001x3
143.6056 |
151 755012
296 00501«
112.

60.40b
109 OOG
175.25b
119.90b
08.500

197.105t
191.75b
305 GO«
93 75hf

15000b
16490b

—ok.uSl 8 ,64.90b
Bch.GelsSt 7X151.1
Brosch. St. 7 140 5»
BrestEI.B. 6N| —
Cassel.Stb 5

Gr.Brl.Strb 8X
Hmb.Packf9 ‘
do.Strassh 10
HannStrVA3k
Magdb.Slr 9
Hansa.Opf. 15
Mrdd.tloyd 5 II12I05C
Vr.Eis.B.VA0 | 51.758

110.100
55137.25b

180.000
140 755k
183 005k
87250

182.56ot
245 00bt

^Wbg lDiiiigai. indait, Sesailsch
>46250so«osw lOortro. vsi. 100

u 335aöttjF erman-Schff2

oiffiäfÄ212 OOGr eüe Bod.°G-,
241 40h |Sicm&H*sk.kv«j . __
1»7 7fihu| l* nribank Obl.| 4\ tOO.QOG
?S? 75bul Wechsel-Kurse
20125X,

,42 .76b« Warst,Grub.VÄ
103.50b0 Wendereibph
116.7558 WesleregolAlk
,28 OObBWestf.öraMind
108.500 de. Orabtwerk
510.830 do. Kupfenrk.

131.aOtxUlKopenbg.
,32 100 London
285.00iG| Heuyork
l27.60iXl|Parts.
146.005 Wie» .
321 OObOiScbtreiz

Ver.cb.Fb.Zeifz
- - - -- - — do.Gein-RttwP. _ _ _ _ _,5 do.Mtllw.Hall«11 163.10b Ital.Plätz.

!2 220.0011 do.Nickelwerke18 282.00HGPctersb
'n do.7yp.4W,ss
,j WSOb Victoria fahr«
10 192,50bB VorwärtsBielfS
4 177.500 Vogt* Wolf '

161.001X3Vorwahl.Prtl.C

iq5.25qg| Sold, Silber, BanKnaten
2X8509 TPränÖTstöck« . 16.24b
oi - SJr ptn-araignsp. Stück 20.43b

N.Rosc.Geldp.lOOR215.75k
JjS.IOo. Anierikan. Noten. , 4.1975b
; '2 ®~2jBelgiscbe Noten. . 80.70E

EnglisciioBankn.lL. 20.46b
136.00Uy|praoi jnjkn.100fr. 8I.I0b
l“ ®»» ..vollend. Banknoten,60.45b
I72.0db3igesierr.NntlOOKr. 84.80b
IPP.xtb IRuti.Net«n100Rbl|2180.' b
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lehr es mich freut , daß der Verbrecher jetzt 1
endlich seiner verdienten strafe entgegen¬
geht."

„Der Verbrecher?" forschte Evelme au,-
horchenö. „Wieso? Sat man ihn denn?

„Ja, " meinte Sonja erstaunt . „lest ihr
denn keine Zeitungen ?" ,

„Wir bekommen hier fast nre eine deut,che
!Zeitung zu Gesicht."

„Ach. ihr Aermsten, uns sendet Papa täg¬
lich unser Blatt ." ,

„Aber sprich. Lu spannst mtch aut die Fol¬
ter ! Wie ist es mit dem angeblichen Täter?

„Ach." versetzte Sonja gleichmütig.,, das
geht nun schon seit zwei Wochen."

..Du meinst also, man hat ihn gefaßt?
„Längst."
,jBo  erzähle doch das Nähere!"
.Ms scheint dich gewaltig zu interessieren!"
„Selbstverständlich" — Eveline wurde

ganz verwirrt — „da man den Toten gekannt
hat ! — Nun , wie ist's also?"

„Es soll ein ehemaliger Schlächtergeselle
sein, der erst vor kurzem aus dem Zuchthaus
entlassen worden war ."

„Und das weiß man ganz bestimmt?"
.Mein . Vorläufig sind es nur Indizien,

aber diese sind sehr gravierender Natur . Man
will ihn an jenem Tage den Weg nach Zeh¬
lendorf nach der Kolonie entlang gehen ge¬
sehen haben. Dann konnte er sein Alibi
nicht Nachweisen, und was der Gründe mehr
sind."

Eveline wurde immer erregter.
„Hat man bei ihm etwas gefunden, was

darauf schließen läßt , daß e r die Tat be-
oina ?" fragte ne lebhaft.

„Das wohl nicht."
„Was du anführst, kann doch unmöglich

genügen, um einen Menschen wegen einer
so schweren Tat zu verurteilen !"

„Der Untersuchungsrichter scheint etwas
anderer Ansicht zu sein," meinte Sonja sar¬
kastisch lächelnd.

„Hat er denn gestanden?"
„I wo, im Gegenteil, er leugnet alles und

beteuert seine Unschuld!"
„Und er hat recht!" rief die Cousine außer

sich.
„Aber Eveline," entgegnete das junge

Mädchen befremdet, „wie kannst du das so
fest behaupten!"

.„Ich meine, nach dem, was ich vernom¬
men — —" lenkte Eveline betreten ein. In
diesem Augenblick hatten die beiden älteren
Damen ihre Töchter erreicht, da diese in der
Hitze des Gesprächs stehen geblieben waren,

die letztenund Frau von Rosenkranz hatte
Worte gehört. .

„Laß ne, Sonja, " griff ste ra,ch ein, „das
ist so eine ihrer Sonderbarkeiten , daraus
darfst du dir nichts machen. Doch unsere Zeit
ist um, wir müssen nach Hause. Komm, Eve-
link !"

„Die Tochter war ganz in ihre Gedanken
versunken. Bei Nennung ihres Namens
fuhr sie empor und richtete an ihre Couzine
nach eine Frage : ^ ^

„Da wird wohl bald die Verhandlung
stattfinden?" . .

„Soviel ich gelesen habe, schon in vierzehn
Tagen ."

Es ist gut," sagte Eveline , „lebt wohl."
Stumm schritten Mutter und Tochter ne¬

ben einander nach Hause. Sie waren bei¬
nahe bis zur Villa gelangt , als Frau von
Rosenkranz ihre Angst nicht länger bemeistern
konnte und flehend meinte:

„Eveline , was ist dir ? Was beabsich¬
tigst du ?"

„Nichts, Mama," entgegnete sie fest, „als
meine Pflicht zu tun ."

„Gleich am übernächsten Tage, als Doktor
Kilburg von der Reise kam und seine Bram
stürmisch umarmte , merkte er, daß sie nicht
so zärtlich war wie sonst.

„Was hast du, Lieb?" fragte er, stutzig
werdend. „Liebst du mich nicht mehr?"

„Weit mehr als sonst, mein Georg!" sagte
sie ernst, „aber augenblicklich ist nicht die Zeit
zum Kosen. Komm in mein Zimmer , ich habe
dich etwas zu fragen !"

.„Kilburg hatte schon unterwegs gelesen,
was sich in Berlin zugetragen hatte. Er
ahnte, was sie ihn zu fragen habe, und schwe¬
ren Herzens folgte er ihr.

Kaum waren sie allein, so warf sie sich ihm
an den Hals und sagte:

„Georg, schwöre mir beim Allmächtigen,
daß du mir die reine Wahrheit künden willst
—.glaubst du, daß ich — die Mörderin Dom
Jostzs bin ?"

„Mer Kind," suchte er der Antwort aus¬
zuweichen, „mit welchen Grillen plagst du
dein armes Hirn ! Wer Hat dir solche Ge¬
danken eingegeben?"

„Weiche mir nicht aus !" fuhr sie in dro¬
hendem Tone fort, „oder wir müssen von
einander scheiden! Du siehst, wie ernst mir
das ist! Leugne nicht, sondern bleibe bei der
Wahrheit ! Ich will dir auch im vornherein
berichten, daß ich beim Herausnehmen deiner
Wäsche die Wechsel meines Bruders , sowie
einen blutigen Dolch gefunden habe." —

„Sie befanden sich in einem Geheimfach!
stammelte Kilburg erbleichend. .

„Ja , in einem Geheimfach, aber rch fand
sie. Und sic gehen dich gewiß nichts an . desto
mehr mich! Nun also sage mir ohne Zögern:
Bin ich die Mörderin ?" ^

„Wie kann man das so ohne werteres be¬
haupten, Eveline !" entgegnete er Hilflos.

„Nun denn, ich sehe es dir an : es ist >o,
wie ich sage: ich bin die Mörderin ! Ich 5«
meinen Feind getötet, ohne es zu wissen! Ich
habe es ohne Bewußtsein meiner Handlungs¬
weise getan , aber ich habe es getan ! Und das
genügt ! Oder könntest du es vielleicht übers
Herz bringen , daß ein Unschuldiger meiner
Schuld wegen die Strafe erleide ? Vielleicht
gar hingerichtet würde ?"

„Das sei fern von mir !" stöhnte der Dok¬
tor , „aber wer sagt denn - ?" _

„Kein Wort weiter , wenn du mich liebst^
Georg," sagte sie hoheitsvoll , „erst laß uns
den Kelch bis zur Neige trinken — es bleibt
mir keine andere Wahl — noch heute fahre ich
nach Berlin , um mich dem Gericht zu stellen!"

Er blickte sie einen Augenblick wie ver¬
steinert an, dann sank er vor ihr auf die
Knie und küßte voller Inbrunst ihre Hand.

„Du hast recht, Eveline , und ich war ein
Feigling ! Vergib mir , ich sehe es selbst, du
kannst nicht anders handeln !"

VIII.
Der Untersuchungsrichter Dr . Biermann

saß gerade eifrig über den Akten c/a Fellin-
ger, ihm zur Seite ein Schreiber , als ihm
der Amtsdiener eine Visitenkarte herein¬
brachte. Aergerlich über die unangenehme
Störung wollte er den Besuch schon abwei¬
sen. als er einen Blick auf den Namen warf
und wieder schwankend wurde - Da stand in
zierlichen Lettern:

„Eveline von Rosenkranz."
Amtsgerichtsrat von Rosenkranz war sein

öirektor Vorgesetzter gewesen, als er in
Wiesbaden als Referendar arbeitete : er er¬
innerte sich noch heute mit Freude und
Dankbarkeit dieses humanen und unpar¬
teiischen Mannes . Nur einen Moment zö¬
gerte er noch, dann gebot er:

„Lassen Sie die Dame eintreten !"
„Es befindet sich übrigens noch ein Herr

bei ihr, der sie gern begleiten möchte, ein
Doktor Kilburg,"

„Kilburg ?" rief Biermann mit froher
Ueberraschung. „selbstverständlich, mein ehe¬
maliger Corpsbruder ! Aber bitte ! Bin be¬
gierig , was die beiden von mir wollen!"

Gleichgültig schob er die Akten beiseite.

putzte seinen Kneifer unn setzte ihn auf, um
die Ankommenden besser betrachten zu kön¬
nen. Gleich darauf traten sie ein. aber dg
bemerkte er gleich, baß es sich um erne ver-
dämmt ernste Geschichte handeln müsse, denn
die beiden trugen geradezu Armfunder-
mienen zur Schau.

Er begrüßte sie trotzdem aufs liebens¬
würdigste und bat sie, sich zu setzen, was sie
indes nicht annahmen , sondern vor seinem
Tische stehen blieben.

„Nun meinetwegen." murrte er . „also i»
medias res ! Was verschafft mrr die Ehre!«

„Lieber Biermann, " begann Kilburg ge¬
messen, „wir kommen in einer sehr schwie¬
rigen Angelegenheit zu dir , und zwar in
Sachen Fellinger ." -

Der Richter sprang verblüfft vom Stuhle
empor.

„Nanu , alter Junge !" rief er, „was hast
du mit diesem Menschen zu tun?

„Ich nicht, aber Fräulein von Rosenkranz
hat dir wichtige Eröffnungen in dreier Sache
zu machen."

„So , mein Fräulein ?" fragte der Rich¬
ter, indem er sie erstaunt ansah. „Haben Sie
ihn vielleicht zufällig zu jener Stunde ge¬
sehen? Oder was haben Sie zu bekunden?
Das Gericht ist in diesem Falle natürlich für
jeden neuen Fingerzeig sehr dankbar , denn
der Bursche lügt das Blaue vom Himmel
herunter und schwört Stein und Bein , daß
er nichts mit dem Morde zu tun habe."

„Darin mag er wohl recht haben!" kam es
mit fester Stimme aus dem Munde der
jungen Dame-

„Wie?" Der Richter war ganz konster¬
niert . „Sie glauben auch, daß er nicht der
Täter ist? Ja , aber haben Sie denn irgend¬
welche Gegenbeweise?"

„Den triftigsten , den es geben kann, Herr
Richter," versetzte sie mit unerschütterlicher
Kraft, „denn ich selbst bin die Mörderin !"

Hätte sich plötzlich vor dem Diener des
Gesetzes ein Abgrund aufgetan , der ihn zu
verschlingen drohte, er hätte auch nicht be¬
stürzter sein können. Fassungslos blickte er
das schöne Mädchen vor sich an, dem man
alles andere als gerade das schlimmste aller
Verbrechen hätte zutrauen können. Erst mit
Mühe fand er die Sprache wieder, um her-
vvrzustammeln:

„Sie machen doch Scherz, meine Gnä¬
digste?"

„Es ist mein blutiger Ernst , Herr Rich¬
ter," wiederholte sie bleich, „ich bin die
Mörderin !"

(Schluß folgt.)

. Axelrod’s Joghurt
ist ein ganz vorzügliches Mittel

gegen Darmträgkeit
Wirkung ohne die üblichen lästigen Nebenerscheinungen sogenannter

Abführmittel . — 25 Pfg . pro Glas. — Nur durch 35077
Dotzheimer

Str . 107. D. Kraft’s Milchkuransfalf Telephon
659.

Wohnungen. |
4 Zimmer._

Horkstr. IS, Hochpart., 4-Zim.-W.
nt. reicht. Zubeb. bist zu verm.
Räb das, bei Jecknrath .135015

_ 3 Zimmer._
Blücherstr.19,3 Zim. u. K.m.Zub.

sof. od. sp. z. vm.Näb.vt. (35016
Dotzbeimerstr. 98, Vdb., schöne

3 Zim., Küche, Keller sof. zu
verm. Näb. 1. Stock l. 34995

Nettelbcckttr. 17. nur Vdb-, schöne
3-Zimmer -Wohn. bist z. verm.
Näb. das, b. Wacker. 35015

horkstr . 18, 1., schöne gr . 3-Zim.-
Wohn. in. reicht.Zuheh. z.verm.
Näb. das, bei Jckenroth. 35015

Bierstadt.
5 Zimmerwobnung m. Zubeb.,

1 Juli , 3 Zimmerwobnung auf
gleich zu vermieten. 8543
_ Wilhelmstr . 33.
_ 2 Zimmer._
Bismarck-Ring 5, Htb. 1. l.,

schöne 2 Zimmer - Wohnung
sofort zu vermieten. 2499

Dobbcimerstr . 98. Mtb . u. H.
schöne2 Zim.. Küche. K. sof.
z. v. N. Vdb.. 1. St . l. 34994

Ludwigstr . 0. H. p. 2 sch. gr .Zim.
u. Küche m. Gas . 22 Ml. man.
sofort zu verm._ 35358

Nettelbcckktr. 17, nur Vdb.. schöne
2-Zimmcr -Wohn. bill. z. verm.
Näh, das, b. Wacker. 35015

Rauentalcrktr . 5. 2 3 . u. K. 84978
Scdanftr . 5 Htb. Ääns . -Wobn.

1 Zim . Küche u. Zubeh. im
Abschl. a. gl. o. spät, z.vm.35037

Schwalbacherstr. 41, 2 Zimmer-
wohn. i. Mittelb , z. verm.34172

-chwalbacherttr . 42, Htb. Mid..
2 Zim., Kücke u. Kell. auf 1.
Mai z. vm. N. Vdb. vt. 8sogo

_ 1 Zimmer. _
Sedanktr . 5, Htb. Maus.«. Küche

auf gl. od. svät. z. verm. 34982

I Möbi. Zimmer 1
Adlerktr. 62. 1. r .. mW. 3 . 36353
Adelhcidstr.59, Gth.2.r „ möbl. Z.

3 M. m.Kaffee4 M.wochl. 8525
Bertramttr . 15. 3. L frdl . mbl.

Zimmer zu verm._ s481
Faulbrunnenstr .1v.1.l.,gutmöbl.

Zimmer zu vermieten 35525

Lutscnftr. 7. 2. l.. möbl. Zim.
ab 1. Mai an besseren Herrn
an vermieten._ 2477

Luiseiistr. 18,möbl. Mansard .bill.
z.verm. Näh.Vdb.1.St . 35527

RauenthalerStr .8,vt.l.einf.möbl.
Zim. mit sev. Eing . billig zu
vermieten. 2500

Röderstr . 3. 2. St ., mbl. Zim.,
2.20 J L_8487

Schwalbackerstr 59, 2.. in. Msd.
m. 1 a. 2 Bett , b. a. v. »8492

Wellrißstr . 45, möbl. Zimmer u.
Mans. zu vermieten . 8481

Aorkstr. 13. Mtb . 1. L möbl.
Zimmer gleich od. später zu

_ »ermieten._ 8413
Eins. Fräulein findet schönes

Heim bei einer Witwe. Näheres
Sellmundstr . 32, Htb. 2. 2492

Jabnstr . 17. 3. l.. einfach möbl.
Zim. zu verm._ 8547

Jabnstr . 38, v. ich. möbl. Zimmer
mvnatl . 16 Mk. ver sof. 35528

£. 1-1— 0 St ., g. möbl. Z.
,. Pens. b. zu vm. 8548

E Läden 3
Ein Laden m. Wohn. a. 1. Juli

z. vm. Näb. Albrochtsir. 46. 1. r.
Geraum. Laden

u. Lagerkeller nebst Einrichtung
ver 1. Juli od. früher preisw . zu
vermieten. Hermann Weygandt,
Ellenbogengasse 4._ 35356
Für Modistin, kleiner Laden

ohne Konkurrenz, m. od. ohne
Wobu. v. 1. Juli zu verm . N.Nömerberg ? i. Svez.-Lad. 2350

Suche möbl. Zimmer . 2 Betten.
Offerte mit Lage und Preis L.
W. 2, Hauptpostamt._ 8540

Laden
od. Parterre -Lokal ca. 3 Zim,.
oder Souterrain , nur bell, zu
Werkstattzwecken, Nähe Mittel-
vunkt, ver sofort gesucht.

Offert, unter Ok. 294 an die
Ervcd. d.  Bl . 35528

Dobermänner
lreinrassig », zu verk. 8545
_ Schulder « 8, 2.

Foxterrier,
Rüde, 1 Jahr alt , schön gezeichn.
tu Abstammung, Stammbaum,
für Mk. 60 — zu verkaufen.

Heinrich Wendel,
35513 Oberingelheim a. Rh.

Bruthennen zu verk. Hebgen
u. Eckhardt. Feldweg unter dem
Versorgungsbaus. _ 2496

Sammler!
Alte Bibel , im Jahre 1661

gedruckt, zu verkaufen. 8534
_ Dorkftratze 10. 2. r.

I Kinbeck Billard,
fast neu, 105X210 cm, frisch über¬
zogen. wegen Platzmangel billig
zn verkaufen. 8538

Karl Link, Neugasse 22.
Kassenschrank,

kehr gut erbalten , z. verk. Näh.
Karlstr . 6. vt. 8470

Durch Auflösung u. sofortige
Räumung billig abzugeben:
eisern« Drehbank m. Zubehör.
2 Blasbälge m. Gelege. Feld-
schmiede. 2 Schraubstöcke mit
Werkbank. Robrböcke, verschied.
Werkzeuge, große Pumve l2
Culinderi mit Schläuchen und
Einlaßrobr . geeignet für Tief-
bauunternehmer . 8484

Näheres Reiningrr . Luisen-
strabe 24, Seitenbau pari.

f

Immobilien.
Einfamilienhaus

nebst 2 Morgen gr. Garten bist
zu verkaufen. Off. u. Om. 29«
an d. Erv . ds. Bl._ 8550Gärtnerei
zirka 2 Morgen groß viele Mist-
bcettenster zu verk. Off. u.On.297
an d. Exp, ds. Bl._8551
_ Diverse. _

Gutgehendes

Milchgeschäft
au verkanten. Off. u. Od. 288
a. d. Erved . ö. Bl . 8504

kür jeden Bezieher
des

Wiesbadener General-Anzeiger
ist es äusserst vorteilhaft, den „Kleinen
Anzeigen“ besondere Aufmerksamkeit zu
widmen und bei Bedarf selbst eine solche
aufzugeben. Diese wichtige Abteilung ver¬
mittelt seit Jahren mit bestem Erfolg An¬
gebot und Nachfrage, insbesondere bei

Vermietungen, Stellen-Gesuehen
... und Stellen-Angeboten
Ankäufen und Verkäufen usw.

Die „Kleinen Anzeigen“, deren Abfassung
wenig Mühe macht, bieten ein bequemes
und sicheres Mittel, direkt in Verbindung
zu kommen mit dem grossen und gut¬
situierten Publikum in Wiesbaden und
dessen engerer und weiterer Umgebung.
Unter den vielen Tausenden, welche den
Wiesbadener General-Anzeiger lesen, fin¬
den sich in Stadt und Land immer Inter¬
essenten für das eine oder das andere
Angebot oder Gesuch. Die Wirkung selbst
des kleinsten Inserates in dieser Spezial-
Abteilung der „Kleinen Anzeigen“ ist eine
vortreffliche. Wir haben an Hand des
Offerten - Expeditions- Buches feststellen
können, dass auf fast alle Inserate Offerten
von uns weiterbefördert worden sind!

Unseren Abonnenten bieten wir mit dem
regelmässig erscheinenden „Gutschein“

eine besondere Vergünstigung!
Wiesbadener General-Anzeiger

le Gort
billig zu verkaufen
_W ellritzstr.

38481
27.

Eine Schncidermaschine zu
verkaufen. Preis 26 Mark.
Friedrickstr . 27, 4._ 2491

2Bett ..2Kleiderschr.Wascbkom.
Vertiko b.z.vk.Jabnstr .20,v. 8462

Weg.Aufg.ein.Pcns. sind2 feine
Schlafzim.groh.2tür .Sviegelschr.
Waschtoil. m.Marmor u.Sviegel-
aufs.,2Nachtschränkem.Marmor.
Handtuchbalt .,2mod.Bett .Patent-
rahm .3teil.Rotzbaarmatr .450 M.
Vertiko, Kücheneinricht. 100 M„
Divan 47 M.. Betten 28- 90 Bk.,
Kleiderschr.v.8—40M.,Waschkom,
u. Nachtfchr. m. u. ohne Marmor.
Trumeauspieg .u.and.Svieg .Otto-
manen, Herr .- u. Damenschreibt..
Küchenschr. faftn .Näbmasch.45M.
Tische, 80Stllble v.1.50—5 M. zu
verk. Adlerstr . 53, Htb. p. 35476

Laden - Eiurichtung billig zu
verk. Ludwigstr. 4, vart 3o357

Gutes Sofa , ovaler Tisch,
Ottomane und Bett bat billig
zu verkaufen. Tavezierer David,
Bertramsir . 29._ 8541

Kinderwagen , f. neu m. Gum.-
und Nickelräder billig zu verk.
Gneisenaustr . 14, 2 a. 12494

Zirka 60 Ztr . Dickwurz und
Kuhdung bat zu verk., Bierstadt,
Schwarzgasse 5._ 8544

Kaufgestiche;

Damentaschen werden Mn
revar .,Hellmundstr .36,Lad.35504
lOOaüBobneustangen vrolVOSt

3 Mk., 4.50 u. 6 Mk. Ketten bach,
Scknerstrldstr .8.EckeWaldstr.2M

Warnung!
Nieinand"werfe alte auch zerbr.
Gebisse weg. Zahle dafür nach¬
weislich die höchsten Preise 8451

Mktzi>klgaffk15. ;«dk»
Ein gut erhaltener Vogelkäfig

zu kaufen gesucht. Offert, unt.
Oi. 293 an d. Erv . ds. Bl . 2498

Verloren.
Verloren

goldene Damenubr mit langer
Kette auf dem Wege vom Ber¬
liner Hof (Cafes nach der Wil-
belmstratze. Gegen Belohnung
abzugeben Rbeinstratze 47, 3.
Evers . D. 15

Verschiedenes.
Blau -weißerGartenkies

nie die Farbe verlierend, liefert
billigst, maggon-, karren- und
korbweise die Speditionsfirma

W , Rappei 't & Co .,
G. m. b. H.. Mauritiusstraße 3.

Telephon 32. 35068

palen , Rechen
Garten -Hacken
Drahtgeflechte
Stacheldraht ::

H. DIEHL
sä9 Bleichstrasse9, Tel. 3316.

(jSj

in grober Auswahl , sehr fjfekWare , billigst. 35sA
Hch. Umsonst,

Bleichstraße 38. - Tel. 37« .

Romeo-Stiefel
erregen Aufsehen in allenKreisen durch:

Vorzügliche Qualität!
Erprobte PassformI
Neueste Formen!

Garantie{.Haltbarkeit.

Einheitspreis f“r
Heppen- u. Damen-Stiefel»
Bergstiefel und Prome*

naden-Schuhe
ohne Preiserhöhung

Mk. 7.50
jedes Paar.

Ihr erster Versuch machtS>*
zum dauernden Kunden.

Schnhhans 35# ’

,Romeo*
Utichelsberg 28.

V
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Amtliche Fremden - Liste der Stadt Wiesbaden-
Acton m. Fr ., London, Pension Interna - I

tionale _ Äldinger, Fr ., München, Villa Mon- I
bijou — Andag m. Fr ., Halle, Pariser Hof —
Augustin , Prof ., Danzig, Kuranstalt Dietenmühle
_ Ayress-Carr , London, Wilhelma.

Balke , Bremen, Schützenhof — Barth m.
Fr ., Königsberg, Schwarzer Bock — Bastgen,
Düsseldorf, Hotel Berg — Baus. Trier , Taunus-
Hotel _ Bejack m. Fr ., Berlin, Grüner Wald —
t.  Dieben m. Fr ., Forbach , Rcichspost — Bie¬
lenberg, Dr., Berlin, Hotel Adler Badhaus —
Bittrieh , Königsberg, Wilhelma — Bode, Han¬
nover, Schwarzer Bock — .Boehmer m. Fr., Ber¬
lin, Kose _ Böhnke, Fr ., Hamburg , Wilhelma —
Bohlig, Fr ., Konstanz , Nonnenhof — Bramley,
Fr ., Montreal (Kanada ), National — Bredow
m. Fr ., Berlin , Metropole — Freiherr v. Bredow,
Wagenitz , Kose >— Brokmann, Dr., Kaliseb,
Sendig-Eden-Hotel — Bruck, Fr . m. Toeht .,
Berlin, Römerbad _ Bruckmann m. Fr ., Essen,
Goldener Brunnen — ßukard , Stuttgart , Me¬
tropole _ Busch m. Fr ., London, Minerva —
Buzengeiger, Karlsruhe , Rhein-Hotel.

Cadmuss, Buenos-Aires, Haus Wenden —
Christiansen , Prof . <m. Sohn, Paris , Hohenzol-
lern — y. Clausewitz m. Fr ., Berlin, Haus Wen¬
den _ Conert m. Fr ., Gr.-Ottersleben , Zum

,Spiegel _ Conrad, Leipzig, Hotel Ries.
Daniels , Dr., Wilhelmshaven, Taunus -Hotel —

Deus m. Fr ., Düsseldorf, Rose — Dietrich m.
Fr., Weissenf eis — Doeshurg, Fr ., Haag, Zwei
Böcke.

Effey , Fr . m. Toeht ., Villa (Bauscher — von
Eichel, Eisenach, Nassauer Hof —. van Emden,
London, Metropole — Emslander m. Fr ., Starn¬
berg, Goldenes Kreuz — Erbach, Dr. m. Fr .,
Flonheim, Hotel Westmmsten — Esch, Dr. m.
Fr ., Darmstadt , Quisisaua —, Eschenbach m.
Fr., Elberfeld, Kaiserhot

Fick , Fr ., Stockholm, Schwarzer Bock —
Fiegel, Charlottenburg , Nassauer Hof — Fi¬
scher, Gr.-Liehterfelde , Hotel Adler Badhaus —
Floorschütz , Fr . Dr., Rauenstein , Central -Hotel
— (Frankel , Breslau, Hotel Regina — Frankl,
Fr ., Wien, Nassauer Hof — Furbach , Fr ., Stet¬
tin , Villa Carolus.

Gerhardt , Dr. m. Fr ., Wolfeubüttel , Zum
Spiegel — Glaser , Fr ., Berlin, Park -Hotel —
Gloes, München, Reichspost — Groenvelt m. Fr .,
Diez, Hotel Nizza _ Grob m. Fr ., Düsseldorf,
Wiesbadener Hof — v. Grosch, Fr ., Petersburg,
Kaiserbad _ v. Guilleaume, Geh. Rat , Köln,
Nassauer Hof.

Hadwig m. Fr, , Heidelberg, CentrahSötel —
Hauser m. Farn., Ulm a. D., Hotel Nizza —
Hausner , München, Zum Spiegel — v. Heerde,
Fr ., Amsterdam , Nassauer Hof — Hellsten m.
Fr ., Stockholm, Englischer Hof — Henkel , Dr.,
Frankfurt , Zum Spiegel — Hering m. Tochter,
Kassel, Hotel Regina — Hess m. Fr ., Kassel,
Metropole — Holmes m. Fr ., Berlin, Hotel
Krug — Hülge, Karlsruhe , Reichshof — Huhne
m. Farn., Sehackenthal , Rose — Hülsmann m.
Farn., Gr.-Salze, Emser Str . 55 — Huhn, (Bar¬
men, Russischer Hof.

Ilfeld m. Fr ., Albuquesqe, Sendig-Eden-Hotel
_ Jacoby m. Fr ., Hamburg , Metropole — Ja-
nask , Fr ., Dankov , Nassauer Hof — Jörgens m.
Fr ., Essen, Sendig-Eden-Hotel — de Jong m.
Fr ., Rotterdam , Reichspost.

Kallmeyer , Fr ., Hausberge , Villa v. d. Hevde
— Kaulen m. Fr ., Elberfeld, Kaiserhof — The
Honble, Kay-Sehuttleworth , England, Rose —
Kehl, Geh. Rat , Düsseldorf, Reichspost —
Kemmerich, Freiburg i. B., Reichspost — Ker¬
sting , Dresden, Sendig-Eden-Hotel — Kirsten m.
Fr ., Reiehenbach, Palast -Hotel — Klawitter , Fr .,
Danzig, Goldenes Kreuz _ Koebig m. Fr ., Rä¬
dchen!, Imperial — Köhler , Landau , Pension
Edelweiss — König, Hohenlimburg , Europäischer
Hof — Krüger , Langfuhr -Danzig, Schwarzer
Bock __ Kruyff m. Fr ., Sassenheim, Nassauer
Hof _ Kupfer m. Fr ., Celle, Frankfurter Hof.

Lange m. Fr ., Kirchohnsfeld, Goldene Kette
— v. Lenze m. Fr ., Stuttgart , Schwarzer Bock
— Lewerentz m. Fr ., Stargand i. P , Hotel Ad¬
ler Badhaus _ Lippert , Dr. m. Fr ., Niedertöss¬
nitz , Schwarzer Bock — v. Löbbecke m. Fr .,
Hannover , Quisisana — Loewy m. Fr ., Berlin,
Residenz-Hotel — v. Lopouchine, Fr ., Petersburg,
Pension am Paulinenschlösschen — Lucker , Ma¬

rienbad, Europäischer Hof — Lüdke, Pforzheim, j
Metropole — Luig, Köln, Nassauer Hof — >
Lutze , Prof ., Sorau , Pension Maydt.

Maas, Dr., Berlin , Hohenzollern — Malkwitz
m. Fr ., Königsberg, Villa v. d. Hey de — Frhr.
von Marenholtz , Dr., Berlin, Christ . Hospiz I —
Martin m. Fr ., Zelgenheim, Falstaff — Meister,
München, Nassauer Hof — Mildenberg, Ileil-
bronn, Sächsischer Hof — Minkwitz , Dresden,
Weisses Ross — Mohr, Mannheim, Palast -Hotel
— Mohr m. Farn., Schweinfurt, 1 Hotel Dahlheim
_ Müllenbach m. Fr ., Höhn, Grüner Wald —
Mijller, Frankfurt , Prinz Nikolas.

Neubert m. Fr ., Koblenz, Hansa -Hotel —
Niederehe m. Fr ., Hamborn , Hotel Vogel —•
Nolet , Haag, Prinz Nikolas.

Ochs, (Barmen, Goldene Kette — Olpscha m.
Fr., Auerbach, Nonnenhof.

Pahl , Kopenhagen , Pension Internationale
Pardo , Dr. Hamburg , Reichspost — Passmann
m. Fr ., Duisburg-Ruhrort , Spiegel — v. Pedo-
rowsky-Groseh, Petersburg , Kaiserbad — Per-
ger, Tegernsee, Zum Kranz — Petersen m. Fr.,
Basthorst i. 8., Central -Hotel — Petersen m. Fr .,
Müllheim (Ruhr ), Residenz-Hotel — Pfeisser,
Düsseldorf, Europäischer Hof — v. Poser , Fr .,
Kreuzburg , Villa Frank — v. Praag m. Farn.,
Haag , Nassauer Hof — Prange m. Fr ., Krimitz
(Rügen), Haus Wenden — Preuss m. Fr ., Kon¬
stanz , Rheinhotel _ Pynaker m. Sohn, Haag,
Prinz Nikolas.

Käuber -Borter m. Fr ., Interlaken , Alleesaa!
_ Rakner , Moskau , Quisisana — v. Rappord,
Lütgenburg , Kaiserhof — Reemilsen m. Fr .,
Berlin, Central -Hotel _ Rehrmann , München,
Nassauer Hof _ Rein m. Fr ., Mannheim, Resi¬
denz-Hotel — Reinhardt -Tiochioni jr ., Leipzig,
Hohenzollern — v. Rettberg , Hoimiburg, Reichs¬
post _ Riccius m. Farn., München, Continental
— Baron v. Riedesel, Eisenach, Nassauer Hof
_ v. Riepenhausen m. Fr ., Schloss Lissa, Nas¬
sauer Hof — Rössler m. Fr ., Halberstadt,
Hansa -Hotel _ v. Roon, Frl ., (Berlin, RocJ —
Roxejows, London, Minerva _ Ruitinger , Dr.,
Amsterdam , Hansa -Hotel — Rynander , Stock¬
holm, Continental.

Sa ulk in. Fr ., Jena , Falstaff — Schirokauet
Dr. m. Fr ., Berlin, Taunus -Hotel — Schmiß’
Hamburg, liiad Nerotal — Schmidt, Jena , B0’
russia — Sehmits, Duisburg, Rose — Schneidet?
Berlin, Reichshof — Schnepel m. Fr ., Rinteln a'
Weser, Villa Schaare — Sehneyder m. Fr., gö!
nisberg, Schwarzer Bock — Schütte m. Fr., Rre
feld, Continental — Sehuffert , Falkenburg , Zuta‘
Kranz _ Schulz, Berlin, Hohenzollern
Schweiss, Berlin, Alleesaal — Schweppel, Dj
Frankenthal , Europäischer Hof — Seehoff
Farn., Hamburg , Palast -Hotel — Seel, Fr ., Däs."
seldorf, Hohenzollern — Selhausen, Eintracht, j
hätte , Hotel Adler Badhaus — Selivakoff, £[j.
sabethgrad , Park -Hotel — v. Senden, Fr ., Rn>.
den, Villa v. d. Heyde —Seng, Prof . Dr., Ry.•
delberg, Hotel Westminster — The Rig^
Honble, Lord Shuttleworth , England, Rose _
Simon, Berlin, Metropole — Simson- Eisenbahn.
Präsident m. Tochter , Charlottenburg , Villa jjß.
ster _ Spehr, Ratzeburg , Hotel Regina_
Stadelmann , Oberlahnstein , Villa Gianda ~~h|
Svenne m. Fr ., Köbenhaun , Villa v. d. Heyde.' ' .

Tabakspindler m. Fr ., Amsterdam , Fürsten-
liof _ Timmermann m. T., Gelsenkirchen, Allee¬
saal _ Theselius, Stockholm- Hotel (Berg _
Thiamann, Prof . Dr., Stendal , Zum Hahn _
Tölkhaus m. Fr., Osnabrück, Prinz Nkola». ~~

Unterberger , Prof . Königsberg, Englischer
Hof.

Viruly , Frl ., Haag , Residenz-Hotel _ Vor
Kinder, Fr ., Siegen, Hohenzollern.

Walter , Charlottenburg , Prinz Nikolas __
Weidmann, Karthaus , Goldenes Kreuz _ Weise
Dortmund , Central -Hotel — Weiser , Dr. Neu!
stadt (Th.), Central -Hotel — Wiedfeldt, Berlin
Zwe Böcke _ Wiel, Fredrikswald , Vier Jahres¬
zeiten — Wildborn , Dortmund , Nassauer Hof _J
Winström, Oestersund , Weisses Ross _ Wolff
Fritzlar , Kaiserhof _ Wolfson, Dr,. Hambur»
Metropole — Wuest m. Fr ., Metz, Pens. Priu!
zessin Luise.

v. Zablooki, Petersbrug , Vier Jahreszeiten
v. Zanthier , Generalmajor m. Fr ., Strasshur.
Pension Maydt.

Moderne

Schüttwaren
für Damen und Herren in braunu. schwarz

Jt 050 y50 050 g50 -JQ50 l ^öO ^ 50

Halbschuhe in braun uhd schwarz

35470 050 075 y50 050 g50 -JQöO ^ 50

Schuhhaus Ernst
Marktstrasse 23

— Ecke Metzgergasse . —

holz- und Eisenbettstellen.
Mderbettftellen, Setten, Zedern,

Daunen, Zchlasdecken
zu anerkannt hervorragend billigen Preisen.

Setten -u.Mtratzen -haur, 47 Zchwaibacher 5tr. 47
Telephon 6572.

35005

llrbeitramt Wiesbaden.
Geschäftsstunden von 8—1 u. 3—8 Ubr.

Es werden gesucht:

Tel .-No. 573/574.
(Nachdruck verboten.)

Männl . Personal:
jg. Gärtner f. Gemüsebau.
Bauschlosser,
jg. Hufschmiede,
in. Wagner.

_ MöbeAchreiner nach ausw ..
5 Stublmacher nach ausiw..
2 sg. Küfer s. Kellerarbeit.
10 Maurer.
1 Glaser.
1 Maler.
2 Tapezierer.
4 ia. Schneider aus Woche.
2 Schubmacher (1 nach ausw .).
1 Friseur u. Barbier n. auSw..
2 Ackerknechte nach ausw^
1 ält . HauSb.. ledig.

sia st¬ und SchaakwirtschaftS-
Personal:

Oberkellner für Rheinbampfer.
ensilsch fpreckenü. lMg.

10 Saalckellner für bier und
auswärts.

Küchenchefs für Saison,
Alleinkoch kür Wiesbaden,
■Saume Köche als Cbef de Parti.
Kupferoutzer für bier. Geb alt

35 Jl.
jüngere Hoteldiener,
2 Hausburschen Mr Restaur .,

Mt die Renntage:
50 Kellner. Büfettiers . Köche,

niSdiener. Büfettfräuleins.
kMiererinnen . Cafsköchin-

nen. Fräuleins f. Sektbüfett.
Büfettfräulein für bier und

auswärts.
2 Waschmädchen.
Köchinnen. grobe Anzahl.
5 Kaffeeköchinnen.
3 Kalte Mamsell.
Haus - u. Küchenmädchen. grobe

AnMil.
Bademädchen.

(Abteilung Lehrstellenverinttttung)
Lehrlinge  werden gesucht:

rtner : 1 für,Wiesbaden,, „ Sattler n. Polsterer : 1 für
Wiesbaden. 1 Montabaur:

Tapezierer : 1 für Wiesbaden,
Schreiner : 8 für Wiesbaden . 1

Bleidenbach. 1 Marchheim
a. T.. 1 Schaüeck, 1 Walbach:

Bäcker: 30 für Wiesbaden . 1
Cronberg . 2 Homburg v.  b.H.,
1 Ufingen, 1 Wicker:

Bäcker und Konditor : 3 für
Wiesbaden. 1 Homburg v. d.

1 Marienberg:
Metzger: 2 für Wiesbaden , 1

Ansbach, 1 Biedenkopf, 1
Caub. 1 Dillenburg . 1 Elt-

upfersckmied, Gürtler : 2 für
Wiesbaden . 1 Serborn:

Schmiede: 1 für Frauenstein
1 Höbr.

Metterfchmiede: 2 f. Wiesbaden:
Uhrmacher: 1 für Wiesbaden.
Schlotter : 4 für Wiesbaden.
Mechaniker: 1 für Wiesbaden.
Installateur : 1 für Wiesbaden,
Drahtflechter : 2 f. Wiesbaden:
Färber : 1 für Wiesbaden:
Buchbinder : 1 für Wiesbaden:
Tapezierer u. Dekorateure : 5

für Wiesbaden

ville. 1 Friedrichsdorf . 1
Homburg v. d. H.. 1 Mens¬
felden. 1 Weikmünfter:

Friseuere : 4 für Wiesbaden, 1
Camberg. 1 Caub, 1 Oestrich:

Damenfriseur : 1 f. Wiesbaden:
Tüncher. Maler . Anstreicher:

8 Air Wiesbaden, 1 Haiger,
1 FlörSbeim:

Zeichner: 2 für Wiesbaden:
Stuck u. Beton : 2 f. Wiesbaden:
Dachdecker: 1 für Dillenburg,

2 Homburg v. d. H., 1 Id¬
stein, 1 Ransbach-

Glaser : 4 für Wiesbaden. 1
Camberg. 1 Homburg v.d.H.:

Kunstglaser. Glasmaler : 4 für

Buchdrucker: 1 für Braubach
a . Rb.. 1 Grenzhausen:

Photographen : 1 f. Wiesbaden:
Lithographen : 1 f. Wiesbaden:
Kaufm. Geschäfte: 10 für Wies¬

baden:
Kellner : 2 für Wiesbaden . 1

Mainz:
Stickereinnen : 5 f. Wiesbaden:
Weihzeugnäherinnrn : 1 für

Wiesbaden:
Schneiderinnen : 4 für Wies¬

baden:
Büglerinnen : 1 für Wiesbaden:
Friseusen : 2 für Wiesbaden:
Verkäuferinnen : 5 f. Wiesbad . :
Kochlebrmädchen: 1 f. Wiesbad.Wiesbaden

L e h r st e l l e n werden gesucht
Schlotter : 1 Langenschivalbach.
Maschinenschlosser2 f. Wever:
Mechaniker: 1 für Limbach. 1

Limburg , 1 Hecküolzhaufen:
Büroschreiber : 1 für Wies¬

baden:
Kaufm. Büro : 1 f. Wiesbaden.
Bankkach: 1 für Wiesbaden:
Köche: 6 für Wiesbaden:

Nachfragen über Stellenbesetzungen und Anmeldungen von
Stellenangeboten sind zu richten an das Arbeitsamt im Parterre
des Rathauses ; Eingang vom Marktplatz aus.

„ Guter Wockenschneider gesucht
35463 Wasuer . Bismarckr . 14.

Lauffungen : 10 für Wiesbaden:
W e i b l. Lehrlinge:

Kaufm. Büro : 4 f. Wiesbaden:
Verkäuferinnen : 3 f. Wiesbaden:
Kindermädchen: 9 f. Wiesbaden:
Zur Erlernung des Haushalts:

18 für Wiesbaden . 3 Ort
beliebig:

Lauimädchen: 3 für Wiesbaden.

Stellen finden:■■
Männliche.

Vertreter
für epochemachende Neuheit zum
Besuched.Malermeister , Firmen-
zeichner, re. gesucht. Hobe Pro¬
vision. bis zu 200‘7o Verdienst,
keine Lieenzgebübr! Ernsthafte
Rettektanten belieben sichu. No.
Og.291z.meld.b.d.Errtü .Bl . l« ret

20 Mark täglich
verdienen Herren , Damen spie¬
lend durch Vertrieb neuester
Kuriosität . Enormer Umsatz,
ledermann staunt und kauft.
Horton . Berlin W. 122, Kör-
nerstraße 2._ 5- iss

4L . ächmledksrsiile
sucht LWagner .Schierstein a.Rb..
Schulstrabe 3. 35524

Dauernd angenehme Stellung
mit gutem Einkommen können
Sie sich sichern durch die Ver¬
tretung einer vorzügl. sondierten
gut eingeführten Krankenkasse.
Inkasso vorbanhen . Offert , unt.
D 2008 an Haasenfteii! & Vogler
A.-G . Mannheim._ F 199

hohe» Einkommen
erzielen Privatreisende,Agenten
u.Wiedervertäufer d.Vertrieb m.
leichtverküust. Haushalt - u. sonst.
Artikel. Adrette bitte ver Karte
an S . E. Streuf . Barmen . (H198

Rühr.

Pstzstckklrr
gesucht der bei Hotels etc. gut
eingefübrt ist für leichtver-
käufl. umfatzsäbig. rentierend.
Artikel . An>ir . u. Nw. 283 an
d. Erved. d. Bl. _ 35433

Backer-Lchrling bei iof.Bergüt.
gei. Lothringer Str . 31. 35329

sofort gesucht.
3487 Conr . Krell. Langgatte 14.

Ein Bäckerlehrling gei. Josef
Stahl , Hellmundstr. 30. 35418

_ Weibliche.
Suche zum baldigen Eintritt

nicht zu junge, in der feinen, wie
bürgerlichen Küche, im Backen u.
Einmachen 35517

perfekte llöchi».
Küchenmädchen im Sause.

Freifrau von Heyl zu Herrnsheim,
aeb. Prztz. Asenburg,

„Schlötzchen" Worms a. Rh.
1 sauberes Mädchen gesucht

Marktstrabe 22. 1. 8537

Mädchen
für die Küche baldigst gesuÄ

^ Hotel Nizza, ....
_Franksurteritr ._28._ S

Gewandtes krustiges
Mädchen

für Kücheu. Haus per 1.MaiK
85A.1 Christians , Nheinstr. kL

Aeltere, eins, tücht. Person,
im Haushalt Besch, weiß u. nm
Kind, umzua . versi. i. Geschäfts¬
haus ges. Näh. Frau LaE
dörfcr . Schwalbacherstr.br.l

Gesucht-L -fL"
guten Lohn ein tüchtiges»Ü
Mädchen (evang.l, welches iw*
und bügeln kann- Nerob,
straße 13. 2.4— 8Ubrnachm.il

Steilen,3üchen
männiiche.__ -

Äungrr Mann f.
Bote gleich 'welch. Art. p % $s
Rv. 282 a . 5. Erv. ü.

Kassterer. mittl . Jab « ,
Jahre Stellung inne vat. Aahnt . Vertranensvolt . Kaut
kann gestellt werden. £>h« i
unter Cf. 290 an die Erptzd'Adieses Blattes . _

Jg . Mann der halbe Tagen-
hat , sucht noch Beschäftigumî ;u. Ob. 292 an d. Erv . ds.M ^L-

Weibliche.
Eine allere unabbäng.

sucht tagsüb . BeschäftigunL'^ g
als Sviilfrau . Schulga»̂Bäckerladen. _
ft " j25I .. fudjtKoch»tt, als Beiköchi".ßÄ
Off. an M.Grundmana . L
bei Koblenz. Jakoblsche-W'" W
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Rotti -Bouillon -Würfel
5 Stück 20 Pfg.

einzelne Würfel 5 pf $ . sind für jede Küthe unentbehrlich I a i48
Houssedyu. Schwärz, KUI ri-6esellsthaft m. b. H. Mündien" !

Stettiner Reiieste WriAeii
» » fommerscbe Morgenreitung^«
Alteingesessenes beliebtes Organ sür den
pommerschen Beamten - und Handelsstand.

Erscheint auch Montags als

Stettiner Montagszeitnng.
^  -

3 « den Kreise« des kaufkräftige» Stadt, «nd
LandpnbliknmS verbreitet, amtliches Anzeige,
blatt des König!. PolizeiprSfidiuw
BekanntmachnngSblatt der pommerfü« ber»
förstereien, bevorzngteS Organ für die a». iche»
Publikationen zahlreicher köntgl. «nd städtischer
Behörden, Badeverwaltunge» «nd Kuranstalten,

Banke» »nd BerstchernngSgeseüschaften
’wnm " daher — ■

wirksames Jnsertionsorgan
"T". für Anzeigen jeder Art. -
Sportteil . — Börsenbericht . — Handelsteil.

Man verlange Probennmmer« «nd Kostenanschläge.

«einInnungrzwang! Keinprekverbot!
— Zreie Asnkurrenz!

ArdtungN!
von nur hier geschlachtetem

Bich , empfclile: 35450
Garantiert Ochsenfleisch izart)

Pfd. 6» Pfg.
Die schönsten Bratenitücke
^ . Pfd. 64 Pfg.
Mag. Schwernebrat . Pfd . 78 Pfg.
Kalbfleisch . . . Pfd . 68 Pfg.
Hackfleisch. . . . Pfd . 6» Pfg.
sowie Mettwurst Pfd. 7V Pfg.
Prehkopfu .Fleischw. Pfd. 86 Pfg.
Leber- u.Blutw . Pfd .48 u.66 Pfg.
Mager Dörrfleisch Pfd. 85 Pfg.

Megerei Hirsch,
" * Hclenenstratze " *

Für regelmäßige Abnahme ge-
reinigter . tiefgekühlter

Vollmilch
werden noch einige kautions-
fähigeAbnebmergesncht.Mindest-
abnehmerieweils100Ltr . Licfer-
ungsdeginn nach Wunsch. An¬
gebote unt .Ol.285 an d.Geschäfts¬
stelle dies. Blatt , erbeten 35629

Echteheideschäfchen
droll., reinl . und ge¬
nügsame Tiere , das
liebste Spielzeug für

—Kinder,  liefern selbst
auf schlechter Weide den schmack¬
haftesten Braten (wie Rebl, ver¬
sendet 2 Stück zu 19 Mk. und
f  Stück zu 36 Mk . unter Garantieleb.Ankunft. Aug.Rievke,Soltau
Lüneburger Heide. lBabnstation
ist anzugeben._ H 165

Rur bis 1. Mai zu
sprechen.

Mrs . Lendsen,
amerikanisch.Original
Pbrenologin 8446

Nerostr . 14, 1. Etg.
Sprechstunden nur für
Dam .v.L—9 Uhr abends. G.s.

kin wirklicher Weltschlager
ist

patentamtl.
geschützt . 9 Kniffol*

Bügle
mit

Kniffol

Uniffnl dient zur dauernd .Erhaitungder
rXiilllUI  ijQg etfalte im Beinkleid, sowie
Faltenrock . Selbst bei Feuchtigkeit bleibt
das Kleidungsstück in tadellosem Zustand.

Bügle
mit

Kniffo!

Kniffol ist leicht zu verwenden, unter
Garantie ohne Nachteil für den Stoff. C.  14

Einzelverkaufspreis 50 Pfg . bei hohem Verdienst.

l »er Alleinvertrieb für diesen epochemachenden
Millionen-Massenartikel ist für Wiesbaden,  sowie be¬
zirksweise für das Reich an tüchtige und solvente Persön-

lichkeiten zu kulanten Bedingungen zu vergeben.

Gefl. Off. an

RhM  Schoerck,KiT.'VÄ .SÄ

Merkel -Korsetts!
Erstklassige Fabrikate.

Anfertigung nach Maß.
Fachkundige Bedienung. - Anprobier-Zimmer

Auswahlsendungen. - Reparaturen.
Amerikanischer Korsett- Salon

A * Merkel
Schfitzcnhofstr.  8 , Ecke Langgasse.

Teufels Leibbinden
hervorragend bekannt durch ihre tadellose , zweck¬
entsprechende Ausführung , richtigen ana¬
tomischen Schnitt , sowie gutes , angenehmes
Sitzen , in allen Grössen von Mk. 3 .75 bis Mk. 14 .50.

Teufels MaPSgOrtel . Damenbedienung.

Nassovia -Drogerie
Fernspr.717. Chr.Taufaer Nachflg., Inh.R.Petermann. Kirchg sse2Q.

34871

®er dänische FleischverkaufRheinstraße ist wieder
eröffnet und befindet sich von heute abRheinstraße, Ecke ntoriwr.

la.dänisches Nastrindfleisch
»er Pfund 64 pfg.. Hackfleisch 64 pfg.

Um geneigten Zuspruch bittet der Unternehmer:

35516 Jakob Riickert.
'— - -- - -

Begegnen Sie
einer Dame

mit einem fcbichen Hut,
einem eleganten Kleid,
tebbaft und fein glänzenden Stiefeln,

» können Sie annebmen , die Dame läßt ihre
Sfiefel nur mit Pilo putzen. Pilo ift nickt nur
für fcbwarze, sondern auch für gelbe , braune
und weiße Schube zu haben.

Hilfe
finden leidende Kinder und Er¬
wachsene ohne Berufsstörung
bei c . Müller , Orthopäd.

Frankfurt a . M.
Lsrsnerstrasse7

Telefon Amt I, No. 10082.

Orthopädische Apparate u. künstliche Glieder
in moderner Ausführung

Plattfuss -Korrektion, Schuheinlagen
aus rostfreiem Material.

Fachmännischer Rat und Auskunft kostenlos.
Zur Erleichterung für auswärtige Patienten halte ich
in allen grosseren Städten zeitweilig Sprechstunde ab

- _ H 146

Was kostet eine Feuerbestattung in Mainz
für unsere Mitglieder in einfachster Form ?

- " Mk. 40—
» 13.-
„ —.50
„ 6.50

Zinksarg mit einfachstem Transvortsara.
Gebühren des Kgl. Kreisarztes . . .
Stcrbcurkundc des König!. Standesamtes .
Lerchenpaß mit Stempel . . . .
Vergütung für Besorgung aller Papiere *

und Bestellungen rc. . . . . . 5_
Telephon und Eilbrief . . . . . . . ' £50

_ _ Leichenwagen nach Mainz . . . . . . ' 20 .—
Einäscherung in Mainz für Mitglieder . . . . . . ' 70 *_
Städtische Gebühr für Beisetzung der Asche ^ 5^—

Erhöhte Kosten für Nichtmitglieder : Mk. 166.50
Einäscherung 30.— an die Vereinskasse st. Statut 20.- Mk. 50.—

Bei einer Trauerfeier durch einen evang. Geistlichen in Mainz
und an dre evang. Krrchcnkaste m Mainz mindestens 10 Mk» und
für den Kircheirdiener2 Mk. zu zahlen, ferner ift dem Herrn Geist¬
lichen ein Wagen zu stellen. — Weitere Auskunft wird auf dem Büro
des Vereins, bec Herrn Carl Vulpins . Marktstr . 30 , Wäsche
u. Trikotagengeschast, von morgens 10—12 Uhr erteilt.
Tel. 107. Verein für Feuerbestattung E. V., Wiesbaden.

FraUBüleiden*n<$^ ?5a.en'Verlagerungen,i
1 uuumeiuen , hafte Erscheinungen. Massage n
stnrupnlkiidcin Gemutsleiden . Angst- u. Zwar

Ausflüsse,schmerz-
' r -llliiage nach „rnune Brand“

Nervenleiden, SriÄ & 'f ®. Äf “ »
Nervenschwäche |m^ tens er' ,?0ll[Utionen'Nervenzerüttungen.
Magen- u. Darmkrankheiten, SeÄcn ”' 8e6ern=*•
Rheumatismus , Gicht, Ischias. Gelenkkrankheiten

™ b L‘*C?,leiten  behandelt mtt Erfolg
*fK" mnStat ’- Ca,ro,us,‘- Kaiser- Friedr . -Ring 92,

Znltetut für Natur - u, elektr. Lichtheilverfahren. Elektro-
cherame, Homoop. Suggest., Magneti mies Kräuterknr, re.
Sprechstunden: 10- 11 u. 3- 7V. nur Werktags (3W

Schulranzen
Beisekoffrr 35006

Blauten koffer
Handtaschen

Portemonnaies
Bncksäcke.

— Aeusserst billige Preise. —
A. Leischert.

P'aulbrnnnenstrasse IO.

April — Anfang Mai eintreffend:

»« che Setzkartoffeln,
feine Sorten , wie gelbfleischige Nieren

Meischlge Magnum .bonum, höchst ertrag-
-rite reiche Oualitäten.

tDiüek r beU  Entgegciigeuommeii, soweit Vorrat 8546

w«sb«öcit, votzheimer§tr. 63, Büro.
Telephon 6324.

Madenwürmerauch Askariden
genannt , wer¬

den auch in hart-
nackigen Fällen
beseitCgt durch.Antiwurm **.

Bestandss
spezifisch wirkende neue Madrnwurmmittel

»Jit genauer Anweis. 1,20 Jt,  bei Eins, von 1,40M franko
ST*?*? *? ' 10,0, KRt. lt. OhHA . tonu . Ricln.-SchRltcl̂ 30.«.LaboratoriumLeo. Dre«den». ErhäUUch ln den A
Depots in Wiesbaü : Löwenapolvele . Tauuusatiocbeke.

Israelitische Kultus.
Gemeinde.

Synagoge : Michelsberg.
Gottesdienst i. d. Hauptsynagoge,
Freitag, abends : Jugendgottes-

! ^ dienst mit Predigt 6.30 Uhr.
I Sabbath : morgens 8.3ü Ubr

» nachm. 3.00 Uhr
„ abends 8.25 Uhr

Wochentage: morgens 7.00 Uhr
„ nachm. 7.00 Uhr

Die Gemeindebibliothekist ge¬
öffnet: Sonntag von 10 bis
10.30 Uhr. ' •

Alt-Israelitische KattnS-
gemeinde.

Synagoge : Friedrichstr. 33.
Freitag : abends 7. >5 Ubr
Sabbath : morgens 7.15 Uhr

„ Mussaf 9.15 Uhr
„ Jugendgottesdienst

2.45 Uhr
o nachmittags 3.30 Uhr

Sabbath : abends 8.80 Uhr
Wochentage: morgens6.45 Uhr

n nachm . 6.00 Ubr
„ abends 8.30 Uhr

Talmud Thora-Verein
Wiesbaden

Neroftraße I«.
Sabbath : Eingang 7.l»5 Uhr

n morgens 8.30 Uhr
„ Mussaf 9 . 15 Uhr
Vortrag nach Mussaf:
o Dttncha und Schiur

„ 4.30 Uhr
„ Ausgang 8.30 Uhr-

Wochentags: morgens 7.15 Uhr
, Mincha und Schiur

^ .. 7.30 Uhr
n Maarif 8.35 Uhr

Schiur für junge Leute:
Samstag 3.30 und 7.30 Uhr
Sonntag 6J50 Uhr

jedes

Etikett

der

Hohenlohe
Erbswurst

vorzüglichste Erbssuppe,
2 bis 3 Teller 10 Pfg.

gilt als

wertvoller Gutschein!

H. 127

Veränderungen int Zamilienftand.
Wiesbaden.

Ai«! 16. AprA«dem Schkossery-Hil
\ Pen Johannes Bermbach e.  S.

äBffljiet« .
Am 20. Steril 4)eint KrmHmoNn

Reinhard Möller«. S . Mwrkin.
Am 17. April dem Kanfiiraim

Hermann SchaNb e. S . RudolfHermann.
Am 22. Ayrii-l dem Thevterardetiter

I Karl Kawoaffsr e. T. Karolma
Kadharine.

«edore»:

CSntÄbefitzer Vackod _ ,,, ...
Helllngfvrs Srtil Sophie Eonmer hier.

Kiidscher Richard Heinrich Diefen¬
bach hier mit Marie Luise Huder in
Lie-iWungen.

Zahnarzt Friedrich Köhler in
Plauen mtt Frieda Hartung hier.

Friteur Emil Mauer hier mit
KEarine Kletnschmidt.hier.

Wimer Anton Litathios Scholl tn
Rauenthal mit WargurÄe Schäfer

Mitglied des fiädt. Kurorchefters
Friedrich Griede hier mit der Witwe

Am 23. April dem.Kltffcher8 ilh.
KNddler t.  S . Hans MlhelmThrUtian.

28. April dem tGockdfchmied
Wtlh. Fantzen t.  S . Walter Paul.

Am 23  April dem Kgl. Ohern-
fawger JoHannes Heye, S . Chmnm-Julius.

Sta 21. April dem Lelsgr.ÄrSeit.
Jahlmn Weidenfellere. T. JohaimaJoseffine.

Atifgedo-eo
Kadalasf in Ekisadellh Menninger, ged. Heuser,

hier,
ArLeiter Alexander Otto hier mit

Wtlhelmine WikhÄm in Biedrich.
Schr»mer Wikhekm GroHnmm

hier mit Klara Herrmann hier.
Direktor Wlliam .ikrmrihalm

OmSI mit Katharina Stieglitz hier.
Tüncher Karl Lufch in ArMienfietn

mit Christiane Laster das.
Deckor.-tMaler Karl Stöger in

Bern mit Henriette Wilheimin«
Merte Wer

ScrcDffticftt:
aot SS. April Rittergutsbesitzer Conrad von Lch-Nmami in BiHtttii-

Hasen mit Hannah Toepke hier.
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Königliche Schaulplele.
Freitag , den 26. April, bei ausgehob. Ab., Anfang 7 Uhr:

Egmont. . . . .. .
Trauerspiel in S Mten von Goethe. Die zur Handlung gehörende

Musik ist von L. von Beethoven.
Margarethe von Parma , Tochter Carls V.

Regentin der Niederlande . . . ,
Graf von Egmont, Prinz von Gaure «
Wilhelm von Oranten
Herzog von Alba
Ferdinand , fein Sohn . . ^ -
Machiavell, im Dienste der Regentinr» ey.__W /c- APRichard, Egmonts Sekretär

^ unter Alba dienend £Gomez, ) v
Klärchen, Egmonts Geliebte ,
Ihre Mutter
Brackenburg, ein Bürgersfoh«
Soest, Krämer, \
Jstter Schneider, j {m  s BrüsselZunmermann , 1
Seifensieder, '
Buyk, Soldat unter Egmont . , , »
Ruysum, Invalide und taub j . r , «
Bansen, ein Schreiber . . . . - . . . . --- -- - -

Volk, Wachen, Pagen. Der Schauplatz rst in Brutzel.
* . * Egmont : Herr Franz Ludwig vom Grotzherzogl. Hof- und

Nationaltheater in Mannheim als Gast.
* » * Ferdinand - Herr Hubert Orth vom Grotzherzogl. Hof- u.

Nationalthcater >n Mannheim als Gast.
Ende nach 11 Uhr.

Frl . Eichclsheim* * *
Herr Zollin
Herr Striebeck* * *
Herr Schwab
Herr Dr . Oberländer
Herr Jordan
Herr Spieß
Frl . Gauby
Frau Bleibtreu
Herr Walbcrg
Herr Bornträgcr
'lerr Andriano

, . r Wutschel
»err Lehmann
>err Radius

„ierr Kober
Herr Herrmann

SamStag , 27., Ab. 0 , Anf. 7 Uhr : „Der Graf von Luxemburg".
Sonntag , 28., bei ausgehob. Ab., Ans. 7 Uhr : „Armide".
Montag, 29., bei ausgehob. Ab., Anf. 7 Uhr : „Margarethe".

Relidenz«Uheater.
Freitag, den 26 April, abends 7 Uhr:

Neuheit ! Die fünf Frankiurter . . Neuheit!
Luitiviel in 3 Akten von Carl Rö ler . Sviell .: Dr . Herm. Rauch.
Die alte Frau Gudnla . . . . . . . Sofie Schenk
Anselm. . . Ernst Bertram
Natban . . Tbeo Tackauer
Salomon . . . . Georg Rücker
Carl . . . Walter Tauö
Jakob . . . - . - Rudolf Bartak

(ihre Söhne)
Charlotte . Salomons Tochter . Stella Richter

SGustav,verbog vom Taunus. Kurt Keller-NebrrPfalzgraf Christoph Moritz, sein Onkel . Herm. Nesselträger
rinzeMn Eveline. dessen Tochter . - . Kätie Horsten
ürit von Klaustbal -Agordo . . . . . Rnd . Miltner -Schnnau

Die Fürstin . . . . . . . . . . . Theodora Porst
Graf Febrenberg , Hofmarschall . . . . Rembolö -Hager
Frau von St . Georges . . . . . . . Küte Ruf
Baron Seulberg . . Carl Winter
Der Domherr . . . . . . . . . . Theo MnnHKabinettsrat Assel . . Nicolaus Bauer
Der Kammerdiener des Herzogs . . . . Ludwig Kevver
Hoswwelier Boel . . . . . . . . . Will « L-ckafer
Rosa. . . . . . . . . . . . . . Minna Agte
Lischen. . . . . . . . . . . Elisabeth Mödlinser

tim Hause der Frau Gudiilai .
Das Stück spielt im Jahre 1822, — Der erste und letzte Akt .in
einem Hause in der Äudengan« in Frankfurt , der »weite Akt ,m

Schloß des Herzogs Gustav.
Ende nach 9 Uhr.

Samstag , 27. : Neuheit; „Papa ",

Walhalla -Theater.
" Direktion : Mar I . Heller und Paul Wettermrier.

Freitag, den 26. : „Morgen wieder lustik".
Samstag , den 27. : Premiere ! Parkettsitz Nr . 10".
Sonntag , den 28. ; Unbestimmt. — Abends: „Parkettsitz Nr . 10".

Preise der Plätze: Prosceniums -Loge Jt  4 .10. — Fremden¬
loge Jt  8 .10. — Orchestersessel Jt  3 .10. — Seitenbalkon Jt  2.60. —
1. Parkett Jt 2.60. — Promen .Hr M 2 .10. — 2. Parkett Jt  1 .60. —
Parterre Jt  1 .— einschließlichProgramm . Dutzend- u. Fümund-

zwanziger karten ermäßigt . ,

Volks-Cheafer.
lBürgerlickes Schauspielhaus.! Direktion : Wilbelmv.

Freitag , den 26. Avril : Unser Doktor.
Volksstück mit Gesang in vier Akten von Treptow und Hcrrmann.
Lebrccht . , . . . . Max Ludwig
Johanna , seine Frau . . . . . . . . . Lina Töldte
Paul , Student , deren «Lohn . . . . . . Fritz Großman»
Pctersen, Kapitän eines Handelsschiffes. . . Adolf Willmann
Röschen, dessen Tochter . Clotilde (Sutten
Tübbecke, Hausbesitzer und Inhaber eines

Tanzinstituts . Ferdinand Voigt
Else, seine Tochter . . Marg . Hamm
Mummcl, Rentier . . . . . . . . . . Emil Römer
Fritz Stürmer . . Ottomar Bloß
Lilli Fandango, Tänzerin . . . Ottilie Grunert
Mispel, Tänzer . . Karl Graetz
Teckelmann, Diener bei Tübbecke. . . . . Heinz Verton
Emil, Lchrjunge . . Jlka Martini
Lehmann, Gerichtsvollzieher. K. Bergschwcnger
Schesfler, Kommis . . . . . . . . . Heinrich Otto
Ein Dienstmann . . Rudolf Seclbach
Haase, ein alter Wucherer . Heinrich.Otto
Trödler und Trödlerinnen. — Elevinnen des Tanzinstituts. —
Studenten . - Ein Knabe. — Ort der Handlung : 1-, 3. u. 4. Akt
Berlin , 2. Akt eine kleine Hafenstadt. Zwischen dem 2. u. 3. Akt

liegen mehrere Wochen, dem 3. u. 4. Akt fünf Jahre.
Ende 10.40 Uhr.

Samstag , den 27-, abends 8.15 Uhr : „Der tolle Wenzel".

Auswärtige Theater.

t tI „„' Frankfurter Opernhaus. .iertag. 2v. : „Boccaccio' ,
amstag, 27. ; „Siegfried".

Sonntag , 23. : „Alessandro Stradella ". Hierauf: „Flotte Bursche".
Montag , 29. : „Ein Walzertraum".
Dienstag, 30. : „Götterdämmerung".
^ . „„ _ Schauspielhaus Frankfurt.
Frettag, 26. : „Der Raub der Sadincriniliien".
Samstag , 27. : „Die Stützen der Gesellschaft".
Sonntag , 28., 3.30 Uhr : „Schöne Frauen ". 7 Uhr : „Dr . Klaus ".
Montag , 29. : „Das starke Geschlecht".
Dienstag, 30. - Elektra", Vorher : „Der Tartüff ".
Mittwoch, 1. Mai : „Torquato Tasso".

Großh . Hof- und Rational -Tbcater Mannheim.
Freitag, mittl. Pr ., Anf. 7 Uhr, neu einstudiert! „Die Maienkönigin".

— „Der Schauspieldirektor". — „Abu Hassan".
Samstag , auß. Ab., ermaß. Pr ., 7.30 Uhr : „Lnmpaci VagabunduS".
Sonntag , 11.30: 9. Matinee : Legenden und Schwänke aus dem

Mittelalter. — 6 Uhr, hohe Pr . : „Tannhäuser".
Im neuen Theater.

Somrt«g,8 Uhr : „&ie Journalisten ".

£3

Zu der am Sonntag , den 28 . April , vormittags
II Uhr , wenige Minuten von Station Chausseehaus bei
Wiesbaden stattfindenden

Grundsteinlegung
des dritten Erholungsheimes

unserer Gesellschaft laden wir hiermit die Angehörigen aller Stände
freundlichst ein.

Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns-Erholungsheime.
Fest•Programm:

1. Choral. Kapelle des Füsilier-Regiments von Gersdorff(Nr. 80.
2. Begrüssungsansprache . Osr stellvertretende Vorsitzende des Präsidiums.
3. Gesang : „Wer hat dich du schöner Wald“. Wiesbadener Männer-Gesangverein.
4. Rede . Rsr Vorsitzende des Präsidiums.
5. Verlesen der Sfiffungsurkunde.
6. Vollziehen der ersten drei HammerschlSge durch Seine Exzellung den̂Oberpräsidenten

dar Provinz Hessen-Nassau Hengstenberg.
7. Niederländisches Dankgebet . Wiesbadener Männer- Gesangverein und Kapelle des

Füsilier-Regiments von Gersdorff (Nr. 80).

Daran anschliessend um 2 Uhr:

im Wiesbadener Kurhaus . Anmeldungen für das Festessen an die Geschäftsstelle der Ge¬
sellschaft in Wiesbaden erbeten. Auswärtigen Gästen der Gesellschaft ist an diesem Tage
der Zutritt zu sämtlichen Räumen und Veranstaltungen des Kurhauses freigegeben.

Extrazäge:
Ab Hauptbahnhof Wiesbaden . . . 10.20 Ohr Ab Obausseehaus . . . . . . . . 12 .50 Ohr
„ Landesdenkmal . . . 10.27 „ Dotzheim . . 1.00 ,
„ Dotzheim . 10.38 , „ Landesdenkmal . 1.10 ,

An Chausseehaus . 10.48 , An Hauptbahnhof Wiesbaden . . . 1.17 ,
——— — Fahrpreiserm &ssigung . — ———

35522
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Kurhaus zu Wiesbaden.

vormittags 11 Uhr:
Samstag , 27 . April:

(nur bei geeigneter Witterung)
Konzert d. städt. Kiarorchesters
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung : Herr ErichWemheuer.
1. Ouvertüre zur Optte. . Ban¬

ditenstreiche“ F. v. Suppe
2. Introduction und Chor ans

der Op. „Templer u. Jüdin“
H. Marschner

3. Gröss mir das blonde Kind
am Rhein“, Walzer Kolb

4. RSverie H. Vieuxtemps
5. Fantasie aas der Oper „Der

Troubadour* G. Verdi
6. Funiculi, Funicnla, Italien.

Volkslieder-MarschJ. Staeny.
Bei ungeeigneter Witterung:

Konzert der Kapelle Lucien
Dupuy in der Kochbrunnen-Trinkhalle.
1. Blue Bell, Marsch Gracey
2. Nen-Wien, Walzer

Joh. Strauss
3. Ouvertüre zu „Martha“

F. v. Flotow
4. Extase, Träumerei L. Ganne
5. Fantasie aus „Faust“

Ch. Gounod
6. A Bauch of Roses R. Chapi.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Barbier von Sevilla“
G. Rossini

2. Ochsenmenuett . J. Haydn
3. Ungarisches Rondo J. Haydn
4. Einzug der Götter in Walhall

aus „Rheingold“ R. Wagner

5. Ouvertüre zur Oper „Indra“
F. v. Flotow

6. EttBondbröllop (Bauernhoch¬
zeit) Södermann
a) Bröllopsmarsch, J Kyrkan,
c) Oenskavisa, d) J Bröllops-

garden.
7. An der schönen, blauen Donau,

Walzer Joh. Strauss
8. ’s kommt ein Vogel geflogen,

Potpourri S. Ochs
Das Lied, Bach, Haydn, Mo¬
zart, Strauss, Verdi, Gounod,
Wagner, Beethoven, Mendels¬
sohn, Meyerbeer, Militär-

Marsch.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herm. Irmer,

städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Stumme von Portici*
D. F. Auber

2. Drei Tänze aus Henry VIII
E. German

3. Arie aus der Oper „Das
Nachtlager von Granada“

C. Kreutzer
(Violin-Solo : Herr Konzert¬
meisterW. Sadony. Posaunen-

Solo : Herr Fr. Richter).
4. Andante cantabile f, Streich¬

orchester P. Tschaikowsky
5. Arie ans der Oper „Lucia di

Lammermoor“ G. Donizetti
(Klarinette-Solo: Hr.R.Seidel
Harfe-Solo; Herr A. Hahn).

6. Die Moldau, symphonische
Dichtung B. Smetana

7. Ouvertüre, zur Operette „Or¬
pheus in der Unterwelt“

J. Offenbach.
Städt. Kurverwaltung.

Vortragsabend
veranstaltet vom Gewerkverein der Heimarbeiterinnen (Orts¬
gruppe Wiesbaden ) am Samstag , den 27 . April , abends
« '/> Uhr , im großen Saale der „ Wartburg " , Schwalbacherstraße:

Das Deutsche Lied
im Wandel der Jahrhunderte.

Vortrag : Herr Dr . JE. H , Meyer.
Gesang : Fräulein Friedei Xenendorff.

Am Klavier: Herr Kr . H . Froh wein.
Der Ertrag ist zum Besten eines Erholungsheimes für Heim¬

arbeiterinnen bestimmt.
Eintritt 80 Pfg. — Reservierter Platz 1 Mk. Karten im Vor¬

verkauf : Hofbuchhandlung H. Staadt . Babnhofstr . 6. Roertrrs-
haufer . Wi belmstr. 4 Moritz ^ Münzel. Wilhelmstr . 58. Furan»
^ ^ ' iel. Latigtiasse 21. Mustkalienhandlung Stoppler . Advlfstr. 7.
Wolff, Wilhelmstr. 12, und abends am Saaleingang . 8548

Der Vorstand.

Der

Turnverein Vierstadt(<£. v.)
feiert am 23.. 23. und 24. Juni 1912 das

GauturnsestdezMitteltaunusgave;
Reflektanten, welche gesonnen sind, die Wirtschaft bei dieser Ge¬
legenheit zu übernehmen, werden gebeten ihre Offerte bis zm
30. Avril ö. I . bei dem Vorsitzenden des Vereins E. Schweizer,
Bierstadt , Ratbausstr . 25, einzureichen.

Desgleichen soll das Karussell zu diesem Fest vergebeil
werben und werden Reflektanten gebeten ihre Offerte bis zmn
10. Mai d. I . bei dem Vorsitzenden des Vereins einzureichen.
8539 Der Festausschuß.

( Bin mit4:730
an das Telephon netz angeschlossen,

Max Darowski, Dentist,
35530 Schulgasse G,

meine grosse Auswahl reizender Neuheiten
zu billigsten Preisen. 34863

L, Sckwenck
Möhlgasse 11—13.
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